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Kandidaten und Platform. 


Ergebniß der demofratijcenStaats- 
konvention von Illinois. — Kan— 
ſas City Platform unerwähnt 
gelajjen.— Stellung zu den Ta⸗ 
gesfragen. 

Sprinafield, 18. Juni. Folgendes ijt 
bie Kandidatenlifte für die Gtaats- 
mwahlen, welche von der demofratifchen 
Staatsfonvention zu fpäter Stunde 
gejtern Nachmittag aufgeftellt wurde: 

Elerf des Dbergeriht3 — John 2. 
Pidering von Springfield. 

Staat3 = Schabmeifter — George 
Duddlefton von Chicago (Fleiicd- 
bänbler). 

Superintendent des öffentlichen Un= | 
terrichte — Anfon 2. Bliß von Hille- | 
boro. | 

Univerfität3-Truftees — Dr. Julia 
Holmes Smith von Chicago; ‘a2. 
E. White von Urbana; Samuel ©. 
Marmell von Monmouth. 

I 


_ 


Dunlap hatte fich nachdrücklich ge- 
meigert, eine Nomination für das erjt- 
genannte Amt anzunehmen. Auch alle 
anderen Dppofitiongfandidaten mur= 
den zurücgezogen, ehe e8 zum Namen3- 
Aufruf fam; Pidering hatte fhon von 
bornherein alle Vortheile für fich. Alle 
Nominationen erfolgten fehr Tchnell. 

Die Situng des Ausfchuffes für | 
Refolutionen, welcher die Platform zu | 
entwerfen hatte, mar eine lange und | 
ftürmifche. Befonders ftritt man ich | 
darüber, ob man die Kanfas Eityer 
National-Platform indoffiren oder 
überhaupt erwähnen folle. Die Gegner 
der Erwähnung fiegten; aud blieb 
Bryan’3 Name unermwähnt. Das einzi- 
ge Zugeſtändniß, das den Bryan-Leu— 
ten gemacht wurde, beſtand in einer 
Zeile, welche die Prinzipien Jefferſons 
und Jackſons preiſt, „wie ſie durch ver— 
gangene Nationalkonventionen beſtätigt 
wurden“. Diejenigen, welche glauben, 
daß dieſe Prinzipien in der Kanſas 
Cityer Platform ebenfalls ausgedrückt 
worden ſeien, können ſich alſo dieſen 
Satz in ihrem Sinne zurechtlegen, und 
Diejenigen, welche Solches nicht glau— 
ben, im entgegengeſetzten Sinne. 

Die Planke über die Philippinen— 
Inſeln fiel ziemlich zahm aus, und auf 
eine Kritik des Verhaltens der ameri— 
kaniſchen Soldaten daſelbſt wurde ver— 
zichtet. 

Wortlaut der Platform. 

Folgendes iſt die Prinzipien-Erklä— 
rung, wie ſie vom Ausſchuß unterbrei— 
tet und angenommen wurde: 


„Die, in Staatskonvention verſam— 
melten Demokraten von Illinois erklä— 
ren ihre Anhänglichkeit an alle Grund— 
Prinzipien der demokratiſchen Partei, 
wie ſie in der Unabhängigkeits-Erklä— 
rung und der Verfaſſung der Ver. 
Staaten niedergelegt und wiederholt in 
vergangenen demokratiſchen Konven— 
tionen beſtätigt worden ſind, worunter 
gegenwärtig beſonders hervorhebens— 
werth dieLehre von gleichen Rechten für 
Alle und beſonderen Privilegien für 
Niemanden iſt, und ſie appelliren hier— 
mit an ihre Mitbürger jeder früheren 
politiſchen Verbindung, ſich mit ihnen 
in der patriotiſchen Pflicht zu vereini— 
gen, dieſem Ideal lebendige Kraft und 
praktiſche Anwendung in den Angele— 
genheiten der Republik zu verleihen. 

Privat-Monopole zerſtören den 
Mitbewerb und beherrſchen den Preis von 
Material, Arbeit und dem fertigen Produkt, 
wodurch ſie ſowohl den Produzenten wie den 
Verbraucher berauben; wir beſtehen daher 
auf einer ſtrengen Durchführung der jetzigen 
Anti-,Truſt“-Geſetze und begünſtigen ſolche 
fernere Geſetzgebung von Bundes- und 
Staatswegen, wie ſie zur Verhinderung ſol— 
cher Verbindungen nothwendig ſein mag. 

Wir verdammen den republikani— 
ſchen Zoll-Tarif als eine fruchtbare 
Mutter der „Truſts“. Wir verlangen eine 
gründliche Durchſicht des Zoll-Tarifs und 
die Abſchaffung aller beſonderen Vorrechte, 
und als erſte Ausmerzung von Extra-Privi— 
legien aus unſeren Geſetzen und Wiederher— 
ſtellung der Gleichheit, welche das Geburts— 
recht amerikaniſchen Bürgerthums iſt, an 
dieſes fordern wir, daß jedes Produkt eines 
Zoll-beſchützten, Mitbewerb zerſtörenden 
Truſt“ auf die Zoll-Freiliſte geſetzt werde. 

Wir ſind gegen das brittiſche Kolo— 
nien = Shyftem, mittels defien mächtige 
jeldftjüchtig: Antereffen inftandgejegt wer: 
den, die Hilfsquellen des Noltes zu benugen, 
um ſchwächere Raſſen zu verſtlaven und fich 
ſelbſt zu bereichern. Wir ſind zugunſten 
wahrer demotratiſcher Expanfion, wie ſie un— 
ter demoktratiſcher Herrſchaft in der Vergan— 
genheit erzielt wurde, und mittels deren 
weite Gebiete auf immer der Gleichheit und 
Freiheit geweiht wurden. Wir verdammen 
daher die verſchiedenen Maßnahmen, welche 
von den Republikanern für die Verwaltung 
der Philippinen-JInſeln ange— 
nommen wurden, als monopoliſtiſch und 
ſelbſtherrſcheriſch, und als gefährlich für un— 
ſere Freiheit im Innern ſowohl wie aus— 
wärts. 

Wir glauben, daß die amerilaniſche Regie⸗ 
rung ſofort den Philippinern erklären ſoüte, 
daß es nicht unſere Politik iſt, ſtändig ihr 
Land zu behalten, ſondern daß, ſobald die 
Feindfeligfeiten aufhören, und eine ftändige 
Regierung begründet ift, Die Ber. Staaten 
die Unabhängigkeit der Philippinen = Anfeln 
anerkennen werden, tvie c8 au im Falle 
Kubas geichah. 

Wir glauben, dab unter der PVerfafjung 
alles Eigenthum und alle Eigenthums-NRechte 
gerecht und in angemeflenem Berhältnik 
eingeihäßt und befteuert werden 
fellten, und wir find in vollſtändiger Sym⸗ 
pathie mit der Bewegung, welche zum Zived 
hat, alle Terfonen und Korpprationen zu 
stwingen, ihren gerechten Antheil an den 
Steuern zu tragen. E 

Wir er den Erlaß von Perfaf- 
ungs = YZufäpen, wodurch Die zahlreichen 
Befteuerung® = Körperjchaften bon Eoof 
KEounty in Wegfall tommen, und woburd 


das Syftem der Triedensgerichtshöfe in Die: 
jem Gounth von Grund aus reorganifirt und 
geändert wird. 

Da örtliche Selbftregierung ein 
demofratifhes Grundprinzip ift, jo- begün: 
ftigen wir die Ausdehnung des Nechtes, alle 
wichtigen Fragen, bejonders Diejenigen be: 
treffs Schenfungen und Gerechtiamen und 
betreffs des Öffentlihen Bejiges 
und öffentlicher Kontrolle | von Eigenthum 
und Unternehmungen, die in öffentlichem 
Dienft jtehen, einer Nolfs - Abftim- 
mung zu unterbreiten, auf Munizipali- 
taten und Totons; und wir begünftigen den 
Erlaß jolder Gefege, welche die Gemeinden 
inftandjegen werden, irgend eine oder 
jämmtliche öffentliche Nußbarfeiten zu er: 
werben, zu EZontrolliren und zu betreiben, 
falls je fi) dafür entfcheiden. 

In dem Glauben an die meitefte perjön- 
liche Tyreiheit, welche mit der größten Sicher: 
heit für Veib und Gut verträglich ift, zu al- 
len Zeiten, begünftigen wir folche Abände- 
rung des Gejeßes, welche e8 verhindert, für 
eine „‚Mibahtung des Gerichts“, 
die außerhalb der Gegenwart des Nichters 
begangen murde, ohne einen Gejchtworenen: 
Prozek Strafe zu verhängen. 

Wir verlangen den Criaß gründlicher und 
wirfjamer Zivildienft: Gejege, an: 
mwendbar auf alle öffentlichen Anftellungen 
und auf alle Staats = Anftitutionen, damit 
lediglich Verdienft und Tauglichkeit beim 
Vornehmen von Ernennungen maßgebend 
feien, und Staatsbeamte gegen parteigänges 


rifche Herrichaft und politische Veiteuerungen‘ 


geihügt werden, und die Staat3 = Ginrid): 
tungen nicht andauernd eine bloße Partei- 
mafchinerie= und Beute-Anftalt find. 

Wir verlangen die Durhführung der Ver- 
faffungs-Beitimmung, weldhe die Sträf- 
lings = Arbeit in unjerem Staate ab- 
fchafft, und wir verlangen jolche. Gejegge- 
bung, welche dieſe Verfaſſungs - Beſtim— 
mung verwirklicht und für immer Sträf— 
lings = Arbeit daran hindert, in Mitbewerb 
mit freier Arbeit im unjerem Staate zu 
fommen. 

Mir verdammen den angedrohten Angriff 
auf das öffentlihe Schatamt, welcher in der 
Sıhiffsjubjidien - Vorlage ge 
plant ift, die vom republifanifchen Yundes- 
jenat angenommen wurde, als einen der fed: 
ften und handgreiflichften Werfuche, die je: 
mals unternommen tourden, die Schenkung 
Öffentlicher Gelder zur Unterftüßung privater 
Geichäfts = Unternehmungen zu erlangen. 

Wir begünftigen liberale Benfio- 
nen für alfe verdienten Soldaten und Wa= 
trojen und die von ihnen abhängigen Witt: 
wen und Waijen. Wir winjchen, unjere hohe 
Bewunderung für alle unfere waderen Sol: 
daten und Matrojen und unjere aufrichtige 
Snmpathie für Diejenigen auszudrüden, 
weiche im Dienste ihrer Regierung gelitten 
hatten. 

Wir bringen der neubegründeten Rep u: 
blit Kuba unjere herzlichiten Glüdwün- 
iche dar. 

Wir Sprechen unjer Entjegen und tiefes 
Bedauern über daS ungeheuerliche Verbre— 
chen aus, welches der Nation ihren geliebten, 
betrauerten Präfidenten MceKinlen ent: 
riß. Die Lehren der Anarchie haben in den 
freien ameritaniihen. Ginrichtungen feine 
Stätte. linjere Regierung ift eine Regierung 
des Gejekes, das von den Vertretern des 
Nolfes verwaltet wird, und wir verdammen 
jede Zuflucht zur Geivaft als Arhilfe Fir 
twirlliche oder eingebifdete Beichtwerden. 

Wir beflagen den vorzeitigen Tod des da= 
hingeichievenen Sohn PB. Ultgeld Ein 
mufterhafter Pürger, ein Demofrat von ec): 
tem Schrot und Korn, ein großer Gouper: 
neur, ein ftandhafter Freund der Interdrüd- 
ten, ein ımerbittlicher Feind von Heuchelei 
und Rorjpiegelungen, ein unentivegter (Seg= 
ner von Frtra = Vorrechten, ftarb er, ivie er 
gelebt, fämpfend für Menjchenfreiheit und 
für die Hebung des ganzen Grdgejcdjlechtes. 

Wir beloben unjfere pemofratijden 
Nertreter dDiejes Staates im Kon=: 


ı gef für ihre getreulichen Dienfle und Be: 


mühungen zur Nertheidigung und Inter: 
ftügung der Grund- Prinzipien der demofra= 
tiichen Partei.” 

Sohn PB. Hopfind, der im erften 
„Gang“ gegen den Bürgermeifter Car: 
ter 9. Harrifon unterlegen war, fiegte 
iiber ihn im zmeiten „Gang“; denn ob- 
mohl er als Diftrifts - Delegat des 
Staat3-Zentralausfchuffes durchgefal- 
len war, wurde er gegen den lebhaften 
MWiderftand der Harrifon-Leute ala all- 
gemeines (“at large”-) Mitglied die- 
jes jelben Ausfchuffes von der Kon: 
bention wiedergewählt, und zwar mit 
fehr bedeutender Mehrheit. (Hop- 
fin 7283 Stimmen, Harrifon 5233 
Stimmen.) 

(Weiteres über bie 
Vorgänge fiehe im Lofalbericht 
heutigen Blattes.) 


Sceeritraßie von New Yorf nad 
Ghicago. 


New Nor, 18. Juni. Herporragende 
Automobilfahrer, Zmeiradfahrer und 
fonftige Agitatoren für Landfiraßen- 
Berbeflerung haben einen neuen Natios 
nal-Berband gebildet, zu dem bejonde- 
ren med, die Anlegung einer nationa- 
Ien Landftraße, vorläufig bon Nem 
Dorf bis nah Chicago, zu fördern. 
Man ihätt, daß eima 400 Meilen 
Diefeg Weges fchon fogut mie fertig ge- 
baut find. 

Xm meiteren Hintergrunde fteht bie 
Verlängerung diefer nationalen Land- 
ftraße über den- ganzen Kontinent hin 
bi3 nah San Franzisfo. 

Oberſt Albert U. Pope von Bofton, 
der befannte Zweirad-Induſtrielle, 
murbe zum Präfidenten des Verbandes 
gemählt. 

Nebraskas Republitaner. 


Lincoln, Nebr., 10. Juni. Heute 
Nachmittag um 2 Uhr wurde die repu= 
blitanifche Staatsfonvention für Ne- 
brasfa eröffnet. Yür das Gouper- 
neurdamt find 7 Kandidaten im Felde; 
Robertfon feheint der Stärkfte 'derfel- 
ben zu fein. 

— —— 
Kein Kaiſerdenkmals⸗Beitrag . 


Münſter, Weſtfalen, 18. Juni. Der 
Kreistag von Soeſt (Landgericht Dort⸗ 
mund) lehnte einen, vom Landrath ge⸗ 
forderten Beitrag zu den Koſten eines 
Kaiſerdenkmals auf der Hohenſyburg 
ab. Es bedeutet das nicht etwa Geg⸗ 
nerſchaft gegen das Projekt ſelbſt, ſon⸗ 
dern eine Prinzipienfrage, die oft ſchon 
aufgeworfen, aber aus erklärlicher 
Rücdhſſicht ſelten ſo wie in Soeſt ent— 
ſchieden iſt, nämlich die, daß ſolche Bei⸗ 
iräge für Denkmäler nur von Privaten, 
und nicht von Korporationen, gefordert 
werden ſollten. 


betreffenden 
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Chicago, Mittwody, Den 18. Zuni 1902.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Arbeit und Kapital. 
Erwartete Krife im Koblenftreif! 


Indianapolis, 18. Juni. Dom 
Hauptquartier des Nationalverbandes 


ber Grubenarbeiter wurde ein Aufruf | 
zu einer nationalen Ertra-Fonvention | 


erlaflen, welche am 17. Juli in India— 
napolis ftattfinden fell, um die Frage 
der Arbeitseinſtellung ſämmtlicherGru— 
benarbeiter des Landes zu erörtern. 
Der Aufruf wurde auf Erſuchen der 
Diſtrikts-Verbände 1, 2, 9, 17 und 24 
erlaſſen. 

Wilkesbarre, Pa. 18. Juni. In den 
letzten paar Tagen hat ſich den Leuten, 
welche in den Kohlengruben die Inter— 
eſſen der Grubenbeſitzer unterſlützen, 
noch eine Anzahl „College“-Jungen 
angeſchloſſen. Die meiſten derſelben 
ſind Kohle- und Eiſen-Poliziſten ge— 
worden, wofür ſie 82.50 pro Tag er— 
halten; manche arbeiten auch an den 


Feuern für den nämlichen Preis. Sol- | 


cherart erwerben fie fich einen „ıyerien- 
Verdienst,“ der vielleicht höher ift, als 
fie ihn in anderer Eigenjchaft, 3. 3. als 
Reiner, befommen könnten. Sie fom= 
men bon Yale, Bennfylvania, Lehigh, 
Lafayette, Cornell und fleineren Col— 
leges, und e3 find bis jet im Ganzen 
100 Mann, noch mehr jollen fommen. 

Der Betrieb der Wiltesbarre Lace 


Co. ift ebenfalls eingeftellt. Diefe Ge | 
fenfchaft, welche 1000 Leute befchäftiat, | 


batte jich gemeigert, 5 Mädchen zu ent- 
laffen, melche Ungehörige haben, Die 
gegenwärtig in den Kohlengruben ar- 
beiten; da diefe Mädchen Jich nicht dazu 
verftehen wollten, ihre Unverwanbdten 
bom Arbeiten in den Gruben abzuhal- 
ten, fo gingen alle Uebrigen an ben 
Streik. 

Paterſon, N. J., 18. Juni. Auf eine 
Verſammlung der ſtreikenden Färber 
folgte ein Krawall, bei welchem ein 
Poliziſt und einer der Krawaller durch 
Kugeln verwundet wurden. Die Tu— 
multuanten wurden indeß raſch zer— 
ſtreut. 

57. Kongreh- 

MWafhington, D. K., 18. Juni. Die 
Vorlage zur Amendirung des Bante- 
tott-Gefeßes wurde im Abgeorbneten- 
haufe ohne Namen-Aufruf qutgeheißen, 
nachdem ein, von De Armond (Mif- 
fouri) eingebradhter Zuſatz betreffs 
MWiderrufung des jebigen Gefeges mit 
137 gegen 65 Stimmen abgelehnt 
worden mar, 

MWafhinaton, D. K., 18. Juni. Im 
Gefammt - Ausschuß erörterte das Ab— 
georbnetenfaus die allgemetite Nach: 
trags = Veriwilligungs = Vorlage. 

Cannon von Xlinois, welcher diefe 
Borloge in Obhut hat, Jagte, menn e& 
nach ihm ginge, fünnte der Kongreß 
no vor dem 4. Juli fihendgil- 
tig vertagen. (Reifall aüf bei- 
den Seiten des Haufes.) 

Ber der Fortfeßung der Kanal-De- 
batte im Senat hielt Spooner von Wiß- 
fonfin eine längere Rede zuqunfien der 
Panama-Route für den Inter-Ozeani— 
fchen Kanal. 

Bon der Dürre in Teras. 

Dallas, Ter., 18. Juni. us einem 
kleinen Theil des nordöſtlichen Texas 
werden jetzt Regenfälle berichtet, und 
auf dieſem kleinen Gebiet ſtehen Mais 
und Baumwoll anſcheinend beſſer, als 
in irgend einem anderen Theil unſeres 
Staates. Sonſt aber hält die lange 
Dürre an, verſchlimmert durch heiße 
Winde, und die Ausſichten ſind ſehr 
trübe. 

Lynch⸗Gelüſte. 


Vincennes, Ind. 18. Juni. Große 
Aufregung verurſacht die Kunde, daß 
ein Haufe Lynchluſtiger darauf aus— 
gehe, William Ediſon mit Gewalt 
aus dem Gefängniß zu holen und auf— 
zuhängen. Die Polizei iſt jetzt auf 
der Hut und zerſtreute vorläufig den 
Mob. Ediſon iſt des verbrecheriſchen 
Angriffs auf die Zjiährige Irma Pfohl 
angeklagt. 

Dampfernadhricdten. 
Ungelswwen. 

New Dorf: Tceanic don Liverpool 

(Weitere Depefchen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Eokalbericht. 


Kriminalgeridt. 


In Richter Dunnes Abtheilung wur- 
de heute Charles Sofalowsti, der im 
November vorigen Jahres auf einem 
Tanzvergnügen an der Oakley Avenue 
nahe 22. Straße einen gemwiffen Xohn 
Weiß erfchoffen hat, des Todtſchlags 
Ihuldig befunden und zu Zuchthaus- 
ftrafe von unbejtimmter Dauer verur- 
theilt. Der Richter verfprach dem Ge- 
fangenen, neh Yahresfrift feine Frei- 
laffung empfehlen zu wollen. 

Vor Richter Smith ſchloß die 
Staatsanwaltſchaft heute mit der Be- 
weisaufnahme in Sachen des Felipe Ri⸗ 
ni und des Domenico Bismente ab, die 
angeklagt ſind, im Herbſt vorigen Jah— 
red den Antonio Natali beraubt und er- 
Ihlagen zu haben. Die Leiche des Na- 
tali wurde am 5. November, nadt, in 
einem Falle auf einem freien Plabe in 
der Nähe von Weftern und Chicago 
Avenue gefunden. Die Vertheidigung 
wird fi) bemühen, den Verdacht der 
Ihäterfhaft von den Angeklagten ab 
und auf Pietro Rini, einen Bruder dea 
Felipe, und auf Salvatore Bello zu Ien- 
ten, die Beide jeit dem Morde Chicago 
verlaffen haben umd bon ber Polizei 
vergeblich gefucht worden find. 


— Beicheibenheit ift nur bei Dem 
zu loben, der fie nicht nöthig Hat, 


Aus Fenersnoth gerettet. 


Elf Perfonen wurden heute zu früher Mor: 
genftunde, vom Rauch übermannt, von 
Seuerwehrlenten aus einem bren- 
nenden Gebäude an W. 5l. 

Straße getragen. 


Die Derunglüdten erholten fich bald wieder 
in der frifchen £uft. — Michrere Feuer: 
wehrleute werden gleichfalls 
übermannt. 


Durch Iodernde Flammen und er- 
; fidenden Qualm drangen heute zu frü- 
| ber Morgenftunde Mitglieder der Spri- 
| Ben-Kompagnie Nr. 18 in ein brennen- 
' des Gebäude an Weft 51. Straße und 
Center Upe. und fchleppten elf vom 
Rauch übermannte Perfonen die Lei- 
‚ tern hinab, auf die Straße, two fich die 
| Verunglüdten bald erholten. Sie ha- 
ben nur dem Heldenmuthe des Mar- 
Ihall3 Donohue und feiner Mannen 
| thr Leben zu danfen. 
Die braven Feuerwehrleute Hatten 
'fih, der wefahr nicht achtend, durch 
 Senfter und Ihüren, welche fie zer- 
' trümmert hatten, ihten Weg gebahnt. 
' Im zweiten Stod fanden fie in mehre- 
‚ren Schlafzimmern elf Perfonen vor, 
| die halb erfticht in tiefer Ohnmacht la- 
ı gen. €3 gelang den FFeueriwehrleuten, 
| die Berunglüdten ausnahmslos zu ret- 


Das Gebäude ift Eiaenthum von 
Edward Doedler, der im erfter Giod 
 einerleiihmaarenhandlung betreibt und 

im zweiten Stod wohnt. 

Die Flammen waren in einer, im 
| binteren Theil des Gebäudes gelegenen, 
| überhigten Käucherfammer auzgebro- 
| hen und hatten fich dem anderen Theile 

des Hauſes mitgetheilt, wodurch den im 
zweiten Stock wohnhaften Perſonen der 
Weg zur Flucht abgeſchnitten wurde. 
Als die Feuerwehr auf der Brand— 

ſtätte eintraf, ſtand das untere Stock— 

werk in hellen Flammen. Eine Frau 

öffnete ein Fenſter im zweiten Stock 

und wollte hinunterſpringen, als Do— 
nohue ihr zurief, auszuharren. Die 
Frau rief den Feuerleuten zu, daß elf 
Perſonen dem Tode nahe ſeien, dann 
brach ſie ohnmächtig zuſammen. 

Es wurden Leitern angelegt, und die 
Bewußtloſe wurde auf die Straße ge— 
tragen. Eine Anzahl Feuerwehrleute 
durchſuchten dann die mitRauch gefüll— 
ten Wohnräume und ſchleppten tau— 
melnd die bewußtloſen Opfer nach den 
Fenſtern, wo ſie ihre Bürde ihren dort 
harrenden Kameraden übergaben, 
welche die Ohnmächtigen die Leitern 

Das Feuer hatte ſich inzwiſchen ei— 
nem Schuppen hinter dem Gebäude 
Nr. 5046 May Str. und einer 
Scheune hinter dem Gebäude Nr. 5048 
May Str. mitgetheilt. Schuppen und 
Scheune waren Holzbauten und wur— 
den eingeäſchert. 

Das Feter war um zwei Uhr ‘von 
einem Nachtwächter entdeckt worden, 
der die Feuerwehr alarmirte. Fünf 
Minuten ſpäter waren Marſhall Do— 
nohue und ſeine Untergebenen zur 
Stelle. 

Doebler beziffert ſeinen Verluſt auf 
82000. Scheune und Schuppen hatten 
einen Werth von 8500. 

Um ſieben Uhr Morgens bekämpften 
Marſchall Donohue und ſeine Leuie ein 
Feuer, welches in einer großen Scheune 
an 45. und Morgan Str. ausgebrochen 
war. Es wurde gelöſcht, nachdem es 
81200 Schaden verurſacht hatte. 

— — — — 
Ein ſtreitbarer Gottesmann. 


Im Streite über eine leere Bauſtelle 
auf dem, unter dem Namen „No Man's 
Land“ bekannten Xandfirich in der 
Nähe von Wilmeite, wurde der Arbeiter 
Sohn Welter von ChHriftopher Sorgen: 
fon, dem Hilfspaftor der Stongregatios 
naliiten-Kiche in Wilmette, in den 
Hals geihoflen. Sein Zuſtand wird 
als bedenklich bezeichnet. Jorgenſon 
wurde verhaftet und unter $1500 
Bürgſchaft geſtellt. Er betheuert, daß 
er in Nothwehr handelte. Er hätte erfi 
geſchoſſen, als ihm Welier, mit einer 
Senſe bewaffnet, in ſein Haus folgte. 
Welter verſichert dagegen, daß er ge= 
ſchoſſen wurde, als er die umſtrittene 
Bauſtelle verließ. Er behauptet auch, 
daß er Jorgenſon nicht angegrifſen ha— 
be. Jorgenſon gibt zu, daß ihm bie 
Bauftelle nicht gehört, daß er aber ein 
Anrecht darauf habe. Welter fagt, daß 
ihm der Eigenthümer, Xohn Roberts, 
erlaubt hat, das Gras auf der Bauftelle 


zu mähen. 
———— 


Das Wafler. 


Laut Bericht des ftädtifchen Ge- 
fundheitzamtes ift heute das Leitungs- 
waſſer aus den ſämmtlichen PBumpfta- 
tionen von guter Befchaffenheit. 


mm —— — — — — — — — — — — — — —————— 


* Mayor Harriſon ſagt, daß ſtädti⸗ 
ſche Angeſtellte, die als Delegalen zum 
Staatsfonvent gegen ihn geſtimmt ha⸗ 
ben, deshalb nicht befürchten brauchen, 
entlaſſen zu werden. „Unter der Zibil— 
dienſi⸗Ordnung“, ſagt der Mayhor, 
„können Angeſtellte der Stadt ihre 
Plätze nur wegen dienſtlicher Verge— 
hungen verlieren, begw. wegen Faul⸗ 
heit oder Unfähigkeit.“ 

* Eine zu den Union Stock Yards 
gehörige Scheune, welche zwei Stra⸗ 
hengevierte vom 47. Str. Eingang, an 
den Geleifen der Midigan Zentral: 
Bahn gelegen mar, wurde heute burd; 
Feuer zum Betrage von $1200 befhä- 
digt. Die Scheune enthielt nur Heu, Es 
mirb vermuthet, daß fie Durch einen 

ten aus einer Lofomotive in Bran 


.. "gefeßt wurde. Be 


hinuntertrugen. ‘ 


- Tagte auß, da fein Btuber Geo. I. 


Die Brandfataftrophe. 


In der Trinferheilanftalt der St. £ufe:Ge: 
ſellſchaft. 


Der Leichenbeſchauer an der Arbeit. 

Hilfs-⸗Leichenbeſchauer Felix Senft 
begann heute in der Revierwache an der 
22. Straße mit der Unterſuchung des 
Todes der elf Perſonen, welche der 
Brandkataſtrophe in der St. Luke— 
Trinkerheilanſtalt zum Opfer fielen. 
Der Uebungsſaal der Revierwache, in 
dem die Unterſuchung ſtattfindet, war 
mit Zeugen, Verwandten der Opfer 
und Neugierigen gefüllt. 

Die Geſchworenen, vor denen die Un— 
terſuchung ſtattfindet, find die Herren 
John Drier, 1841 State Str., Ob— 
mann; Dr. 9. 3. Murphy, 632 31. 
Str.; 3.2. Fogarty, 2168 Archer Une.; 
Louis Eggers, 3632 Indiana Ape.; 
Dtto Miller, 314 22. Str; D.M. 
Hurd, 311 22. Str. 

Die Geſchworenen hatten ſchon vor— 
her die Brandtrümmer und die Leichen 
der Opfer in Augenſchein genommen. 

Als Vertreter der St. Luke-Geſell— 
ſchaft waren die Anwälte S. W. Me— 
Caslin und S. K. Markmen erſchie— 
nen. 

Ehe der Koroner die Unterſuchung 
aufnahm, erhob er ſich zu folgender 
Erklärung: „Ueber ſechzig Zeugen ſind 
in dieſem Falle vorgeladen worden. 
Wie ich vernehme, werden meh— 
rere der Vorgeladenen nur un— 
willig Zeugniß ablegen. Auf meh— 
rere Zeugen iſt ein Druck ausge— 
übt worden, um ſie zum Verlaſſen 
der Stadt zu bewegen. Ich möchte jene 
Perſonen warnen. Alle, die vorgeladen 
find, werden gezwungen werden, Zeug— 
niß abzulegen. Diejenigen, welche ſich 
dieſer Pflicht zu entziehen verſuchen, 
werden ſcharf beſtraft werden. Dieſe 
Unterſuchung mag drei oder vier Tage 
dauern, alle Zeugen müſſen jedoch hier 
bleiben, bis ſie vernommen worden ſind. 
Alle Einzelheiten der Kataſtrophe wer— 


Geſchichte der St. 


kleidet, 


| 
| 
| 


Ribbef dem Trinf- und Zigaretten- 
lajter anheim gefallen fei und dielerzte 
in jener Anjtalt jeine Heilung gegen 
Zahlung von $100 garantirt hätten. 

„Sie gaben ihm ein Schriftftüd,” er- 
zählte der Zeuge, „nachdem fie das Geld 
erhalten hatten, aber das ift wohl in 
dem Teuer mitverbannt. Was in dem 
Scriftftüd ftand, meif ich nicht. Als 
ich meinen Bruder miederfah, war er 
eine Leiche. 

%. 3. Boyd erklärte, daß fein Vater, 
Dr. Benjamin H. Boyd, als Arzt in 
bie Anftalt eingetreten jei. Derfelbe fei 
bon LZafayetie, Ind., nach hier gefom- 
men und babe dort Tagdienft gehabt 
und in einem Zimmer im bierten Stod- 
werk der Anftalt geichlafen. Der Herr 
fei 79 Jahre alt geweſen. Zeuge fah 
ihn nah dem Feuer bemußtlos im 
Mercy-Hofpital wieder. Dort fei der- 
felde au an den Brandwunden qe- 
ftorben. 

V. I. Gibbs, 276 Eheftnut Straße, 
ein Milfionar in Dienften der Chicago 
Iract Society, ift ein Freund des Ho- 
fpitalmärter® A. M. Wattles, welcher 
befanntlich bei einem Verſuch, Alder— 
man Kent zu retten, die furchtbaren 
Brandmwunden erlitt, welche feinen Tod 
biefer Tage zur Folge hatten. Gibbs 
erklärte, Wattles jei bor mehreren 
Jahren von Brooklyn, N. Y., nach hier 
gefommen, um fid) von böfer Gejell- 
[haft und dem Hang zum vollen 
Slafe zu erlöfen. Der Mann 
babe mehrere Stellungen be: 
auh mehrere Monate im 
County-Armenbaufe zu Dunning ver- 
bracht. Gibb3 aab dann mehrere Un- 
terredungen zu Brotofoll, welche er mit 
Wattles am 10. und 11. Juni im 
Mercy = Hofpital hatte, mie folgt: 
„Wattles fagte mir, er jet auf dem 
fünften Stodiwerf der Anftalt geweſen, 
al® er Rauch mahrgenommen habe. 
Er fei dann nad der Treppe aelau- 
fen, habe aefehen, daß diefe in vollen 


0 | Flammen jtehe und habe darauf ver- 
den gründlich unterfucht werden, um arauf 


die Urfache genau feftzuftellen. Die | 


Lute-Gefelichaft | 


wird ven der Zeit ihrer Gründung an | 


biß zur Zeit des Feuers unterjucht wer: 
den.“ 


PB. ©. Kent, 3116 Princeton Xoe., verfucht 


Alderman | 


Bruder des perbrannten 


Wm. ©. Kent, wurde zuerjt vernoms | 


men. 
bor 41 Jahren m |ıland geboren, ver- 
mwittmet und 2554 Princeton Avenue 
wohnhaft geweſen wäre. 


Er ſagte aus, daß ſein Bruder 


laſſen mü ſich | 
Dee Base: ſſ ſſen und ſich ſelbſt zu retten 


ſah ſeinen Bruder lebend zum letzten 


Male zehn Tage vor dem Feuer im 


Waſſeramte in der Stadthalle. Der! gefallen. Ein Neger habe ihn wenige 


Beuge jchilderte die Umftände, als die 


Leiche von Alderman Kent in’3 Freie | werk hinabgetragen. Wattles habe ihm 
Er habe fie an dem | auf eine Frage geantwortet, da bie 


gebracht wurde. 
Gefichtsgügen und den Zähnen als die 
feines Bruders erfannt. 

Geo. Leathen, 454 Tairfield Une., 
der nächte Zeuge, hatte eine andere 
Leiche ala die feines Schwager: ©. Y. 
Nemell erfannt, eines meiteren Opfers 
der Brandfataftrophe. „Ich Jah ihn,“ 
fagte der Zeuge, „einige Stunden, ehe 
er mach der Anftalt ging, zulegt lebend. 
Seine Leihe erkannte ih am einer 
Halsbinde, die ich ihm fnüpfte, als ich 
ihn zulegt gejehen hatte. Als feine Lei— 
che herausgetragen wurde, waren feine 
Hände mit Handjchellen aefeffelt und 
die Handgelente gequetiht. Mein 
Schmager war nicht aufgeregt, ald er 
fich nach jener Anstalt begad, und ich 
glaube nicht, daß es nöthig war, ihn 
zu fejfeln.“ 

Auf eine Frage des Anmalts Me- 
Gaslin gab der Zeuge zu, dab die 
Schürfungen an den Händen Nemwells 
fhon vorhanden waren, ala diefer fich 
nad) der Anjtalt begab. 

Sohn P. Stanton, 4103 ©. Lawn— 
dale Ape., fagte aus, daß fein Bruder 
Dr. Xames T. Stanton feit mehreren 
Tagen große Mengen Bier getrunten 
und jene Anftalt zu geeigneter DBe- 
handlung aufgefuht hätte. Seine 
Freunde hätten die Entlaffung des 
„Dottor3“ binnen 24 Stunden erwar- 
tet, aber auf Rath der Gattin von 
Dr. Stanton märe dieferr noh 24 
Stunden verblieben, bi3 zum Tyeuer. 
Der Zeuge fah feinen Bruder alsLeiche 
wieder 

A. S. Fliver, Nr. 63 Jackſon Boul., 
bezeugte, daß er die Leiche ſeiner 
Schweſter, Minnie O. Baumann, er— 
kannt habe, bald nachdem ſie aus dem 
brennenden Gebäude herausgetragen 
worden ſei. 

John A. Bell brachte, wie er heute 
ausſagte, ſeinen Schwager J. W. Har— 
rington am Sonntag vor dem Feuer 
nach dem Hoſpital. Derſelbe ſei ſehr 


| 


nerbös und phyfifch fjehr angegriffen | 
gewesen. Das nächfte Mal, daß er ihn | 


ah, war, ala er feine Leiche an ben 
Kleidern erfannte. 

Seht wurde E. F. Brown ald Zeuge 
aufgerufen. Diefer war aber nicht er- 
fchienen, und Hilf3-Leichenbefchauer 
Senff beauftragte Leutnant Eronin, 
den Zeugen mittelft Patrolmagen 
holen zu Hafen. „Ich  merde,“ 
fagte Herr Senff, an diefem Zeu- 
gen ein Beijpiel feitjtellen. Ber- 
fonen, melde in dieſem alle 
porgelaben find, werben erfennen, daß 
fie Feugnit abzulegen’haben. Sie fön- 
nen nicht fernbleiben, nur meil fie Pri- 
vatgefchäfte zu erledigen haben. 

Epäter wurde bie Polizei angeivie- 
fen, auch Yohn Rnapmann zu bolen, 
einen anderen, nicht erfchienenen 


n. 
—7 — Ribbeck, 168 W. 18. Str., 
nun vernommen. Der Zeuge 


— — — — — ———— — — ——— 


ſucht, Alderman Kent zu retten. Die— 
ſem waren die Hände gefeſſelt, weil er 
tobſüchtig geweſen war. Ich fragte 
ihn dieſerhalb beſonders und ich 
weiß, daß er mir das geſagt 
hat. Wattles erzählte, daß er 
habe, Kent die Hand— 
ſchellen zu löſen, war dazu aber 
des Rauches und der Flammen wegen 
nicht im Stande. Schließlich habe er 
den Kranken ſeinem Schickſal über— 


verſucht. Wattles ſagte, er ſei bis zum 
dritten Stockwerk gekommen und dann 
erſchöpft und um Hilfe rufend hin— 


Minuten ſpäter nach dem erſten Stock— 


Kranken in der Anftalt aut behandelt 
werden. 

Feuerwehrmarſchall Thos. O'Con— 
nor bezeugte, er habe, ſowie er auf der 
Brandſtätte eingetroffen ſei, einen 
zweiten und dritten Feueralarm ge— 
ben laſſen. Das Feuer ſei im Keller 
ausgebrochen und habe ſich durch den 
Fahrſtuhlſchacht ſehr ſchnell nach den 
oberen Stockwerken verbreitet. 

Die Urſache des Feuers hat derZeuge 
nicht unterſucht, doch habe ihm Frau 
Lucy Leatherman, eine Wärterin in der 
Anſtalt, mitgetheilt, daß John P. 
Nagel, ein anderer Angeſtellter, ihr ge— 
ſagt hätte, er habe von dem Feuer eine 
halbe Stunde, ehe die Feuerwehr geru— 
fen worden ſei, Kunde gehabt, aber er 
hätte die Löſchmannſchaft nicht benach— 
richtigen wollen, um nicht die Kranken 
aufzuregen. Der Zeuge fragte ſpäter 
Nagel, doch ſtellte dieſer obige Angaben 
in Abrede. Er habe vielmehr das Feuer, 
ſobald er dasſelbe geſehen habe, mit ei— 
nem Eimer Waſſer zu löſchen verſucht, 
das ſei ihm nicht gelungen. 

Der Wirth Geo. W. Bogan, 2132 
State Str. half Kranke retten, ging 
aber wegen des dichten Rauches nur bis 
zum dritten Stockwerk. Gleiches ſagte, 
von ſich ſelbſt, Poliziſt Walter Zimmer 
aus, der der Anſtalt gegenüber wohnt. 
„Im zweiten und dritten Stockwerk 
ſah ich Männer und Frauen faſt nackt 
in den Korridoren, außer fich vor Auf- 
regung, umberlaufen,” erzählte ber 
Zeuge. „Nachdem ich bier oder fünf 
Batienten in’s Tsreie gebracht hatte, 
fonnte ich megen de3 Rauches nicht 
mehr in’3 Gebäude. Zmifchen der Zeit 
der Alarmirung und der Ankunft der 
Feuerwehr verftrichen 15 bi 20 Minu- 
ten.” 

Lucy Zeatherman fagte, fie ſei Wär— 
terin geweſen, hätte al3 folche aber gar 
feine Erfahrung gehabt. Tobſüchtige 
Patienten wären ihr häufig anvertraut 
worden. Die Patienten hätten dar— 
über gejprochen, daß Miller im Keller- 
geihoß mit Gafolin erperimentire und 
bon der ihnen drohenden Gefahr ge= 
ſprochen. 


* Der Schulraths -Ausſchuß für 
Grundſtücke und Gebäude eröffnete 
heute die Angebote auf die Lieferung 
von Schreibmaterialien. Auf die Liefe— 
rung von Schreibpapier waren nur 
zwei Angebote gemacht worden. Das 
Komite beſchloß, beide Angebote zu— 
rückzuweiſen und die Lieferung in zwei 
„balbjährliche Raten“ zu theilen, damit 
die zweite Rate aus den nächftjährigen 
Einkünften bezahlt werden fünne. Es 
wird jährlich in den Schulen für etwa 
$30,000 Schreibpapier verbraudt. 

* Chef-njpeftor Barry vom Bau- 
amt unterzieht heute die bauliche Ein- 
richtung des Habnemann-Hofpitals, 
Nr. 2814 Groveland Ave., einer ge- 
nauen Prüfung. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 
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Retter in der Noth. 


Frank W. Rider, Vorſteher der Burnfide 
Schule, bat fedhs feiner Schüler aus dem, 
die Schule umgebenden Waffer 
gezogen. 

Die füdlich von Grand Croffing ge- 
legene Gegend ijt befanntlich überflu- 
thet. Die Ambroje E. Burnfide-Schule 
ift ringS von Waffer ı geben, weldhes 
ftellenmweife beinahe drei Fuß tief ift. 
Während der verfloffenen zwei Wochen 
batte Frank W. Rider, der Borfteher 
der Schule, Gelegenheit, jehs3 Schüler, 
die in das Waffer gefallen waren, ber- 
aus zu ziehen. Geftern Vormittag Hörte 
Herr Rider einen Blumps. Er jah fi 
um, und bemerkte, wie die neunjährige 
Mainie Smith, Nz. 1826 92. Straße, 
mit Händen und Füßen im Wafler 
ftrampelte. in melches fie fopfüber von 
einer Zaurplante gefallen war, die uns 
ter ihren Füßen nachgegeben hatte. Hr. 
Riber fprang ihr nach und fifchte fie 
hinaus. \jn ähnlicher Weife hatte er 
—— verunglückte Zöglinge ge— 
rettet. 

— Die Alumnen-Vereinigung der 
Schule hat beſchloſſen, gelegentlich ihrer 
Jahresverſammlung, welche am 8 
Juni ſtattfinden wird, Herrn Rider für 
ben Kindern geleiftele Hilfe zu dan- 

en, 


Plögliher Tod. ' 


Aengftlich ob des ungewohnten Aus- 
bleibens ihres 29 Jahre alten Gatten 
beg:b ji die 1660 Fulton Straße 
mohnende zrau Jofeph Freund geftern 
um Mitternacht in Begleitung von Bo- 
liziſten nach Freunds Meffinggießerei, 
552 Fulton Str. Dort fanden ſie den 
Vermißten todt auf dem Boden liegen. 
Ein Herzleiden war die vermuthüche 
Todesurſache. 

Die ſeit 1896 geſchiedene Frau Ellen 
Fellows wurde geſtern Nachmittag in 
ihrer Wohnung, 27 Pine Straße, bon 
ihrem Vater, 2. Chadiwid, bemußtlos 
aufgefunden und ftarb bald darauf, 
obn: au fich getommen zu fein. Dr. X. 
M. Bifhop vermuthet, daß die Frau 
einem Herzleiden erlag, lehnt aber bie 
Ausftellung eines Todtenfcheines ab. 
Die Verftorbene wohnte bei ihren -EI- 


| tern; diefe fiedelte vor vierzehn Tagen 


na* XZattle Ereef, Mich., über, aber 
nur unmillig traf die Frau Vorbereis 
une um ihnen dorthin zu folgen. 


Greenberg der Grandjury über: 
wieſen. 


Wegen des Plünderungszuges, den 
er bor einigen Wochen — auf Grund 
einesPfändungsbefehles, der gegen. ben 
Gatten der Frau ausgeftelt morben 
war — gegen die Speiſewirthſchaft 
der Frau Jeſſie Beck, Nr. 439 48. Sit., 
ausgeführt hat, iſt der vielgenannte 
Louis Greenberg heute von Friedens— 
richter Hall der Grand Jury überwie— 
fen worden. Die Beweisaufnahme er— 
gab, daß Greenberg ſich weder darum 
gekümmert hatte, daß Beck ihm doku— 
mentariſche Belege dafür zeigte, daß er 
vom Bundes - Bankerottgericht ſeiner 
Zahlungsverpflichtungen enthoben 
worden war, noch auch darum, daß 
Frau Beck ſich ihm gegenüber als allei— 
nige Eigenthümerin der Speiſewirth— 
ſchaft auswies. Er und ſeine Leute be— 
mächtigten ſich einfach des Kaſſenappa—⸗ 
rats, und dabei ſind ſie mit Frau Beck, 
die ihnen Widerſtand leiſtete, ziemlich 
unſanft umgeſprungen. Gegen Bern— 
ard Loeff und Joſeph Cuzzins, welche 
dem Greenberg bei ſeiner Unterneh— 
mung Hilfe geleiſtet haben, ſind eben— 
falls Verhaftsbefehle erwirkt worden. 

— 19 —— 


* Die Schluffeier der Chicagoer 
Handfertigkeitsſchule wurde mit einer 
Ausftelung der Arbeiten der Schüler, 
fonie einer Vorführune der Arbeits- 
thätiafeit, im Anftaltsgebäube, 12. 
Str. und Midhigan Ape., eingeleitet. 
Die £. uptfeier folgte heute Vormittag 
auf dem Campus der Chicagoer Uni- 
“erfität. 

* Der Barbier Frank Powers aus 
South Chicago, 175 92. Str., wurde 
heute als blatternkrank im Iſolir⸗Ho— 
ſpital eingeliefert. 

* Dem Stadtrath wird heute Abend 
unter Anderem der Verordnungs-Ent⸗ 
wurf zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden, durch welchen eine wirkſame 
Bekämpfung des Rauchübels bezweckt 
werden ſoll. 

* Als der 85jährige Farmer Clarke 
Coarſer geſtern, eine Pfeife rauchend, 
durch Zion City fuhr, hielt ihn ein 
Zionswächter an und bedrohte ihn we⸗ 
gen des Rauchens mit Verhaftung. 
Junger Burſche“, antwortete ber 
Greis, „auf dieſem Wege habe ich ge— 
raucht, ehe Du geboren wurdeſt. Troll 
Dich jetzt und beläſtige mich nicht 
mehr.“ Das Bürſchlein zog ſeiner 
Wege. 


Das Wetter-Bureau kundigt für die nähen 24 
Etunden die folgende Witterung an: 

EHicago und Umgegend. j 
fdauer und Gewitter heute Nahmittag, gefolgt von 
tıorem Wetter heute Abend und morgen; fühlen; 
weitlihe, ipäter mwechielnde Winde, 
ſchouern und Gewittern heute Nachmi unb im 
üplichen Theile heute Abend; morgen x, uns 
fübler im nordöftlihen Teile; weielnde Winde, 

Andiana: Regenihauer und Gewitter heute 
mittag und Ubend; morgen Mares Weiter; 


mwedhjeln: 
de Winde. 
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ute Nahmittag oder nd; morgen 
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morgen; weitlihe Winde. 
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Wabrſcheinlich Regen ° 


Jüindis: Theilweiſe bewöltt und kühler mit Megen- * x 


Beredhtigter Ftol? 


Bon DB. MR. Eroker. 


(12. Fortfeging.) 
Sie nidte fchmeigend und ging Bins 


— — 
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aus. Als ſie dann in Pelzmütze und 
Mantel aus ihrem Zimmer kam, ſtand 
er ſchon wartend im Flur. Er öffnete 
e ihr böflih die Hausthüre, und fie 
= sohritten rafch hinaus zum Hafenquai. 
= Wer fie gefehen hätte, würbe fie fchmwer- 


ich für 


be= oder Brautleute, eher für 


= ein Gejäiwifterpaar gehalten haben, 
= aber Niemand hätte ihnen anfehen kön⸗ 
= nen, wie eö in ihren Geelen tobte. So⸗ 
= Bald fie den Quai erreicht hatten, be= 
- gann Wlice, tief aufathmend und fi 


" tapfer 


aufreht erhaltend: „Nun, 


© maß haft Du mir zu fagen?” 


Verſchiedenes als Dein Gaite, 


einiges ais Dein Vormund,“ verſetzte 
= er, an bie Brüftung gelehnt und in’3 
Weite blickend. 


7 Satte zu ſagen 
mund will ich Gehör ſchenken.“ 

Du hältſt alſo an der ungeheuer⸗ 
lichen Vorſtellung feſt, daß ich nicht 
Dein Gatte fei, Alice?“ 
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„Bitte, Tab meq, mas Du mir als 
ätteft — dem Bors 


Sie gab feine Antwort. 
„Nun gut, ich bin's aber trotzdem,“ 


fuhr er fort, „fehe jeboch wohl ein, daß 
e3 verlorene Mühe wäre, Dich babon 
überzeugen zu mollen. ch habe ällen 
Grund, anzunehmen, baß binnen zivei 
Monaten die Gefchichte mit dem Traus 
fchein befriedigend aufgellärt 


fein 
wird. Darf ich fragen, mas Du in 


biefem Fall zu thun gebentft?" 


„Als Deine Frau zu Dir zurüds» 
fehren, natürlich.” 

„Und Du nimmft ohne Weiteres an, 
daf ich Dich ala folche wieder aufneh- 


men werbe? Sehre jet zu mir zurüd, 


zeige mir, daß Du an mich glaubft — 
und ich bleibe zu Haus. Man mill 
mir wohl, ic fann e3 bienfilich in ber 


elften Stunde noch einrichten. Was Du: 


gebacht, ma Du mir gejagt haft, fol 
vergeben und bergefjen fein.“ Er hielt 
inne und fah fie gejpannt an. „Alice, 
ih fagte, daß zivifchen und Alles auß 


fei, daß ich Dich nicht mieberjehen 


wolle, aber ih habe nachträglich er- 
fannt, baß Du mir viel zu lieb bift, 
als daß th Dich Iaffen könnte, ohne 
einen letzten Verſuch der Verſöhnung 
gemacht zu haben. Ich that's von Lon⸗ 
don aus brieflich, ich thue es jetzt aber⸗ 
mals — Alice, kehre zu mir zurück, 
vertraue mir eine kleine Weile blind⸗ 
lings; bald wird es Tag werden! Nur 
dies eine Mal im Leben haſt Du die 
Möglichkeit, mir Deine Liebe und Dein 
Vertrauen jo zu zeigen. Zweifelſt Du 
daran, daß im umzgelehrten Fall zu 
Dir ftehen würde? Du mweißt, daß ich's 
thäte, und — komm zu mir zurüd, 
Alice!“ 

„Nein,” verfegte fie ftörrifch. 

„Nein....” mieberholte er mit 
fchmerzlicher Enttäufhung, um dann 
mit äußerfter Selbftüberwinbung fort= 
zufahten: „Bebenfe, mad Du thuft, 

Alice! Du Haft unfere Häuslichkeit 
zerftört und mich treibit Du nad) Yn=- 
bien — Gott weiß, ob ich wiederkehre.“ 

„Du braucht ja nicht zu gehen,” gab 
fie leife zurücd, ohne den ftarren Blid 
bon: den Wellen abzumenden. 

3 muß gehen, menn mir nicht 
twilltommenes Futter für allezeit Hung- 
tige Läftermäuler werben follen! Weik 
man, daß ich meinem Waterland diene, 
jo bleibft Du eher unangetaftet, obwohl 
bie Gejelfichaft eine vom Gatten ges 
trennt lebenbe hübjche junge Frau mit 
Recht oder Unrecht immer fcheel an- 
fieht. Ich weiß, daß Fräulein Fane 
Di beeinflußt, daß e3 nicht meine 
arglofe, großbenfende Alice war, die 
mir an jenem Abend in Zooton fo 
bittere Worte gab. Wie weh mir that, 
tie mich faft zum Wahnfinn trieb, mas 
fie Die in den Mund legte, mas Deine 
reine Mäbchenfeele nie empfunden hat, 
da3 ahnt Du nicht. Ich, ein anderes 


7" Weib haben, ich, eine mir anvertraute 


Waiſe betrügeriſch heirathen — ſieh' 
mir in's Geſicht, Alice, und ſag' mir 
ehrlich ob Du Reginald Fairfax deſſen 
für fähig hältſt.“ 

‚Alice wandte fi um und blidte in 
feine erbfahl gemorbenen Züge. 

„Wafche Dich erft rein von dem Ver- 
dacht,” rief fie hart, „bann will ich Dir 
Gehör [henten! So lange diefer Traus 
Teinnichtals ungiltig erflärt ift, kann 
ich nicht al Deine Frau zu Dir zurüds 
fehren, will ich Dich nicht wiederfehen. 
E3 wundert mid, daß Du darin nichts 
Gelbftverftänbliches erblict!“ 

Sir Reginald ftarrte fein junges 
Weib ungläubig an, als ob er feinen 
Ohren nicht trauen Könnte. 

„Iſt das Dein lehtes Wort?“ fragte 
er mit Heiferer Stimme. 

Sie nidte nur mit dem Kopf. 

Er aber fehrte fi} ab und ging big 
. Dann 
fam er mit rafchen, feften Schritten 
iieber auf fie Dr Noch nie hatte fie 
ihn bie Lippen fo auf einander preffen, 
nie feine Uugen fo bliten fehen. 

„DaB war Dein Iehtes Wort,“ fagte 
er, dicht bor fie Hintretend, „nun höre 
dad meinige. ch nehme Gott zum 
Zeugen, daß ich Dich nicht mehr ala 
mein Weib aufnehmen will, bi3 Du bie 
bemütbigfte Wbbitte geleifiet haben 
wirft, bie je über yrauenlippen ge= 


° tommen fein. mag. Ym Staub vor 
> mir liegend, wirft Du bie fohreiende 


a 


> mechtigteit fühnen, die Du an mir 
ü 


MWahrhaftig®" rief fie empört, 
„Eine Sapille vor Dir im Staub — 


das tirft Du nicht erleben. Biete doch 


Deine Vergebung nicht an, ehe fie be= 


” gehrt wird.“ 


„But,“ verfeßte er kalt. „Wir find 


- -alfo von nun an fremde für einander, 


Er 


fo weit ie nicht biß zu Deinem fünf- 


= undzwanzigften Jahr die Vormund⸗ 


[2 


3 unterwerfen,“ entgegnete fie hitig. 
ft D i 


ſchaft aüszuüben habe — aus der 


„vderſieht ſich.“ 
Fr rat A Deiner Macht nicht 


‚„Dod, das toi u. bin ja 
et volllommen tim Klaren darüber, 
Du mir Liebe und Adbtung vers 

ft, ben Gehorfam wirft Du mir 

t berieigern.. Montöwoob wird 
Dein. Wohnort fein. Das 
ift zwar Kleiner al Tooton, aber 
ebenjo wohnlih. Dienerfhaft, Wagen 


— 
* 


und Pferbe werden vor Dir dort ein⸗ 
treffen, und ich denke, daß in vierzehn 
Tagen Alles zu Deinem Empfang be 
teit fein kann. Ginftteilen muß ih 
Die bitten, bei Helene zu bleiben, ba 
ih Deine Rüctehr zu Fräulein Fane 
nicht mwünfchenswertb finde; ja, Dir 
jeden Verfehr mit ihr rundmweg ver» 
biete. Deine eigene Zante, Fräulein 
Sapille, wird die Güte haben, in Zus 
funft bei Dir zu mohnen,“ da Du 
felbftverftändlih meibliden Schuß 
brauchft.” 

Alice hatte diefe lange Rebe mit den 
verwunderten Augen eines troßigen 
Kindes angehört. 

„Und menn ich mich, meigere, in 
Montsmwood zu wohnen, mich meigere, 
auf eine Trennung bon Fräulein Fane 
einzugeben,“ fragte fie, fich in die Bruft 
mwerfend, „was wird die Folge fein?” 

„Du baft leider feine Wahl,” er- 
widerte Reginald mit empörender Ver- 
binblichkeit. „Dein Vermögen tft in 
meine Hand gegeben.“ 

„Welde Schändlichkeit!" 

„Hreilich hart für Deinen unabhän- 


‚gigen Geijt.” 


„Hräulein Fane wird mich gewiß bei 
fich aufnehmen,” warf Alice trogig Bin. 

„Wenn Du mit leeren Händen 
fommft, tmwirdb ihre Theilnahme für 
Dich merkwürdig rafch fchminden.“ 

„So muß ih aljo nad) Monfs- 
wood?“ fragte fie Heftig. „Muß e3 
fein?“ 

Reginald bejahte durch eine BVer- 
beugung. 

„3% bin alfo vollftändig in Deiner 
Gewalt?“ 

„sh bebaure e8, aber es ift fo.“ 

„>, menn ich boch einen anderen 
Bormund hätte!“ 

„Das wäre auch mein Wunfch, aber 
wir müffen uns der Nothmendigfeit 
fügen. Marf Mayhem und mein Sadj- 
mwalter werben das Gefchäftliche er= 
lebigen, fo daß ich perfünlich dadurd 
in feine Berührung mit Dir fommen 
werde — dies wird unfere legte linter> 
tebung bleiben.“ 

Reginald hielt eine Weile inne, dann 
fuhr er fort: „Helene wird Dir Nach— 
todt oder noch amLeben bin! Im erſteren 
Fall wäreſt Du dann frei und eine 
außerordentlich reiche Wittwe. Wenn 
Du Dich, wie höchſt wahrſcheinlich, wie— 
ber verheirathen jollteft, | fann ich nur 
aufrihtig mwünfchen, daß ber ameite 
—— beſſer ausfallen möge, als der 
a 

„Reginald!” unterbrach fie ihn. 

„&3 muß natürlich eine ganz andere 
Sorte von Mann fein,“ erklärte er ihr 
gelaffen, „ein recht gemüthsruhiger 
Herr, der Dir unbedingt den Willen 
läßt und an feinerlei Selbftachtung 
leidet. Das ift die Hauptfache, denn e3 
barf ihn nicht verlegen, wenn Du ihn 
erft Dein Höchftes im Leben, und dann 
tieber einmal einen Heuchler, Betrüger, 
furz und gut, einen abgefeimten Böfe- 
wicht nennft!“ 

„Reginald! Golde Ausdrüde . habe 
ich nie gebraucht!” Freifchte fie zur gro- 
Ben Beluftigung zweier Matrofen, der 
einzigen Menfchen, die fich zur Zeit auf 
bem Damm befanden. 

„Die ift gut!” fagte der eine. „Wenn 
er mit ber jegelt, hat er die Haparie 
ſicher!“ 

„Haſt Du mich hergeführt, um mich 
zu verhöhnen und zu beſchimpfen?“ 
fuhr Alice wuthbebend fort. „Noch iſt 
die Ungiltigkeit des Trauſcheins nicht 
nachgewieſen, und doch gebärdeſt Du 
Dich, als ob Du der Beleidigte wäreſt!“ 

„Es freut mich, daß Du meine Auf— 
faſſung wenigſtens begriffen haſt,“ ver⸗ 
jeßte er fühl. „Ich bin der Veleidigte. 
Verbächtigt von der, die unverbrüch- 
ih an mich glauben follte, ohne Heim, 
ohne Weid, verbannt, vertrieben und 
babei völlig frei von Schuld. Du haft 
meinen Glauben an die Weiblichkeit 
zerftört, Treue und Liebe find für mich 
binfort Ammenmärden. ch führte 
Dich hierher, um Dir meine Abſichten 
für die Zukunft mitzutheilen, ich wollte 
es mündlich thun, weil mich — es wird 
Dich beluſtigen! — insgeheim die Hoff⸗ 
nung beſeelte, Du könnteſt noch in der 
elften Stunde umkehren, Narr, der ich 
war!“ 

„Das war Wahnſinn!“ rief Alice mit 
Vachdruck. „Beweiſe mir, daß der 
Zraufcein gefäljcht ift, dann will ich 
Dir glauben.“ 

Mit brennend rothen Fleden auf den 
Wangen und dem Ausbrud gefräntter 
Würde manbte ih Alice zum Gehen, 
Helene, die jo große Hoffnungen auf 
dieſe Zuſammenkunft geſetzt hatte, trat 
dem heimkehrenden Paar auf dem Vor: 
platz entgegen, aber ein Blick auf Alice, 
die mit kalter Entſchloſſenheit den 
Schirm abſtellte und ſich mit ein paar 
gleichgiltigen Morten auf ihr Zimmer 
zurüdzog, machte alle frohen Erwar- 
tungen zunichte, 


IX. Kapitel. 
’ Abſchied. 


Der Tag der Einſchiffung war da. 


Den ganzen Morgen über goß es in 
Strömen, gegen Mittag aber hellte ſich 
der Himmel ein wenig auf, und bie 
Familie Mayhew fuhr in geſchloſſenem 
Wagen nach Portsmouth. Man hatte 
darauf beſtanden, daß Alice ſie begleite, 
weil ihr Fernbleiben bei den bekannten 
Familien, die ſich zur Zeit in Southſea 
aufhielten, unliebſames Gerede hervor- 
rufen würde. 

Bald entdeckten ſie den ſegelfertigen 
ſchneeweißen „Alligator.“ Ein un— 
beſchreibliches Durcheinander, Geſchrei 
und Getöſe herrſchte am Ufer, Gepäck 
wurde geſucht, Gepäck an Bord ge— 
ſchleppt, Hunde eingeſchmuggelt, Hunde 
ausgewieſen, Soldatenfrauen ſchluchz⸗ 
ten, junge Leute nahmen fröhlichen Ab⸗ 
ſchied, ältere Freunde ſtanden bewegt 


dabei, überall Gedränge, Verwirrung! 


Die Mayhews gingen etwas ängſtlich 
über die ſchlürfrige Kaufplanke und 
fragten nach Sir Reginald Fairfax. 
„Der iſt drunten,“ gab eine Irlän⸗ 
derin Auskunft, die ſich die naſſen 
Augen mit dem ürzenzipfel trock⸗ 
nete. „Gott ſegne ihn, den gnädigen 
Herrn! Hat manches Herz leichter ges 
macht Heute.“ — 


beim blei 
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elbendpofl⸗⸗ Chicago, Rittwod), den 18. Juni 1902. 


„Wiefo?" fragte Helene Mayheiv 
freundlich. 

„Wer anders al3 er hat benn zehn 
Pfund gegeben für jede Frau, bie das 
im Elend — ich mit drei 
Kindern! Möge ver Himmel ’fein Bett 
fein! Mt Kranthet und Kummer 
ihm fremd bleiben! Möge er nie erfah- 
ten, ivie meh einem 3 Herz thun kann! 
Möge die heilige Mutter Gottes ihn 
beſchützen!“ 

Umſonſt wollte die Geſellſchaft außer 
Hörweite dieſer Segenswünſche kom⸗ 
men, die Frau hing ſich an ſie wie eine 
Klette. 

„Sind ja wohl ſeine Schweſter?“ 
fragte ſie, Alice am Kleid faſſend. 
„Oder ſeine Liebſte? Ja gewiß, feine 
Liebſte....“ 

„Weder das eine noch das andere,“ 
erklärte Alice, heiß erröthend und haſtig 
an ihr vorübereilend. 

(Fortfegung folgt.) 


Spinneweben. 
Bon Lotte ®ubalte 


Al er ihr das erfte Mal nach To 
vielen Zahren mieder begegnete, mitten 
im Gedränge von Wagen und Men- 
fchen, da hatte er fie aar nicht einmal 
gleich erfannt. E3 hing eimas mie 
Spinnemweben vor feinem Erinnern. Er 
mwifchte mit der Hand über Stirn und 
Augen. 

Wie Spinneweben! — Ja — mit 
einem Mal fiel ihm alles ein. 

Ein wundervoller Junitag — fo voll 
bon FFlieverduft. Bor dem Scheunen- 
thor auf dem Hof ein hrehaufgethürm- 
ter Heumagen.. Und oben darauf in 
belblauem Sommerfleid ein fchlantes 
Mädchen. Kauchzend und Iuftig, fi 
ihrer K.aft bewußt und befien froh. 
Sie warf dem jungen Knecht das Heu 
zu, immer einen Arm boll von ben 
duftenden, langen graugrünen Halmen. 

Manchmal, wenn fie mit ihren 
fchlanfen weißen Armen ein recht gro= 
Bes Bündel gefaßt hatte, brüdte fie 
ihren Kopf hinein und Biß mit den 
Zähnen dazmifchen. Er aber hatte am 
Scheunenthor geftanden und binaufge- 
rufen: 

„Bell, das follteft Du doch nicht 
thun, eben hat.es Tante Julie doch ver» 
boten!” 

„Hat fie? Aber eben deshalb thue 
ich e& ja — vorher dachte ich Doch gar 
nicht an fo etwas!” 

Gie find da mie eine Zauberin. Die 
langen braunen Zöpfe hingen halb of- 
fen herunter, ihre Wangen glühten in 
tiefem Roth, die Augen funfelten, alles 
bebte vor Lebenzlujt. — Eine Weile 
fah er noch ärgerlich zu, gepadt bon 
Luft und Neid — ala er fi zum 
Sehen wenden mollte, flog ihm ein gan= 
ze3 Bündel lojes Heu in’3 Genid. Das 
mar ihm denn doch zu viel. Während 
Bell’ laut auffchrie vor Quft, und der 
junge Knecht nur mühjam das Lachen 
unterdrüctte, werfuchte er, Jeinen Ans» 
zug bom Heu zu fäubern. — „DO Du, 
bift Du dumm,“ rief fie übermüthig. 
„smmer tie ein aufgeflapptes Ta 
chenmeffer fiehft Du aus, Angſt könnte 
man von Dir befommen. Aber Gott» 
Iob, Du bift ftumpf, ein Biffel fchartig 
und fo voll Lüden. Nir tannite, als 
Dich anftändig betragen.” — Und nun 
firedte fie ihm ihre Kleine rothe Zunge 
heraus. Er wollte an fie heran. Aber 
ebe er mit feinen engen neuen Hofen, 
bie der Stabtfchneider gemacht hatte, 
auf den Wagen geflettert war, |prang 
fie laut auflahend auf der anderen 
Seite hinunter und lief in die Scheune. 
Er binterbrein, ihr nad” — immer mei- 
ter über das buftige Heu. Manchmal 
janfen fie bi3 an die Knie ein. Hinten 
in der Ede war fie boch aufathmend 
ftehen geblieben und Batte die Arme 
audgefiredt, abmwehrend mit drohenden 
Augen: 

„sch Tann nit mehr, ach, wie bin ich 
müb’ von dem Heu, — aber wenn Du 
mir wa3 thuft, mich bauft — Yann oh 
meh!” Und er war fiehen geblieben 
iwie gebannt. Er mar eben nod jo 
müthend gemefen, er hatte bie fejte Wb- 
ficht gehabt, fie am Haare zu zaufen 
und fie niederzumerfen in dad Heu — 
nun fchaute er fie nur an. — 

Ueber dem bebenden Mätdhen ba in 
dem dämmrigen Winkel hingen lange, 
graue, ftaubige Spinnemweben. Durd) 
die Bodenlufe, die mit einem alten 
Bretterladen verfchloffen war, drangen 
aus Riten und Aftlöchern Sonnen- 
ftrablen. Gie umfpielten die milde 
Bell’ in ihrem blauen Kleid und tanz= 
ten über ihr aufgelöftes Haar, in dem 
graugrlüine Heuhalme hingen. 

Wie die Sonnenpfeile das fähle 
Dämmerlicht durchſchoſſen! Und der 
Duft des Heues“ Ob ihn das lähmte? 

Die Hand ſank ihm hinunter. Er 
ſtand ſtarr und erkannte etwas in Bell' 
und in ſich, das bis heute geſchlafen 
hatte und nun wach geworden war. 
Eine Weile ſtanden ſie ſich ſtumm ge— 
genüber — dann ſchlug ſie die über— 
müthigen Augen nieder. Müde lehnte 
ſie ſih an den Fenſterladen — ihr 
Athem ging hörbar — ſo ſtill war's. 

„Du — Du ſollteſt Dich ſchämen, ſo 
wild, jo wüſt, wie Du biſt — ja wüſt!“ 

Sie antwortete gar nichts, ſondern 
ſetzte ſich in das Heu, die Hände flach 
auf die Knie gelegt. Sie fing an, zu 
pfeifen. ganz zuſammenhangslos: 
„Weißt Du, wie viel Sternlein ſtehen 
an dem blauen Himmelszelt, eißt Du, 
wie viel Wolken gehen weithin über alle 
Welt.“ 

Dann verſtummte ſie — ſie lauſchte 
— es war ſo ganz ſtill — nur im Heu 
kniſterte es. Jetzt fuhr der leere Wa⸗ 
gen über das holperige Hofpflaſter — 
eine Peitſche knallte — das ſchwere 
Scheunenthor knarrte kreiſchend in den 
bg — „Sie fließen uns ein!“ 
fagte Bell’ gang bla umd jeltfam zu- 
fammenfhauernd, — „und wenn fie 
und vergeflen!“ 

Er fagte gar nichts, er fah nur au 
bie blau — —E 

Wie lam's doch? Er kniete mit 
einem Male neben ihr und umſchlang 
ſie feſt. Und ſie hatte nur leife nt 
und nur gang ſchwach — fei⸗ 
ner Arme zu erwehren, die fie wie 


Klammern umſchloſſen. Und nun 
lüßte er ſie. — — 

Da ſprang ſie auf mit wilder, unge⸗ 
ſtümer Kraft, und ſie ſchlug ihn feſt 
mit ihrer kleinen Hand auf die Wange. 
„Sb, Du — Du * : 

Ehe er zur Befinnung fam, war fie 
ort 


Dann ftand er traußen auf bem 
Hof.- Die Nachmittagsfonne brannte 
beit. Er wifchte fi) den Staub und 
die Heuhalme und bie Spinnemweben 
aus dem Haar und hielt einen Augen- 
bit die Hand vor die Augen; die helle 
Sonne that ihm meh..— — — 

“ Lange hatten fie nichtS mit einander 
gefprochen, wohl ein Jahr und mehr. 
Die Zeit begräbt fo viel. Und er ging 
feinen Weg. Den Weg eine mohlbe- 


anlagten, mohlerzogenen, mohlbegüter- 


ten Paftorenjohnet. Dann jahen ie 
fi an einem Tag im Auguft in jener 
Eberefchenallee, die zu einem alten 


Dentmal führt — einem alten Obelis- | 
fen im Schatten grüner Linden. Er 


überholie fie, denn fie ging etwa lang- 


fam. Der Weg mar fteil. Sie pflüdte | 


im Vorbergehen ein Büjchel von ben 
blutrotben Beeren und fledte e3 in 
ihren Gürtel. Wieder trug fie ein 
blaues Kleid, 


als ob nie etrwaß gemwefen märe, 


ihn mit ihren grauen Yugen an, als 
wollte fie jagen: „Du, vor Dir habe 
ich feine Analt — Du bift ein ftumpfes 
Dieffer für mic.“ 

„Suten Iaa, Bell!” fagte er nad 
einer feinen Verbeugung. Sie nidte 
und reichte ihm die Hand. 

Weil er ihre GerinnThäßung auf fich 
überftrablen fühlte, fagte er-ein wenig 
mit aufbringlicder Einbildung: 
babe mein Eramen befanden.“ 

„ab“, fagte Bel’, „wie flott und 
fhneidig Du ausfiehft — darum alfo!“ 

Er zudte die Achjeln, er mußte nicht, 
was er jagen jollte. Danm redete er 
allerhand gleichgiltige Dinge, die ihm 
fo von ungefähr in den Sinn famen. 
Mit einem Mal fam e3 wieder über 
ihn, dies jeltfame Erfennen: „Bel! 
Immer haft Du ein blaues Kleid an, 
wenn ich Dich fehe.“ Und er wurde 
ganz fehwärmerifch, indem er fortfuhr: 
„Blau gehört zu Dir, Du bift verwandt 
mit allem, ma3 blau if, mit bem 
blauen Himmel, der fich über und aus- 
Ipannt, und mit dem blauen Bafaltge- 
ftein, das unfere Heimath trägt, mit 
dem blauen Enzian, ber hier blüht, mit 
Schmwertlilien und Nachtviolen.“ Und 
er hätte fie gern in heißem Verlangen 
an fich geriffen — Spinnfäden flogen 
durch den Augufttag — fie blieben am 
Rande ihres großen weißen Hutes hän- 
gen und drohten, von der heißen Som= 
merluft in zitternde Bewegung verjekt, 
ihre Haren Augen zu blenden. 

Sie waren ganz allein, nur die roth- 
beerigen Eberefchen, die vor lauter Al: 
ter lange graumeiße Moosbärte an 
ihren Zmeigen angefeßt hatten, und 
die Vögel, die müde in ihren Kronen 
faßen, maren Zeugen, 


Er fah fie heiß und begehrend an — 


fie erfannte.die Macht, die fie über ihn 
befak — über ihn und jeine unlaute= 
ren Triebe. — 

Meikt Du noch?" — fagte fie — 
heute hob fie nicht einmal ihre Hand. 

Da fchivieg er, und fie empfand eine 
merfmürbdige Yreude, ald er mit den 
Zähnen fnirfchte. Am Ende der Eber- 
ejchenallee, die nicht jehr lang mar, 
trennten fie fih; Jedes ging einen an= 
beren Weg. — — Und heute? Er war 
almählig Staatsanwalt gemorben, 
morgen begannen feine erien. Er 
wollte an die See — einen Tag lang 
fonnte man das noch verfchieben. — — 

Er mar ihr mwirflich wieder begegnet, 
gerade mie aeftern ging fie eilig und 
ficher durch das Gemwirr von Menfchen 
und Dingen. Nein, fie ging nicht, fie 
fprang leihtfüßig da hindurdh. m 
mer noch hatte fie etwas Wildes an 
ih. Sie hatte ein blaufchwarzes 

leid an, und auf ihrem braunen Haar 
lag e& grau wie Herbftnebel und feiner 
Alchenftaub. Er folgte ihr. Sie ging 
fehr jchnell, und e3 war feine Kleinig- 
feit für ihn, fie einzuholen, ohne babet 
die Standeswürbe zu beleidigen. Jebt 
war er neben ihr. E3 warb ihm ganz 
heiß — nicht nur bon der Yulifonne, 
die auf dem Asphalt Teuchtete, 

„Suten Morgen, Bel’!“ 

Dad imaren noch ganz biefelben 
blaugrauen Augen mit dem eigenthüm= 
lien metalliichen Glanz, die ihn er— 
ftaunt und dann beluftigt anfahen. 

„Wo kommst Du ber?“ fragte er 
weiter. ‚Lebit Du hier?“ 

Eima3 von dem Feinbfeligen, das 
den Grundton ihrer Beziehungen bil- 
bete, und bon dem Verächtlichen, in 
dem ihr letztes Zuſammenſein ausge— 


klungen war, lag in ihrer Stimme, als 


ſie ihm ſagte: „Schon lange lebe ich 
hier.“ 


‚ der gutes hinter uns2zem 
cht. Anwesend oder abwesend, Dein 


Haus wird Dich loben, wenn Du 


“ 


SAPOLIO 


gebrauchst. 


Versuche es bei der nächsien 
Hausreinigung. 


t der beste Freund 
pri 


is 
"Rücken 8 


Das 


aber dad war buntfler, | 


blauer, wie Bafalt. Er rebete fie an, | 
mit | 


einer weltmännifchen Urt, und fie bligte 


„Ich 


‚Wußteft Du, daß ich hier bin?” 

„Daß Du hier bift? Du, ein fo bes 
rühmter Mann und öffentlicher Ans 
kläger!“ 

Das ärgerte ihn, es war faſt das— 
ſelbe wie jener Taſchenmeſſervergleich. 
Uber er zwang fich, den leichten Spott 
zu überhören, und fing an, bon ber= 
gangenen Zeiten zu erzählen. Während 
er mit ihr dur die Straße ging, 
[prach er von ihrer gemeinfamen us 
gend, die er einen blühenden Garten 
nannte. Bon der Zeit, die dann fam, 
was follte er viel von biefer grauen, 
eintönigen Zeit der Arbeit erzählen, die 
das Leben eines rechtfchaffenen Beam- 
ten ausfüllt, der immer feine Pflicht 


thut? Mein Gott, man hat wohl Glüd 
' gehabt, — aber e3 foftete auch Schweiß, 


| bi man fo mweit war. „Und Du — 
; wie geht e3 Dir?“ fragte er dann. 
„Sb, die Zugendzeit — die Heimath 
— da3 Glüd — das große Leid — 
Und ih? Wie es mir geht?“ 
\.: Sie brad) ab, und es fchien ihm, al3 
ı ob ihre Gedanten ganz mo anders meils 
ten, weit ab von dem, was ihn bemeate. 
„Bell’!“ fagte er bittend. - „Darf ich 
eine Wegftrede mit Dir gehen — mo 
mwohnft Du?“ 
Sie erwachte wie aud einem Iraume 
und fand fich im die Wirklichkeit zurüd, 
Sie nidte ihm freundlich-gleichgiltig 
Gewährung. 
| Was follte ihn daran Hindern, mit 
' hinaus in Die Vorftadt zu fahren? 
| Seine Frau wartete meduldig, verftän 
| dig, bis er nachfam in das Seebad, in 
dem fie jhon eine Zeit lang allein 
| weilte. Und fie, Bell’, feine alte 
| Freundin aus der Jugendzeit? 
Sie hatte ein Thalthaftes Lächeln in 
ı den Augen, das fogar etwas boshaft 
| war, al fie es ihm erlaubte, mit bins 
| au8 nad) der Vorftadt zu fahren. 


| Dann gingen fie über Wiefen — das. 


| Heu lag ausgebreitet und duftete. Man 
| fonnte noch allerlei Blumen dagmifchen 
erfennen — blaue Glodenblumen und 
weiße Maßliebchen. Der lieder war 
ichon im Verblühen, die Vönel fangen 
nicht, weil fie müde in den Neftern ja= 
Ben und die junge Brut behüteten. 
Bell’ fette fich an einen Abhang unter 
eine hängende Birfe in’s Haidefraut. 
Er ftand daneben. Die weite Wafler- 


I 


fläche eines Sees fchimmerte zu ihnen | 


| herüber. Bell’ jah träumend über den 
| filbernen Spiegel. 

„Erzähle doch ein wenig von Deinem 
geben“, fagte er, „Jei nicht jo ftumm!” 

„Bon meinem Leben? Nun, nimm 
viel ungemweinte Thränen, noch mehr 
ungejauchzte Luft — dann haft Du e8! 
DoH ich taufche mit Keinem.“ 

Sie jchien ihm fo fchön wie damals 
im Heu. Sie war immer noch diefelbe 
— alles nur wieder eine Schattirung 
dunfler, noch dunkler al3 damals in 
der Eberefchenallee — und reifer und 
mwiffend erfchien fie ihm, begehrensmwer- 
ther denn je. 

Und e3 erwachte daffelbe heife Ge- 
fühl dez Erfennens in ihm wie damalß3, 
Uber die Zeit hatte etwas in ihm todts 
gejchlagen, jenes Urfprüngliche, Natur 
gewaltige: ba3 lebendige Leben. Er 
Ihlang nicht mehr wie bamal3 feine 
Arme um fie, und er war auch nicht 
poetifch wie damals in der Eberejchen- 
allee; er fragte nur: 

„Bel’, wollen wir heut’ Abend ir- 
gendiwo qut zufammen eflen in ber 
Stabt? — ch bin ganz frei.” 

Sie [baute ihn an, lange und dann 
Thhlug fie ihn nicht in’3 Geficht, aber 
fie fagte: „Wie ein aufgeflapptes Ta= 
ichenmeffer, jhartig und mit Lücken.“ 

Er fühlte den Schlag, gerade mie 
damals. 

Sie wehrte einer Raupe, die ſich an 
einem Faden von der Birke herunter— 
ſpann, und ſtand auf. 

Als er einige Tage ſpäter mit ſeiner 
Frau auf der Terraſſe des Badehotels 
ſaß, ſagte er: 

„Ich traf die Bell', weißt Du, das 
wilde Ding, von dem ich Dir mal er— 
zählte. Sie wollte nicht recht mit der 
Sprache heraus, ſie ſcheint 78 ſo durchs 
Leben zu quälen — aber der iſt nicht 
zu helfen — man läßt beſſer ſeine Hand 


dahöenn— 
— 


Eine Nacht nach Denver. 


Der Colorado Special, Chicago & North⸗ 
weſtern⸗Bahn. 

Freie Chair Cars, Day Coaches, Speiſe— 

Waggons (a la Carte), Drawing Room, 

Schlaf-Waggons. Solider Zug nach Denver. 

Abfahrt täglich um 6:30 Nachmittags. 

Tickets, 212 Clark Straße. 
9,11,13,16,18,20,23,24,%6,3in 


L2ebte Briefe von Opfern der St. 
Pierre⸗-Kataſtrophe. 


Wie aus Paris, unter'm 20. Mai, 
berichtet wird, und wie aus den dort 
eingetroffenen Briefen von Bewohnern 
der unglücklichen Inſel hervorgeht, war 
die Mehrzahl derſelben auf ſchweres 
Unheil gefaßt. Einige der Briefe laſſen 
eine rührende Ergebung der Unglückli— 
chen in das von ihnen vorausgeahnte 
Schickſal erkennen. So ſchreibt ein 
junges Mädchen an einen befreundeten 
Arzt in Frankreich: 

„Wenn der Tod unſer harrt, werden 
wir in zahlreicher Geſellſchaft von hin— 
nen gehen. Werden wir des Feuer— 
oder des Erſtickungstodes ſterben? Wie 
es Gott gefällt. Unſer lehter Gedanke 
wird an Sie ſein. Theilen Sie Robert 
die Nachrichten über uns mit; ſagen 
Sie ihm, daß wir noch auf dieſer Welt 
ſind; das wird nicht mehr zutreffen, 
wenn mein Brief anlangt.“ 

Aus dem Schreiben einer jungen 
Kreolin an ihre Kouſine: 

„Was ſoll aus uns werden? Was 
auch kommen möge, wie Gott will!“ 

Der Brief wurde dann von der Ab— 

ſenderin am 4. Mai noch einmal geöff⸗ 
net für folgendes Poſtſtriptum: 
„Der Vulkan raucht immer ſtärker; 
man ruft mich gerade von der Straße 
an, um zu ſehen, wie der Rauch ſich 
nähert.“ ⸗ 


Das junge Mädchen ließ dabei et- 


was Afche.in den Brief fallen, einen 


Bruchtheil der Afche, die Saint-Pierre 
bald darauf begraben follte.. Keines- 
iweg3 auf den Tod gefaßt mar dagegen 
ber. Marinemaler Baul Merwart, ber 


am 10. April auf Lu Martinique ein- 
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Meöbel: und Zimmer:Augs 


zu genau halbem Preis, 


Donnerstag und Freitag 
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Dieſe Bettſtelle, eine der beſten im Markt 


Meſſing Rails u. Vaſes, alle 
Farben, werth 88 


Dieſe Couch, mit der beſten Sorte Velout ge— 
macht, breit tufted, ganz herum befranſt, 
temperirte ſtählerne Sprungfedern, dieſe Couch 


wird ſtets für 810.00 verkauf m 
EB Dh ET 5 


Zimmer:Rugs, Gröhe 9 bei 


Tapeſtry Bruſſel's 
beſten Bruſſels Car— 
— 


12 Fuß, gemacht 
pet und dazu 
der, 820 Sorte, 
Velvet Rugs, € 9 bei 12 Fuß, gem. bon | 
er A. Smith Co., als die beiten und | 
Ihönften Rugs I | 
Dual. regul. Pı 
Sart ter 
fte und arün, balbiwolle-gefült, 
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u, I 
ter Körper, all die neue— 
k per Yard, bei 


eg Pre 
dieſem Verka 
Frei genäht, 


® 
Frei! 
Ein ſehr feines Paar Rottiugham 
Spitzen-Gardinen 
mit einem 810 Möbel-Einfauf. 


———— — — 
Stange und Firtures frei mit jedem Paar 
Spitzen-⸗Gardinen zu 81 und aufwärts. 


gelegt und gefüttert. 


2 HALSTED. -——— © 
N A LERNTE 
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Su 
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Eisſchrank, mit galvaniſirtem Eiſenblech 
oder Zink ausgeſchlagen, von Hartholz 

— Golden Dat Politur, die Iſo— 
irung beftehbt aus Iuftleerem Raum und 

nonsconducting Sheatbing, die beiten im 
andel, majjive MejjingsBinges und 

Schloß, die 6.8 Sorte, 

für dDiefen Bertauf 

au 


u Diefer 

’ Barlor: 
Tiih, mit 
16x16 
Platte, 
Golden 
Dat oder 
natürliche 
Birken-Po— 
litur, gut 
gemacht, 
faney 


Bern { 
* erluiiven 
ee —— 
Spisengardinen, weiß oder cream, 3% Vards 
volle 2 zu 2, 
für Ddiejen fpez. Verlauf, Naar 1.00 
Stange und Firtures frei. 


Möbel:Läden für 75c oder $1. tz 9268 

3 2 33e 
lang, volle Weite, werth bis 
1000 Opaque Fenſter-Rouleaur, unter 


Dpaque F ı 93 
befranft, mit Firtures, volftändig...... “De 


E’rei? 
» 
Ein ſehr hubſcher und großer 
Wilton Nug 
mit einem 820 Mobel⸗Einkauf. 


Jeder Teppich zu 356 die Yard und auf: 
wärts frei genäht, gelegt und gefüttert. 


— — 


Er 


— — 


Einer der größten Läden Chicagos. 


getroffen war, um Landſchaftsſtudien 
zu machen. Sein am 8. Mai an ſeine 
Mutter gerichtetes letztes Schreiben 
athmet Lebenszuverſicht undVertrauen 
auf die Zukunft. Es lautet: 

„Sie können durchaus ruhig ſein, 
denn ich erfreue mich hier des herrlich— 
ſten Frühlingswetters, nicht zu heiß 
und faſt trocken, das in mir alle böſen 
Gicht- und Sumpferinnerungen von 
Guyhana völlig zerſtreute. Ueberdies 
habe ich das anziehendſte Schauſpiel 
vor Augen, nämlich das Vorſpiel des 
Ausbruchs eines ſeit langer Zeit erlo⸗ 
ſchenen Vulkans. Gerade dieſes Phã⸗ 
nomen veranlaßt mich, mich möglichſt 
kurz zu faſſen, denn ich muß den Brief 
ſelbſt an Bord des Packetbootes für 
Bordeaur bringen, und ich will nicht 
eine Minute verlieren, um den Phaſen 
dieſes Ereigniſſes, das Saint-Pierre 
in die größte Aufregung berjegt, aufs 
merffam folgen zu fünnen. Jim Süden 
der Stadt iteigt ein 1200 Meter hoher 
Berg an, der ehedem auf zwei Drittel 
Hoͤhe vuikaniſche Krater aufwies, die 
jetzi zu einem Becken vereinigt ſind, 
das den Namen l’Ctang sec (der tro⸗ 
dene Teich) führt. Seit meiner Ankunft 
in Saint-Bierre begannen nun Schwe= 
felmolfen aus einigen Spalten hervor⸗ 
zuquellen. Zuerſt betümmerte man ſich 
nicht darum; aber die Spalten erwei— 
terten und vermehrten ſich, und ſeit 
nunmehr fünf Tagen füllt ſich der Teich 
allmählich mit ſchwefeligem Waſſer, 
das aus dem Abhange eines der kleinen 
Krater hervorquillt.., SH habe eine 
eine Erpedition organijirt ‚und am 
Montag, den 28. April, einen ſehr 
ſchwierigen, aber auch höchſt intereſſan⸗ 
ten Aufſtieg bis zu dieſem neuen See 
und den Kratern unternommen. Zroß | 
dem Winde und dem unaufbörlich ftrö- 
menden Regen find wir von 9 Uhr 
Morgens bis drei Uhr Nachmittags in 
den Wolfen geblieben. Ich habe trof- 


— — — — — —— 
— — — — ——— 
— — — — 


dem photographiſche Aufnahmen ma— 


hen und Skizzen entwerfen können. 
Seitdem hat die pulfanifche Kundge- 
bung einen bedeutend größeren Umfang 
angenommen. Geitern fam zu ber 
Rauch- eine zunächit no) dünne Aſchen⸗ 
fäule; in der Nacht aber bedeckte die 
Aſche die Straßen der Stadt mit einer 
zwei bis fünfzehn Millimeter hohen 
Schicht. Ich habe ſoeben eine Vogel⸗ 
ſchaufkizze dieſer Schneelandſchaft un⸗ 
ter den Tropen aufgenommen und will 
fortfahren, meinen Qultan zu überiva- 
chen. Mit der nächſten Poſt ſende ich 
alle Schriftſtücke und Dokumente ein, 
die ich hierüber aufzutreiben vermag. 
Eine ähnliche Erſcheinung war bereits 
1851 beobachtet worden. Der Aſchenre⸗ 
gen dauerte zwei Tage und hörte dann 
plöglich ohme weitere Folgen auf. Hof⸗ 
fen wir für die Stadt und für die Ko— 
lonie, daß es auch dieſes Mal nicht 
ſchlimmer gehen wird. Wenn es indeſ⸗ 
ſen zu einem ſchönen Feuerwerke lom⸗ 
men ſollte, würde mir das ein ungeheu⸗ 
red Vergnügen bereiten... Sie kön⸗ 
nen übrigens verfichert fein, theure ı 
Mama, daß ich Hier nur fo lange blei- 


er Da r m i * 


‚und der Gemeinde St. 


ben werde, als die meiteft getriebene 
Vorſicht es geitattet. Alle anderen Eins 
zelheiten für die nädhjte Polt....“ 
— —— — — 
Ein wirklicher Reinfall. 


In einer Berliner Anſchlagſäule 
eingeſchloſſen war neulich Nachts der 
Arbeiter W. aus Charlottenburg. Der 
Mann hatte in der Naht an einem 
Erbjchaftsfcehmaus, den feine Kamera 
ben veranftaltiet hatten, theilgenommen 
und dabei des Guten zu viel gethan. 
Auf dem Heimmege gaben ihm feine 
Begleiter die Idee ein, fich auf Diefirone 
einer Anjchlagfäule emporbeben zu 
laffen, damit er von diejer Höhe aus 
eine Bierrede hielt. Mit Hilfe feiner 
Freunde fam W. wohl hinauf, fiel aber 
im felben Augenblid in den Innen— 
raum der Säule hinunter, al3 er feine 
Beine über den oberen Rand der Säule 
fhwang. Seine Annahme, die Säule 
hätte ein fefles Dach, fand feine Beftäti- 
gung. Nunmehr liefen Die Freunde 
fpornftreicha von dannen und ließen den 
fich wie rafend Geberdenden im -Stid. 
Später wurden durch den Lärm, dem er 
in der Säule machte einige Straßen— 
paffanten auf ihn aufmerffam; Die 
Teuerwehr wurde herbeigeholt, die W. 
mit einem GStrid aus dem jonderbaren 
Gefängniß wieder an die Außenmelt 
brachte. Alsdann mußte der aus fei- 
nem engen Berließ Gerettete auf ber 
Polizeimache über fein Abenteuer Be- 
richt eritatten. 


Seine ‚„‚teine Bitte‘. 


An die unterfränfifche Gemeinde Ct. 
fchrieb ein roffelenfertver Bräutigam 
folgende „eine Bitte: „W., am 3. 
Sanuar 1902. Herrn Bürgermeifter! 
Sch erlaube mir eine Kleine bitte an |. 
Daß ich mit 
Freulein KR. W. im aufdrage zum hei= 
rathen ftehe, ift ihnen befannt; Daß 
das Freulein unvermögend iſt, wiſſen 
ſie auch. Deshalb möchte ich Sie; und 
die MWohlöblihe Gemeinde St. bittent 
erfuchen um eine beifteuer; ich habe e3 
fon oft erlebt, daß feine Gemeinde 
abgeneigt ift, jondern, gefonnen und 
eine mitgift von-200 bi3 300 M. mit» 
gibt. ch Hoffe und Haube auch, daß 
mir bie MWohlöblice Gemeinde St. 
nicht abgeneigt fein wird. Das Freu- 
fein ift alt genug und bi3 jeht ihrer 
Gemeinde no nicht zum lafter gefallen, 
aber was nicht ift fan noch werben, 
Die Gemeinde wird mir meine bitte 
nicht abjchlagen; fondern auf ein Elei- 
ned Kabidal befafl geben, wenn fig) ein 
Mädchen verforgen fan, daß e3 aus 
der Gemeinde fommt. Adtungspoll 
Grüßt im voraus danfent, unterzeid- 
net Der Bräutigam U. D." 

Als der im voraus danktbare Bräu- 
tigam feine Verehelichungspapiete em- 
pfing, waren fie mit einigen Marl 
Nachnahme für Zeugniffe ber Braut 
belaftet. Wahrjcheinlich hat er der Ge: 
meinde St. feinen „Befall“ gegeben. 


Gefet die „gonntagpoft« 





Telegrapfische Depefhen. 
@eliefert Don der " Associated Pruan” 
Iniane. 
Bon Peoria-Sängerfeft. 
Maffen » Chor von 2500 Stimmen. 


Peoria, IU., 18. Juni. Dorinerftag 
früh beginnt hier das große Gänger- 
feft des Norbmeftlichen Sängerbundes. 
Der Maffen-Chor wird fi aus 2500 
Sängern zufammenfeten, melde aus 
Yllinoig, Indiana, Nebrasta, Miffouri, 
Minnefota und Wiskonſin kommen 
werden. Das Chicagoer Symphonie: 
DOrcheiter, welches von Prof. A. Rofen- 
beder dirigirt wird, ift für die Dauer 
des Feſtes, das vier Tage dauert, en- 
gagirt worden; auch werden biele an- 
bere Drchefter aus ben zu dem Bunde 
gehörigen Städten das zeit berherr- 
lichen helfen. Aus Chicago allein wer- 
den gegen 400 aftive Sänger erwartet, 
darunter der allgemein befannte Um- 
boten, melcher einen Chor von fechzig 

ann ftellen mwird. Außerbem find 
mehr als fechzig Vereine angemeldet. 
Dalland, Kal., mwirb ebenfalla einen 
Gefangverein entfenden, und aus ©t. 
Louis werden 400 geübte Sänger dem 
Telte beimohnen. 

Unter den Goliften befinden fi 
einige bon nationalem und internatio= 
nalem Ruf. 

Neger rufen Das Publifum an. 


Springfield, IM, 18. Juni. Die, 
bier tagende „Demofratiiche Neger: 
Liga“ von Ylinois hat ein Komite er- 
nannt, um wegen des Raſſenkampfes, 
der ſchon ſeit einiger Zeit in Eldorado, 
Ill. beſteht (wo ſich die Farbigen-NPor— 
malſchule befindet) an die öffentliche 
Meinung zu appelliren. 

Wie man hört, beſteht die Abſicht, 
die Normalſchule von Eldorado, welche 
vor Kurzem angegriffen worden war, 
in Metropolis wieder zu eröff— 
nen, wo man keine ſo ungünſtige Stim— 
mung erwartet. 

Duquoin, Ill. 18. Juni. Oberſt 
Ewart, welcher den Staatsgouverneur 
Dates vertritt, ift mit Ertrazug nad 
Eldorado abgefahren, um eine Unter- 
fuhung der Raffenftreitigfeiten dafelbit 
porzumehmen. . 

Neuer Landbuhm in Idaho. 


Pocatello, Idaho, 18. Jan. Die 
Schranken der Fort Hall Reſervation 
wurden geſtern für Heimſtätteſucher ge— 
öffnet. Ungefähr 1300 Männer und 
halbwüchſige Burſchen, beritten und 
unberitten, ſtürmten, zum Theil bis 
an die Zähne bewaffnet, in dichtem 
Knäuel über die Grenze und verſchwan— 
den bald in einer dichten Staubwolke. 
Hinter ihnen folgten bedächtigeren 
Schrittes etwa 1000 Perſonen, die 
ſchwerbeladene Laſtthiere mit ſich führ— 
ten. Etwa um 2 Uhr Nachmittags be— 
fand ſich in Pocatello kaum noch eine 
Menſchenſeele: Alles war ausgezogen, 
um ſich Land zu ergattern. Man be— 
fürchtet, daß es innerhalb des neuen 
Gebietes zu blutigen Kämpfen kommen 
wird, da oft drei und mehr Leute die— 
ſelbe Heimſtätte beanſpruchen. 


Ausland. 


Das abnorme Wetter in Deutiay: 
land und Sciterreidh. 


Berlin, 18. Juni. Gleichzeitig mit 
dem Schneefall in den Alpen-Gegenden 
regnet es in Berlin und in einem aro- 
Ben Theil des übrigen Deutfchland bei- 
nahe bejtändig! In Berlin herrjcht ei= 
ne Temperatur von nur 54 Grad Fabh- 
renheit, während München gar nur 47 
berichtet, und Meb 49. Der kühlf:e 
Plat in Deutfchland ift zur Zeit Ro- 
ftocd, mo das Thermometer auf nur 39 
Grad zeigt. In feinem Theile Deutich- 
lands ift die Temperatur höher, al® 60 
Grad. Der zur Zeit blühende Roggen 
bat fchwer gelitten, während die Objt- 
bäume und die Gemüfe jchon vor etli- 
hen Vsodhen durch den FFroft einen 
„Stich“ befamen. Nebt Teidet aller 
Pflanzenmwuchs unter zu reichlicher.. Re- 
gen. Bejonders fchlecht fteht es mit den 
Kirfhen. Seit jechd Wochen regnet e3 
jegt, nur hier und da bon einem Gon- 
nenftrahl unterbrochen! 

Natürlich übt diefes Wetter auch auf 
den sremdenverfehr einen großen Ein- 
fluß. Hier find zahlreiche Amerikaner; 
aber anjtait fich in die Provinzen zu 
vertheilen, wie e3 in anderen Jahren um 
Hiefe Zeit längſt gefchehen ift, bleiben 
fie in den b:7uem eingerichteten Hotela 
in den Städten und warten auf beije- 
res Wetter. Die etlichen fünfzig Som- 
mergärten um Berlin herum find be- 
ängftigend leer, und ihre Mufif-Kapel- 
len fpielen vor leeren Tiſchen! 

Wien, 18. Juni. Alle von ber Land— 
wirthichaft Abhängige, wie auch die 
Hotelbefiger, Labenbefiter u. f. m., 
find megen be3 anhaltend falten Met: 
ter3 von jehmweren Beforgnifjen erfüllt. 
Die Ausfihten auf eine Obfi-Ernte 
find faft ganz zunichte, und Hinficht- 
lich de Getreides beftehen noch viele 
Smeifel. Einem Spezial-Beriht von 
Prof. Hänsler, Sekretär der Reichg- 
Aderbaugefelichaft, zufolge wird in 
manchen Theilen von Defterreich bie 
Dpfternte gleich Null fein, mährend fie 
in anderen nur bie Hälfte des gemöhn- 
lichen Erirages ergeben wird. Die 
Kälte hat dad Wahsthum ehr gehin- 
bert; aber der Profefjor meint, daß 
ber baldige Eintritt von warmem Wet- 
ter noch Augfichten auf eine mittel- 
mäßige Weinlefe gibt. Bon den Ze: 
realien haben Weizen und Roggen den 
größten Schaden erlitten. Die Aus- 
fihien auf eine Maisernte, welche 
Getreidegattung in Ungarn am meiften 
gebaut wird, find fehr fchlecht. 

Die einzigen Touriften, die man zur 
Zeit fieht, find Amerikaner. 


Un das Sanitätsforps ange: 
gliedert. 


Berlin, 18. Juni. In den Kreifen 
der beutjchen Militär-Apothefer mar 
fchon feit langer Zeit der Wunfch rege 
geworden, einer fefteren militärifchen 
Organifation angefchloffen zu werben, 
was nun durch ihre Angliederung an 
das Sanitätskorps gefchehen ift, für 
welch’ Ießteres eine Reihe von Ergän- 


zung3beftimmungen erforberlich mur- 
ben. Danach gehören zu den Militär- 
Apotheten als obere Militärbeamte die 
Korps-Stabsapothefer, die Stabsapo- 
thefer und die Dberapotheter, während 
die Unterapothefer und bie einjährig- 
freiwilligen Militärapotefer zu ben 
Perfonen des GSoldatenftandes gezählt 
werden. Die einjährig-freimilligen Apo- 
thefer jtehen im Range eines Bortepee- 
Unteroffiigeres. Sie dienen feh$ Mo: 
nate mit der Waffe und den Reft ihrer 
Zeit in einer Zazareth-Apothefe. 
Frauen werden nidht immatri=- 
tulirt. 


Berlin, 18. Juni. Der Senat ber 
| Hiefigen Univerfität lehnte bie Immatri- 
fulirung von Frauen ab; es ift dies bie 
Antwort auf eine Petition, melde an 
biefiger Umiverfität ftubirende Frauen 
bor einigen Tagen an die alabemifchen 
Behörden richteten, und in der fie baten, 
daß rauen, melche das Neifezeugniß 
befiten, ebenfo mie bie männlichen 
Kommilitonen zur Ymmatritulirung 
zugelaffen werben. 
NRuifiihe Zenfur Tiebäugelt mit 
den Polen, 


Warichau, 18. Juni. Die ruffifche 
Zenfur beritändigte die Warfchauer 
polnifchen Blätter, daß die Nede des 
öfterreihifhen Reichsrathsmitgliedes 
Klofatſch, ſowie gemiffe Artikel jung- 
tichechifcher und galizifcher Blätter iiber 
bie Rede des deutfchen Kaifers in Ma- 
rienburg wörtlich abgedrudt mer- 
den dürften, mobon die Warfchauer 
Blätter auch ausgiebigen Gebraud 
machten. 

Für unzurchnungsfähig erklärt. 


Stettin, 18. Juni. Der Lofomotiv- 
führer Schulift in Neuftettin ift von ber 
Straffammer in Köslin freigefprochen 
morden, meil er geiftig für unzurec- 
nungsfähig erklärt wurde. Schuliſt 
hatte über viele angeſehene Perſonen in 
Neuſtettin allerlei ehrenrührige und 
ihre Moralität verdächtigende Gerüchte 
verbreitet und dadurch in einzelnen Fa— 
milien viel Unheil angerichtet. 


Kraukheit oder Verſchwörung? 


London, 18. Juni. Hier ſind ſenſa— 
tionelle Gerüchte verbreitet über die 
Entdeckung einer angeblichen Verſchwö— 
rung gegen das Leben des Königs Ed— 
ward. Dieſen Gerüchten zufolge ſoll 
des Königs angebliche Erkrankung in 
Alderſhot nicht auf eine Erkältung zu— 
rückzuführen ſein, ſondern auf die Ent— 
deckung einer Verſchwörung gegen ſein 
Leben. Die Geſchichte von der Erkran— 
kung — ſo heißt es — ſei nur verbrei— 
tet worden, um eine Erklärung für das 
plötzliche Verſchwinden des Königs aus 
der Oeffentlichkeit zu haben. Für die 
Wahrſcheinlichkeit dieſes Berichtes wird 
angeführt, daß der König gerade ſo 
ſchnell wieder geſund wurde, wie er 
krank geworden war. 

Von anderer Seite wird jedoch dar— 
auf hingewieſen, daß die telegraphiſche 
Herbeirufung des Leibarztes, die An— 
fertigung der Medizinen in größter Eile 
und das Erſcheinen des Königs in der 
Oeffentlichkeit am folgenden Tage in 
einem Automobil nicht auf die Wahr— 
ſcheinlichkeit einer Verſchwörung hin— 
deuten. Anfragen in Scotland Yards 
(dem Hauptquartier der britiſchen Ge— 
heimpolizei) begegneten hartnäckigem 
Schweigen; es wurde jedoch beobachtet. 
daß die Chef-Inſpektoren, die ſich 
Abends gewöhnlich nach Hauſe bege— 
ben, alle während der Nacht im Dienſt 
ſind. Sie weigern ſich, die Angabe zu 
beſtätigen oder in Abrede zu ſtellen. 

Prinz Heinrichzur Krönung. 

Kiel, 18. Juni. Admiral Prinz 
Heinrich von Preußen ſchifft ſich am 
21. Juni an Bord des Linienſchiffes 
„Kaiſer Friedrich III.“ ein und be— 
gibt ſich zu den Krönungsfeierlichkei— 

ach England. Auf der Rhede von 
Spithead wird „Kaiſer Friedrich 
III.“ die deutſche Marine bei der in— 
ternationalen Flottenſchau vertreten. 
Dort vereinigen ſich die Einheitstyps 
der Hochſee-Schlachiſchiffe der wichtig— 
ſten Seeſtaaten. Troiz der Verbeſſe— 
rungen, welche die Wittelsbach und die 
noch nicht ſchwimmende G-Klaſſe auf—⸗ 
weiſen, ſtellt Kaiſer Friedrich III.“ 
das vollwerthige, moderne Linienſchiff 
der deutſchen Marine dar. Das Schiff 
befindet ſich gegenwärtig in der Reichs— 
werft, wo eine elektriſche Lichtanlage 
eingebaut wurde. 


Telegtaphiſche Nolizer. 


Zulaub. 

— Die 14. Kahresverfammlung der 
Illinoiſer Muſiklehrer trat in Joliet zu⸗ 
fammen. Sie dauert bis Freitag, und 
jeden Abend finden Konzerte ſtatt. 

— Lowe Bryan wurde zum Präſi⸗ 
denten der Indiana Staats-Univerſität 
in Bloomington, Ind. gewählt, als 
Nachfolger Joſeph Swains, der Präſi— 
dent des „Swarthmore College“ wird. 
— Die erſte Bahnladung Weizen 
vom Jahre 1902 traf in Kanſas City, 
Mo., ein. Er wurde gradirt als Nr. 
2 roih und kam von Tulſa, J. Terr. Es 
murben 754 Et3. bezahlt, da ift 3 Ct3. 
mehr, als der reguläre Marktpreis. 

— Das Bundesfabinet beichlog in 
feiner geftrigen Situng, bie Kriegs— 
ſchiffe Cincinnati“ und „Topeka,“ die 
ſich zu San Juan, Portoriko, befinden, 
zum Schutz der amerikaniſchen Intereſ⸗ 
fen unverzüglich nad; La Guaita, Ve— 
rezuela, zu fenden. 

— Gouverneur Dole von Hamaii hat 
Malter ©. Smith, den Heraudgeber des 
„Honolulu Aodvertifer,” der megen Miß- 
achtung des Gericht! zu 30 Tagen Ge- 
fängniß verurtheilt worden war, be- 
gnadigt. Smith's Vergehen beſtand 
darin daß er eine Karrikatur des Rich— 
ters veröffentlichte. 

— Eine Bande unbelannter Män- 
ner madte 50 Meilen bon Eajfper, 
Wyo., einen Angriff auf ein Zager bon 
Scafhirten, töbtete Fred. Kaſſahan 
und verlegte Dan. Yerris töbtlih. Am 
Morgen hatten diefe Beiden Tom Mur- 
pby, den Neffen eines benachbarten 
Schafzüchters, auß ihrem Lager Hin- 
ausgepeitſcht. re 


ten na 


— Yame3 Gorman und feneSchwä- 
gerin Frau Thomas Gorman mwurben 
in Hhyattoille, Neb., unter der Anklage 
verhaftet, den Gatten der Lebteren er- 
mordet zu haben. Thomas Gorman, 
ein reicher Viehzüchter, ift vor zwei Wo- 
chen. verfchiwunden; jpäter fand man 
feine zerhadte Leihe. Das Paar foll 
aud das kleine Kind der Frau Gorman 
ertränft haben. 

— Geltrige Bafeball-Spiele: 
„American League*—Ehicagoer fiegten 
über Philadelphiaer mit 6 aegen 2, 
Elevelander über Boftoner mit 7 gegen 
3 und im zweiten Spiel mit 4 gegen 
3, Detroiter über Wafhingtoner mit 4 
gegen I, St. Louifer und Baltimorer 
fpielten unentfchieden mit 2 gegen 2. 
„Rational League”—Bofton 6, Nem 
Nork 3, zmeites Spiel Bofton 13, New 
Dark 2. 

Zluslan». 


— Verfchiedene leichte Erb-Erjdüt- 
terungen wurden im füdfranzöftichen 
Arondiffement Claron St. Marie ver- 
fpürt. 

— Der Boerengeneral Louis Botha 
mird demnächft nach Dresden fommen, 
um feine $yamilie, dis fich dort aufhält, 
nah Südafrika zurüd zu bringen. 

— Die Bewohner Maroffos wurden 
durch heftige Erdbeben und unterirbi- 
fche donnerartige Geräufche in Angſt 
verfeßt. E3 famen weder Menjchen zu 
Schaden, noch find erhebliche Zerjtö- 
rungen zu berzeichnen. 

— Um die Intereffen der Niederlän- 
der zu fehüßen, hat der in Willemftad, 
Guraffao, ftationirte Holändifche Kreus 
zer „Königen Regentes” den Befehl ers 
halten, fi) ohne PBerzug nah La 
Guaira, Venezuela, zu begeben. 

— Bater Caupin, der bor einem 
halben Jahrhundert zu den in Amerika 
befannteften Prieftern der fatholifchen 
Kirche gehörte, ift in Rom im 94. Le- 
bensjahr geftorben. Er mar in feiner 
Sugend ein Freund Napoleon Bonas 
parte2. 

— Wie aus Fort de France, Marti- 
nique, mitgetheilt worden ift, gingen 
dort in und um Baife Points und Lor- 
rain molfenbruchartige Negen nieber, 
deren Waffermengen das Augireten ber 
Flüffe veranlaßten. Der Mont Belee 
ift immer noch thätig. 

— Der fpanifd amerifanifche 
Freundfchafts-Vertrag mwird, mie aus 
Madrid angekündigt wird, erit im 
Herbft zum Abfchluß gelangen. Bid 
dahin mird auch die Rücdktehr des ame- 
rikaniſchen Geſandten Bellamy Storer 
erwartet. 

— Die irifhen Mitglieder des brit.- 
[chen Unterhaufes hielten eine Situng 
ab und faßten einftimmig einen Be— 
Ihluß, demzufolge die irifchen Nationa-= 
liften fich „al® Proteft gegen die Mib- 
verwaltung ihres Landes” der Krö- 
nungöfeier ferne halten und auf den 
Krönungstag eine DVerfammlung der 
irifchen Partei nad) Dublin einberufen. 

— Unläßlich des Garnifons - Yubi= 
läum des Königs-Hufaren-Regimentes 
ernannte Kaifer Wilhelm den Reich3- 
fanzler v. Bülom zum Chef diefes Re— 
gimented. Der Kanzler war einit, als 
er noch im aftiven Dienft war, Haupt 
mann in diefem Regiment. 

— Bräfident Loubet unterzeichnete 
eine Kabinet3-Ordre, durch welche der 
General Bonnal, Oberftiommandiren- 
der der franzölifchen Militärfchulen, 
den Abjchied erhält und in die Lifte der 
Dffiziere außer Dienft eingetragen 
wird. Derfelbe ftand jüngft ver einem 
Ehren-Gericht unter der Befchuldigung, 
ein Mitglied der Prüfungs-Kommiffion 
beeinflußt zu haben. 

— Kontre-Admiral DMeil, welcher 
als Vertreter des Konſtruktions-Bu— 
teau8 der amerifanifchen Flotte dem 
internationalen Marine-fongreß bei- 
wohnte, traf in Berlin ein. Er hat 
alle großen Gejüt- und Munitions- 
Yabrifen und alle Werften Deutjch- 
lands in Augenjchein genommen. Alle 
Ihüren wurden ihm freundlichit ge= 
öffnet. 


Der befannte frangöfifche Zei- 
tungsfchreiber Henri Rochefort theilte 
dem Richter Zendet mit, daß fich, mie 
er zuberfichtlih behaupten könne, bie 
berühmten Humbert-Schwindler nicht 
nach Griechenland begeben haben, fon- 
dern nach Colon in Kolombia unter= 
weg3 find, wohin fie am 7. Mai von 
St. Nazaire in einer Segeljadht abrei- 
ften. 

— Heute find eg 49 Jahre, daß der 
König Albert von Eachfen, der am 
Rande des Grabes fteht, mit jeiner 
Gattin Karola den Ehebund jchlop. 
Der König verfügte eine Aenderung der 
Regeln, die bei feinem Tode beachtet 
werden müßten, dahin, dab dem Volt 
in den Quftbarfeiten weniger Befchrän- 
tungen auferlegt werden; auch verfügte 
er die Streichung einer Anzahl vom 
Hofe zu beachtende Trauergebräuche. 

— Im frangöfiichen Abgeordneten- 
haus gab e8 wieder einmal Aubeftörun- 
gen. Anlaß dazu gab die Anfechtung 
eine? Gihes in Verbindung mit den 
neuliden Wahlen. Der Radifal-So- 
ztale Berteaur erging fich in Schimpfre- 
den gegen die Nationaliften und Repu= 
blifaner, was zu einer Qärmfzene zii: 
Ihen den Rabdital-Sozialen und ven 
Nationaliften führte. Nach der ©i- 
gung forderten fih Syoeton und Me- 
fureur zum Duell. 

— Auf eine eigenthümliche Weife er- 
litt der deutfche General Bodund Pol— 
lach, der eine Divifion der Armee be- 
fehligt, fcehmwere Verlegungen. Seine 
Truppen machten bei Tilfit in Preußen 
eine Scheinattade, ala plößlih das 
Zrompetenfignal „Kehrtfchwentung“ 
ertönte. Der General befand fich di- 
reft hinter feinen Draaonern, und ala 
diefelben auf da3 Sianal Hin plöglich 
Kehrt machten, ftürmten die Reiter auf 
ihn, und er wurde von den Lanzen ges 
fährlich verwundet. 


Dampfernachrichten. 


New Vork: Friedrich der Große von Bremen. 
en a — von * — 

verpool: ord bon ilade ; 
ver, von Bofton und Kanada. U: Bananı 
r Boulogne: Pretoria, von New York nah Kam: 
urg. 


New York: Sonthiwart nah Antwerpen 
— nad Eoutpampten; Bovic nad Piprcpaal 


Lokalbericht. 


Bereind-Nahridhten. 


Nach einer Herrlich verlebten Feſtzeit 
von 3 Tagen fehrten die meiften Mit- 
glieder v8 Shlesmwig- Holftei- 
ner =» Sängerbunde3 gejtern 
bon, Davenport, Xa., heim. 

Selbige, eima 200 an ber Zahl, 
langten am Samftag Abend 7 Uhr in 
der Feſtſtadt an und wurden nach ber 
Klaus Groth-Halle geleitet, mo um 9 
Uhr ein flotter Commers ftattfand. 
Herr Litders, melcher präjidirte, über- 
reichte mit, paffenden, launigen Morten 
Namens des Schleswig-Holft.-Sängerb. 
ber Davenporter „Concordia einen 
prächtigen Humpen. Dann folgte bie 
Anſprache des Rechtsanwalts Sophus 
Dabelſtein zu Ehren des Herrn Claus 
Meinert, Davenport, in welcher auch 
letzterer mit einem Humpen bedacht 
wuͤrde, und endlich geſchah ein Gleiches 
mit Herrn Singer, Davenport, wo die 
Uebergabe von Herrn Waldau vorge— 
nommen wurde. 

Die Herren Otto Brunke, Johann 
Rentz, Geisler, Bleik Peters, Boyſen 
und Horſtmann trugen alle in anerken— 
nenswerther Weiſe, theils durch Mu— 
ſikvorträge, theils durch Reden, zur ge— 
müthlichen Stimmung bei. 

Der Sonntag Morgen wurde mit 
Frühſchoppen und Spaziergängen aus— 
gefüllt, und Nachmittags ſowie Abends 
fand bei beſtem Wetter ein von etwa 
2500 Perſonen beſuchtes Volksfeſt im 
Schützenpark ſtatt, welches bis nach 
Mitternacht anhielt. Nach Erledigung 
des muſikaliſchen Programms bildete 
ein flotter Ball den Abſchluß. 

Am Montag, dem letzten der Feſt— 
lage, wurden Morgens wiederum Aus— 
flüge zu Fuß und Wagen unternom— 
men, während Nachmittags eine Trol— 
ley-Fahrt nach Rock Island, Moline 
und dem fo munderbar gelegenen Blad- 
hawk Watch Tower ein Felt befchloß, 
an das alle Theilnehmer ficherlich mit 
Freuden zurückdenken werben. 


Die Sängerfahrt. 


Punft 10 Uhr morgen früh ber- 
läßt der Sonderzua der Rod Island 
Lahn, auf dem die Ver. Sänger zum 
Folte n.cı Peoria fahren d:n Bahnhof 
an ber Fifth Une. und „..:ton Str. 
Die Sänger marfchiren vom Fuße der 
Randolph Straße mit Mufik dorthin. 


z 


* Der Fruchthändler George Ver: 
don jucht im Kreisgeriht um einen 
Einhaltsbefehl nach, durch melchen die 
Stadtverwaltung daran verhindert 
werden foll, den vor dem Haufe Nr. 
280 State Str. befindlichen Verfaufs- 
ftand des Verdon zu befeitigen. Ver- 
don hält dafür, daß die einjchlägige 
Verordnung, melde der Stabtrath 
angenommen bat, verfaffungsmwidrig ift. 


Heimlid) und ftill. 


Sangfam und fiher vergiftet der Kaffee 
...mande Perfonen. 


E3 gibt feinen Zmeifel darüber, daß 
ter Kaffee heimlich und im Stillen der 
menjchlichen Rafje eine Unmafje Elend 
zufügt, aber in den meiften Fallen ahnt 
ni — die Urſache des Leidens 
nicht. 

Eine Virginia Dame hatte eine in— 
tereſſante Etrfahrung mit Kaffee = Ver- 
giftung. Sie ſagt: „Etwa fünf Jahre 
lang wurde ich von Unverdaulichkeit ge— 
plagt, von ſchwachem Magen und Herz— 
klopfen und zwar zeitweiſe ſo ſchlimm, 
daß ich hinfiel und ins Haus getragen 
werden mußte. Schließlich hatte ich 
Krämpfe und mußte ſchrecklich leiden. 
Ich verſuchte alle Arten von Patent— 
Medizinen und verſchiedene Aerzte, um 
mir nur zeitweilige Linderung zu ver— 
ſchaffen. 

Schließlich gab ich alle Hoffnung 
auf, je wieder geſund zu werden. Mein 
Magen war in ſolchem Zuſtand, daß 
alles, mit Ausnahme von altem Brot, 
mit Krämpfe zuzog. Ich verhungerte 
beinahe, aber nie hatte ich die Idee, daß 
Kaffee die Urſache des Leidens ſei, noch 
rermochte ich zu begreifen, was über— 
haupt die Urſache ſei. 

Eines Tages erzählte Vater mir, 
daß er geleſen habe, wie Poſtum Food 
Kaffee vielen Leuten helfe, die vom 
Kaffeetrinken krank wären, und er 
rieth mir, Kaffee aufzugeben und Po— 
ſtum zu verſuchen. Ich antwortete: 
„Ach, Vater, ich mag es nicht verſuchen 
und glaube auch nicht, daß es mir et— 
was nützen würde“, aber er überredete 
mich, ein Packet zu probiren 

Das erſte Mal war er ſo flau, daß 
ich halb krank wurde, aber ich hatte 


mir vorgenommen, mit ihm einen gu⸗ uf 
| Brozeß vorlag, an dem er betbeiligt | 
| Er fei, nachdem John D’Dons | 


ten Verfuch zu machen, deshalb las ich 
tie Anmeifungen forgfältig und fand, 
daß er menigftens fünfzehn Minuten 
fochen muß. So fochte ich ihn 25 Mi- 
nuten, dann fügte ich quite Sahne hin- 
zu und ich fann Euch Jagen, er war be- 
lifat. Er jehmedt mir befjer, ala der 
aewöhnliche Kaffee und jelbjtverftänd- 
Y:ich bleibe ich dabei. 

Ich trinke ihn jebt bereit feit dem 
15. Xuli, ungefähr zwei Monate. Ich 
babe 25 Pfund zugenommen. Xch 
nahm jeh® Pfund in 13 Mochen zu 
und fann alles eflen und fo viel ich 
will. Mein Magen jhmerzt nicht mehr 
‘ch habe fo an Kraft. zugenommen, 
daß ich meine Arbeit jelbft verrichten 
und jeden Sonntag nad} der Kirche ge- 
ben Tann. ; 

Die Leute Jagen, „Sie fehen To wohl 
us, was für eine Medizin nehmen Sie 
ein?“ ch erwiedere, daß ich alle Me- 
dizin aufgegeben babe, auch den SKaf- 
fee, und nur no Poftum Food Kaffee 
trinke. 

Sie können verſichert ſein, daß ich 
ihn empfehle und garantire eine Hei⸗ 
luͤng, wenn er lange genug gekocht und 
genug davon getrunken wird. Ich 
würde eine Mahlzeit für eine Taſſe 
Poftum verſchmähen. 

Ich könnte noch viel mehr erzählen, 
aber der Raum erlaubt es nicht. Sie 
fönnen diefen Brief und auch meinen 
Namen zum Nuten Underer veröffent- 

I Yichen.“ Frau U. I. Brown, Central 
‚Station, W. Va. * 5 


— 


feine Zeugen. 
Sreunde und allerhand zweifel- 
hafte Seftalten 
Treten im Gefhworenenbeitedh: 


ungs:Prozeh als Entlait- 
ungsjeugen auf. 


„Stednadel:Bill’ als Sündenbod? 


In Richter Brentanos Gerichtshof 
hatie auch heute wieder eine große 


Zuſchauermenge ſich eingefunden, um 


den Verhandlungen gegen die angeb— 
lichen Geſchworenen-Beſtecher beizu— 
wohnen. Viel Intereſſantes brachte 
die Sitzung nicht, die mit der Verneh- 
mung don Zeugen für die Vertheidi— 
gung ausgefüllt wurde. 

Chas. H. King und Frau Margaret 
Johnſon ſind mit den Rechtsanwälten 
Patrick O'Donnell und James Brady 
befreundet und waren häufig in deren 
Geſchäftszimmern, aber Gallagher ha— 
ben ſie nie dort geſehen! Eine volle 
Stunde lang waren die Beiden heute 
Morgen auf dem Zeugenſtande. 

Die Angeklagten folgten dieſen Aus— 
ſagen wie auch den ſpäteren Verhand— 
lungen mit mehr oder minder großem 
Intereſſe. Gallagher und Simon un— 
terhielten ſich, Rothery bewegte ſich un— 
ruhig auf ſeinem Stuhle hin und her 
und John O' Donnell las eine Zeitung, 
allerdings mit anſcheinend getheiltem 
Intereſſe. Lawrence hält ſich von den 
anderen Angeklagten geſondert. Der 
grauhaarige Mann folgt allen Ausſa— 
gen mit gewaltiger Spannung, nervös 
ſchlägt er mit der Hand bei beſonders 
wichtigen Ausſagen auf den Tiſch. 

Fred L. Fake jr. folgte Frau John— 
ſon auf dem Zeugenſtande. Simon 
ſetzte ſich nun zu den Vertheidigern, um 
ihnen beſſer Winke geben zu können. 
Der Zeuge iſt Gerichtsſchreiber in Rich— 
ter Smith's Saal und ſah John O'⸗ 
Donnell am Morgen des 14. April kur— 
ze Zeit im Gerichtsſaale als Anwalt in 
einem Prozeſſe. An jenem Morgen ſoll 
O'Vonnell bekanntlich auch bei Hulls 
Begräbniß geweſen ſein. 

Joſeph Hughley, Hilfsſheriff, be— 
zeugte, daß er O'Donnell in Kriminal— 
richter Smiths Gerichtsſaal ſprach. 
O'Donnell habe ihm geſagt, er wolle 
zu Perry Hulls Beſtattung fahren und 
den Prozeß verſchieben laſſen. Im 
Kreuzverhör durch den Staatsanwalt 
mußte der Zeuge zugeben, daß oft der 
Gerichtshof nicht pünktlich um 10 Uhr, 
ſondern ſpäter zuſammentrete. Er kann 
auch nicht ſagen, zu welcher Stunde an 
jenem Morgen O'Donnell dort war. 
Der Staatsanwalt erklärte jetzt, um 
weiteren derartigen Ausſagen vorzu— 
beugen, er gebe zu, daß O'Donnell an 
jenem Morgen zwiſchen 10 und 11 Uhr 
im Kriminalgericht geweſen ſei, aber 
nur einige Minuten. 

Kriminalrichter Smith ſagte aus, 
daß O'Donnell den Aufſchub eines 
Prozeſſes aus dem Grunde erbeten 
hätte, weil er Bahrtuchträger bei 
Perry Hulls Begräbniß wäre. Dies ſei 
zwiſchen 10 und 11 Uhr geweſen. 

Wm. W. Scott, 398 Center Str., 
ein Privatgeheimpoliziſt, war am Mor— 
gen des 14. April in O'Donnell & 
Bradys Anwaltszimmer und traf dort 
John O'Donnell. Patrick O'Donnell 
habe ſich bald darauf entfernt; Zeuge 

begleitete ihn eine Strecke weit 
und begab ſich dann nach Richter 
Smiths Gerichtshof, wo 10 Minuten 
vor 10 Uhr auch John O'Donnell er— 
ſchienen ſei. P. O'Donnell habe ſich 
nach Woods Gerichtszimmer begeben. 

Mehrere der Angeklagten, Gallagher, 
John O'Donnell, Rothery und Simon, 
hatten ſich inzwiſchen entfernt, wahr— 
ſcheinlich zum Freilunch. Der Richter 
unterbrach die Verhandlungen und trug 
den Vertheidigern auf, dafür zu ſor— 
gen, daß die Angeklagten unter keinen 
Umſtänden während der Verhandlun— 
gen den Gerichtshof verließen. 

Im Kreuzverhör ſtellte der Staats— 
anwalt die Frage an den Zeugen: 
„Was hatten Sie in einer techniſchen 
Gerichtsſache im Gerichtshofe zu thun?“ 
— „Ich begleitete den Angeklagten aus 


„Und deshalb kamen Sie von der 
Nordſeite erſt 


nah D’Donnel &| 


einer derHauptgerichtäbeamten gefleidet 
mar. Zeuge behauptet, ge 
Ueberzieher fei ihm zu groß gemefen 
und er will darauf aufmerfjam gewor- 
ben fein. : 

Sohn %. Hidey, um deffen Prozeh 
e3 ich handelte, wurde jet vernommen. 
Hiden wurde fhultig gefunden und 
feine Anwälte DO’Donnel & Brady 
ftellten am 14. April den Antrag auf 
eine Neuverhandlung. Er habe Scott 
abgeholt. Sie feien nah O’Donnell & 
Bradys „Bureau“ gefahren. Dort 
feien fie um 9 Uhr eingetroffen. E3 
jei etiva$ über Verlegung des Prozefles 
wegen eine3 Begräbniffes gejprochen 
worden. Er jei 20 Minuten im Spred)- 
zimmer der Anwälte gemejen, dann mit 
Scott und Pat. D’Donnell fortgegan= 
gen. Noch ehe der Brozeß von Richter 
Smith verfchoben mar, begab fich der 
Zeuge nach Woods Gerichtshof, mo er 
Patrid und John D’Donnell traf. Sie 
ſprachen zuſammen und John habe ihn 
nach Richter Smith3 Gerihtsfaal zu= 
rüdbegleitt; Pat habe ihn aber 
vorher noch infolge Verwechslung 
der Weberzieher zurüdgerufen, John 
D’Donnell habe mit Richter Smith me- 
gen Verjchiebung der Verhandlung um 
einen Tag dann Rüdipracdhe gemom= 
men. Zeuge will darauf mit Sohn 
D’Donnell nad der Südfeite gegangen 
fein und fih von Lebierem an ber 
Clart und Randolph Straße getrennt 
haben. Zeuge gab an, daß er zuerft 
nah Woods Gerichtshofe gelaufen fei, 
weil er Niemand bei Richter Smith al3 
feinen Vertreter angetroffen habe. Zeu- 
ge beitritt, Gallagher an jenem Morgen 
gejehen zu haben, ebenfo wenig jah er 
angeblich in Woods Gerichtshof Brady, 
obwohl er fich eine Viertelftunde dort 
aufhbielt. Zeuge gab zu, daß etwa eine 
Woche nad) der Erhebung von Antklagen 
mwegenGejchworenenbeftehung die Vor— 
gänge an jenem Morgen zwifchen den 
beiden D’Donnell, Scott und ihm ein 
gehend erörtert worden jeien. 

PB. 3. Cohen, 295 ©. Clairmont 
Une, ein "Lebenzverficherunggagent, 
war häufig in D’Donnel & Bradys 
Gefchäftszimmer, um Kundjchaft zu 
fuden und den Tyernfprecher zu be— 
nugen. Er fah dort zwijchen 103 und 
11 Uhr am Morgen von Hull Beitat- 
tung John O’Donnell. 

Zeuge wurde nun vom Staatsan= 
malt in ein jcharfes Kreugverhör ge= 
nommen. 

Haben Sie nicht immer das Eigen 
thum eingefauft, welches Patrid D’- 
Donnell als öffentlicher . Nachlaßver- 
mwalter zum Berfauf brachte? Ob er 
und Gallaaher und O’Donnell nicht den 
Profit dann getheilt hätten? Nur ein 
halbes Dutend mal habe er in andert- 
balb oder zwei Jahren ſolche Ankäufe 
gemadt. Er und D’Donnell feien 
Parteigenofjen und wohnten in berfel- 
ben Ward. Er habe von PBatrid D’- 
Donnell immer ermittelt, wenn folche 
Verkäufe ftattfarden. Gallaaher habe 
nie ihn überboten. Sachen, meldhe er 
bei Verkäufen des öffentlichen Nach- 
laßvermwalters erwarb, habe er im La- 
gerhaufe der Heaney Eo. untergebracht. 

Zeuge beftreitet, daß er in Dieniten 
Patrid Donnell3 ftehe. Für das La- 
gern von Waaren habe er nicht3 befom= 
men, das habe er aus freiem Antriebe 
gethban. Zeuge will im Bureau des 
Nachlaßvermwalters feine brieflichen Ge- 
Ichäfte erledigt haben, weil eg dort ru= 
big gemwefen jei. 

„Wa&, dort, wo fortwährend Leute 
ein= und auzgehen?!“ rief der Staat3- 
anmwalt ironisch au2. 

“ * * 


Auffehen hat e& erregt, daß die Ver- 
theidiqung ihre Anträge auf Nieder- 
Ichlagung der Anklagen nicht auch auf 
„Bil“ Sallagher ausgedehnt hat. E3 
gewinnt faft den Anfchein, als folle die- 
jer Schäcdher, an deffen Ruf nicht mehr 
biel zu ‚verderben ift, zum Sündenbod 
gemacht werden für die höhergeftellten 
unter den Angeklagten, die noch einen 
guten Namen zu verlieren haben. 

Anwalt Soelfe erklärte mit Bezug 
auf „Ham“ Lamrence geltern Nachmit- 
tag den Gefchmorenen, er merbe ben 
Nachweis erbringen, daß Lawrence am 
14. April infolge einer Befiellung dur) 
den Befiter des Revere Houfe, Erome, 
in Privatgefchäften nach jenem Hotel 


Brady: Anmwaltszimmer und dann erft ; aefommen und zufällig dagemefen fei, 


nach dem Gerichtsfaale?" — „Ich fam 


als Konftabler Jones die Stednadel- 


feit 14 Tagen regelmäßig Morgens zu | Brigade fammelte. Larorence habe feine 


ihrem Bureau.“ 

„Sie mwiffen nur im Allgemeinen, 
daß Kohn und Pat. Donnel im 
Sprechzimmer anweſend waren?“ — 
Ja.“ 

Zeuge gab zu, daß er ſpäter nicht ſo 
regelmäßig zu O'Donnell & Brady ge- 
kommen wäre, nur wenn der bewußte 


Intereſſe.“ 


war. 


nell verhaftet worden war, darauf auf- 


merkſam gemacht worden, daß er als 
Green, den er als Lockvogel neben den 


| Zeuge in dieſem Prozeſſe vorgeladen 
werden würde. 


John O'Donnell habe 


| ihn gefragt, od er ſich entſinne, was an 
| dem Prozeßmorgen borgefallen fei. | 
| Derfelbe habe ihn auch an Perry Hull | 
| Beerdigung erinnert. Sie hätten da= | 
| mal3 die Sache beiprochen. Zeuge will | 


dann Berjchiedene® in den Zeitungen 
| gelefen haben; plößlich erinnerte ihn 
Angaben erit 
nungsan]prache 
Zeuge behauptet, 


in feiner 
mitgetheilt 
daß es 9.40 Uhr 
Morgens gemefen fei, als er Richter 
Smith3 Gerichtsfaal betrat. Das 
wifle er genau. Er jchaue immer nad) 
der Uhr, wenn er in ein Gerichtzim- 
mer fomme. Als Kohn D’Donnell ein- 
| trat, habe er wieder nach der lihr ge- 
ſehen. Es war 10 Minuten vor 10. 
Richter Smith Habe fi adht Minuten 
berfpätet, und fei acht Minuten nad) 10 
gefommen. Auch biefes Mal habe der 
Zeuge nady,der Uhr gefhaut. Noch 
zwei Mal fchaute, bi8 11 Uhr, der 
Zeuge nach der Uhr. Um 11.20 begab 
fich der Zeuge angeblih nd Richter 
Woods Gerichtähof. Dort jah er Pa= 
trid O’Donnell, aber nicht John D'- 
Donnel. Zeuge entfann fi ganz ge- 
nau, mie John D’Donnell gekleidet 
war, aber nicht wußte er, wie an jenem 
Morgen Richter Smith oder irgend 


ı ber Staatöanmwalt daran, daß er jene | 
Gröff- | 
babe. | 


Stednadel getragen, au nach Fäallung 
bes Urtheils nicht $5 im Belt gehabt, 
wie Michaels ausgefagt habe. 

Nun begann Walter, den Simon al3 
Unjchuldsengel zu malen. Er führte 
den Binjel mit Gefhid. Herr Walter 
legte eine Abrechnung über die $95 
„Untoften“ vor, welche Simon gezogen 
hatte; er fchilderte dann Simons Be- 
ziehungen zur Firma D’Donnel & 


“Brady und gefiel jich in fcharfen Aus- 


fällen gegen Jones, und gegen „Doc“ 


Unfchuldsengel Simon auf die Lein- 
wand zeichnete, während er Michael3 
al3 durchgebrannten Betrüger abmalte. 

„Simon hat Sones“, rief Herr Wal- 
fer aus, „erft in O'Malleys Wirih— 
Ichaft getroffen. Er hat ihm weder $5 
noch einen Gent gegeben, um den Ge- 
ſchworenen die „Gurgel zu ſchwenken“. 
Simon und Bradhy beriethen in der 
Wirthſchaft, als Jones zu ihnen trat 
und fragte: „Bekomme ich kein Geld 
für dieſe Arbeit? Ich war den ganzen 
Tag unierwegs und konnte keine Vor— 
ladungsbefehle abliefern. Ich habe nur 


81.50 verdient. Seid Ihr Naſſauer“? 


Simon aniwortete ihm, er habe kein 
Geld, werde ſeiner aber ſpäter geden— 
ken. Er ging dann auf Sooſtheim zu 
und ſagte —“ 

„IIch erhebe Einwand“, fuhr der 
Staatsanwalt auf. „Sie können nichts 
von einer Unterredung zwiſchen Simon 
und dem todten Gerichtsſchreiber be— 
weiſen.“ 

Richter Brentano ſtimmte Herrn 
Barnes bei und Walter fuhr fort: 
„Run, jedenfall? hat Simon demSonft- 
beim $5 für ones gegeben und diefer 
das Geld abgelehnt, weil e3 ihm zu we⸗ 
nig war. So’n Grabjcer:“ 

„Außer diefen Beweifen, die ich Yh- 
nen vorlege, ifi fein Anhaltepuntt vor- 


— 


3 
handen, daß Simon mit einer Ber: 


| Ihwörung zur Seftechung von Gefchino- 
tenen etwas zu thun gehabt hätte. Die 
Angabe, Gallagher habe Simon in DO’ 
Donnell & Bradys Anwaltszimmer ei⸗ 
ne Liſte der Geſchworenen eingehändigt, 
iſt falſch. Jones werde ich ſo abmalen 
daß Niemand ihm mehr ein Wort 1 
glaubt.“ J 
Ward B. Sawher, ein in Evanſton 
wohnender Anwalt, war der erſte Eni— 
laſtungszeuge. Er behauptete nur, 
Donnell ſei nicht in Richter Woods 
Gerichtszimmer geweſen. Er habe ihn 
bei Perry Hulls Begräbniß an jenem 
Morgen geſehen. Zeuge will Gallagher 
au nie in sradys oder O’Donnells 
| Privatfprechzimmer gefehen haben. Der 
Zeuge mußte im SKreuzverhör zugeben, 
daß er mit O’Donnel intim befreundet 
jei und Bemweismaterial in dem vorlie- 
genden Prozeſſe gefammelt habe! 
Mary Barteline, öffentlicher 
Vormund von Coof County, hat Gal- 
lagher nur einmal, ala er fie beſtellt 
hatte, in O'Donnells Anwaltszimmet 
getroffen. 
— e——rr — — 


Mehr männlihe Studenten. 


sm Jahre 1892 waren von je hun- 
bert Studenten der Northweſtern-Üni— 
berjität 37 weiblichen Gefchlechts, zehn 
Sabre jpäter 47 von je hundert! Ala 
nun der Verwaltungsrath der Anftalt 
getern zu feiner Jahresverfammlung 
zujammentrat, wurde angefichts diejeg 
dDrohendenlieberhandnehmens der meibs 
lien Studenten eine Empfehlung ber 
Alumni-Geſellſchaft wohlwoliend auf⸗ 
genommen, dahingehend, daß eine neue 
Zurnhalle gebaut werben follte, um fo 
den zu athletifchen Uebungen neigen= ' 
ben jungen Männern in gleicher Weife 
entgegenzufommen, wie dies von Sei- 
ten aller anderen Univerfitäten bes 
Landes gefhähe.. Man hofft, daburd 
wieder mehr männliche Studenten zu 
gewinnen und zu berhüten, baf bie 
Univerfität herabfinte zu einem, Labieg 
Seminary“. Die Gefelfhaft em« 
pfahl auch die Anlage großer Freifpiels 
pläte, jogenannter Commons, 
fonnte fi) der Verwaltungsrath vom 
läufig nur zur Berüdjichtigung der em 
fteren Empfehlung entjchließen, nas 
mentlich da auf Bräfident James’ Ans 
trag eine Schule für Technik, eine 
Säule für Handelswiffenfchaften und 
ein „Boit-Graduate*-Lehrfurfus, alfo 
für promovirte Studenten, eingerichtet 
werden jollen. Ein Ausfhuß murbe ers 
nannd, um zufammen mit Vertretern 
des Garrett Biblical Inftitute über die 
Einrichtung einer Sommer- und einer 
Korrejpondenz-Schule zu berathen. 

Dr. Daniel Bonbright, welcher feit 
3 Nahren an der Northiweitern-Uni- 
verfität unterrichtet hat, zehn Jahre 
lang Defan des College für freie Kün- 
fte und zwei Jahre amtirender Präfi- 
dent der Univerfität gewejen ift, Iegte 
jein Amt nieder, ebenfo Prof. E. 8. 
Atmell das eines Univerfität3 = Regi- 
ftrar3. 

Folgende neue Profefjoren murben 
ernannt: Afhley E. Thorndpfe, engli- 
fche Literatur, an Stelle ven Prof. 
Chas. W. Pearſon; F. C. Woodward, 
Samuel Adams, Nathaniel C. Sears, 
Henry M. Schofield, William M. Flet⸗ 
cher, Charles E. Hyde, Albert E.;Rales; 
Charles ©. Little und John ©. Lee, 
Profeiforen an der Rechtsſchule; Dr. 
H. M. Gordon und David €. Eccles, 
Profefforen der Apotheferfchule. 

Zu Mitgliedern des Verwaltungs» 
rathes wurden an Gtelle ausfcheiben- 
der Herren gewählt: Chad. T. Bohyns 
ton, Ya3. U. Patten, Geo. P. Merrid, 
m. H. Henle un. Edmund Y.$ames. 
Mm. Deering murbe durch Wieder: 
wahl zum Präfidenten de3 Verwal—⸗ 
tungsrathes geehrt; deffen andere VBe- 
omte find: Vizepräfidenten DO. 9. Hor= 
ton und 9. 9. €. Miller; Geftetäre 
Frank E.Crandon; Hilfsfefretär, Wm. 
A. Dyche; Geſchäftsführer, R. D, 
Sheppard. 

Abends fand in der Studebaker⸗ 
Halle ein Empfang ftatt; gelegentlich 
desfelben wurden die neuen Mitglieder 
der Fakultät vorgeftelt Dann folgte 
im Aubitorium=Hotel ein, den llumnen 
der ärztlichen Abtheilung zu Ehren von 
der Fakultät gegebene Ejfen, an bem 
500 Mitglieder theilnahmen. 


— a 
Kalifornia und Dregon. 


Drei Züge per Tag via der Chicago & 
Northweitern. Feinfte Ausftattung. Schnellfte 
Fahrt. Fährt ab vom Wells Str.:Bahnhof 
um 10 Torm., 6 Rahm. und 11:30 Abends. 
Tidet-Office, 212 Clark Str. Freies Büds 


fein auf Berlangen. 
1 . in10,12,14,16,18,2%0,23,25,27,30 


Geſtörte Hochzeitsfeier. 


Annetta Fumea verließ geſtern 
Abend an der Seite ihres Gatten, dem 
ſie am Nachmittag angetraut worden 
war, die Halle Nr. ITN. Wells Str., 
in der das Hochzeit3mahl ferbirt mor= 
den war, al ihr Mann angeb- 
ih von Salvatore Roffetti, ber 
einer ihrer früheren Anbeter ge— 
mefen fein fol, und brei anderen 
Männern thätlich angegriffen murde. 
Annetta jchlang ihre Arme um den 
Hals ihres bedrohten Mannes, wurde 
aber von deffen Angreifern brutal 108 
geriffen und zur Geite gefchoben. \jn= 
zwifchen waren andere Hochzeitägäfte 
erfchienen, und eine allgemeine Keilerei 
war die Folge. Die junge Frau eilte 
im Hochzeitägewande, mit flatterndem 
Schleier, die Indiana Str. entlang, 
Zeter und Morbio jchreiend. als Bo» 
Iiziften auf der Bildfläche erfchienen, 
hatten fi) die Rubeftörer aus dem 
Staube gemadt. Pietro Fumea, ber 
junge Gatte, lag bewußtlos auf ber 
Straße. Er befindet fich in ärztlicder 
Behandlung. 

—_—) 110 — 
Ueberwinder wicher Beiden. 


Men kaun dreift bebaupien, dab es jelten eim 
meimittel gegeben bet, Das feiner 


traf 
mäßig einfahen und rein vegetabil n 
jegung jo erfolgreihe Kuren bei i 
= — Organe bewirkt hat, die 
{ Rbe: * 
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Einig und wieder uneinig. 


Ohne Wenn und Aber hat ſich die 
demokratiſche Partei des Staates Illi⸗ 
wois von der Freiprägung, von William 
Jennings Bryan und von allen popu⸗ 
liſtiſchen Ketzereien losgeſagt. Den 
lahmen Verſuch der Demokratie im 

Nachbarſtaate Indiana, aus den Er—⸗ 
eigniſſen einen Sieg der „quantitativen 
Geldtheorie“ herauszuleſen, hat die 
Springfielder Konvention kluger Weiſe 
nicht nachgeahmt. Dieſe wollte an die 
jüngſte Vergangenheit der Partei! gar 
nicht gemahnt ſein, etwa wie ein katzen⸗ 
jämmerlich geſtimmter Mann erwartet, 
daß kein anſtändiger Menſch ihn 
wegen ſeiner im Rauſche begangenen 
Dummheiten zur Verantwortung ziehen 
wird. Daher müſſen die ſeinerzeit ſo 
ſtark angefeindeten und aus der Partei 
herausgeworfenen Altdemokraten an- 
ſtandshalber alle Triumphausbrüche 
unterdrücken, denn ſie können höchſtens 
das Verdienſt in Anſpruch nehmen, 
daß ſie ſich nüchtern hielten, als die 
Mehrheit ſich ſo heillos bezecht hatte. 

Die ernüchterte Demokratie in Illi— 

nois, wie wohl in den meiſten anderen 
Staaten, hält es mit Recht für an- 
gezeigt, zu den uralten bemofratifchen 
Srundfägen zurüdzufehren, vor allem 
zu dem Grunbjage, daß bie Gejeh- 
gebung allen Bürgern gleiche Rechte 
einräumen muß und Niemanden bevor= 
zugen darf. Auf biejem feiten Boden 
fußend, vermwirft fie felbitverftändlich 
die fogenannten Schubzölle, die Unter- 
ftügung der Schiffäbauer und anderer 
Privatunternehmer mit öffentlichen 
Geldern und die Unterjochung fremder 
Völker. zum Zmede der Bereicherung 
weniger Spefulanten. Desgleichen muß 
fie folgerichtig eine gleihmäßigere und 
gerechtere Befleuerung fordern. Wenn 
ferner - fein Bürger außerordentliche 
Bortheile gerieben fol, jo bürfen auch 
die Nemter nicht zur Belohnung ber 
Handwerkspolitiker verwendet werden, 
ſfondern müſſen Jedem offen ſtehen, ber 
ſeine Fähigkeit und Tüchtigkeit nach— 
mweifen fann. Ein anderer bemofra- 
tifcher Grundfaß verlangt die örtliche 
Selbftregierung. Diefen will die De- 
mofratie von Illinois dahin aus— 
gedehnt wiſſen, daß es den Bürgern 
jeder Stadt erlaubt ſein ſoll, am 
Stimmkaſten zu erklären, ob ſie die 
Uebertragung der öffentlichen Nutzbar— 
keiten an die Gemeinde wünſchen, oder 
die vom Stadtrathe verliehenen Ge— 
rechtſame billigen. Sie tritt alſo nicht 
für die „Munizipaliſirung“ ein, ſon— 
dern nur für das Recht der Gemeinden, 
unabhängig von der Staatslegislatur 
über ihr öffentliches Eigenthum zu ver—⸗ 
fügen. 

Auf dieſer Platform können alle De— 
mokraten ſtehen, denn ſie enthält keine 
einzige Forderung, die als undemokra⸗ 
tiſch bezeichnet werden kann. Doch die 
ſo außerordentlich wünſchenswerthe Ei⸗ 
nigung der Partei iſt trotzdem von der 
Siaatskonvention nicht hergeftellt wor- 
den. Im Gegentheile iſt es zu überaus 
perſönlichen Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen den Führern der beiden demokra— 
tiſchen Fraktionen in Cook County ge⸗ 
kommen, die unzweifelhaft einen un— 
heilvollen Einfluß auf die nächſte Wahl 
ausüben werden. Der Ex-Mahor Hop⸗ 
ins, deſſen Wiedererwählung als Mit—⸗— 
glied des Staatsausſchuſſes in ſeinem 
eigenen Bezirk durch die Machenſchaften 
der Harriſon⸗Burke-Maſchine vereitelt 
worden war, wurde von der Konvention 
ſelbſt mit Zweidrittelmehrheit abermals 
in den Ausſchuß berufen. Demnach 
wird der Staatsausſchuß ſchwerlich mit 
den demokratiſchen Machthabern in 
Chicago zuſammenwirken, ſondern eher 
ſeine ganze Kraft einſetzen, um ſie in 
den Hintergrund zu ſchieben. Ob ihm 
das gelingt oder nicht, jedenfalls wird 
inzwiſchen jede Ausficht auf einen de— 
en Wahlfieg vernichtet wer- 
den. 


€3 mag dahingeftellt bleiben, ob der 
Er-Mayor Hopkins dazu berufen ift, 
al3 moralifcher Vorfämpfer gegen die 
„Srafter8“ und namentlich gegen ben 
Burke’jchen Dejpotismus aufzutreten. 
Immerhin unterjcheidet er fich von dem 
Mayor Harrifon dadurdh, dab er fi 
auf die grunbfaßtreuen, unabhängigen 
und anftändigen Demokraten zu ftügen 
fucht, und nicht auf eine Rotte wur auf 
Raub ausgehender Warbpolitiker. Herr 
Harriſon iſt im Irrthum, wenn er 
ſeine eigene unbeſtrittene Ehrenhaftig- 
keit für ausreichend erachtet, ihm das 
Vertrauen der beſten Beſtandtheile ſei⸗ 
ner Partei zu erhalten. Solange er 
Leute wie Burke, Powers und Stanley 
Kunz als Gehilfen * wird er nie⸗ 
mals auf die volle Zuſtimmung derje⸗ 
nige Demokraten zählen können, denen 
die Politik nicht blos Geſchäftsſache iſt. 
Dieſe würden ſich viel lieber zu Carter 
Harriſon ſetzen, als zu Patrick Hopkins, 
wenn Carter Harriſon es nicht borzöge, 
mit einem Automobil zu fahren, das 
einen entſetzlichen Lärm und Geſtank 
verbreitet. 


Sie „Jim erow⸗“⸗Sächerlichkeit. 


Der Verkehr zwiſchen der Bundes⸗ 
hauptſtadt und der auf der anderen 
Seite des Potomac liegenden virgini⸗ 
ſchen Stadt Alerandria wird durch 
eine ER —— Der 
Staa inia beſitzt ein Geſetz, na 
welchem alle Eiſen⸗ und En 
men befondere Abtheile für Weiße und 
- für Farbige Haben müffen. In den 
Str nwagen iſt ber vdordere 

des Wagens für die Weißen rer 


* 


ſervirt, hinten ſind die Sitze für Far⸗ 
bige. Das Geſetz verbietet ſowohl den 
Farbigen, in dem Abtheil für Weiße, 
als auch den Weißen in dem farbigen 
Abtheil der „Jim Crow“⸗Wagen — ſo 
nennt der Vollsmund dieſe „raſſenklaſ⸗ 
ſigen“ Wagen — Platz zu nehmen. 

Bor ein paar Tagen beſtieg Fräu⸗ 
lein Mildred Cuſtis Lee, die Tochter 
des berühmten konföderirten Heerfüh— 
rers Robert E. Lee, einen dieſer „Jim 
Crowꝰ⸗·Wagen in Waſhington um nach 
Alexandria hinüber zu fahren. Sie 
nahm auf einem der für „Niggers“ re⸗ 
ſervirten Sitze Platz — vermuthlich 
weil ihr das ſo am bequemſten war — 
und blieb auch ruhig ſitzen, als der Wa⸗ 
gen den heiligen Boden Virginiens er—⸗ 
reichte. Hier machte der Kondukteur 
fie pflichtgetreu darauf aufmerfjam, 
daß fie nunmehr dem Gefehe zufolge in 
den „weißen“ Theil des Wagens üiber- 
aufiebeln habe, aber Zrl. Lee hatte dazu 
feine Zuft. Sie mochte in dem Nigger- 
Theil ganz bequem ſitzen und hatte zu= 
dem mehrere Padete bei fich, die ihr Das 
„Umziehen“ unbequem madjen mußten. 
&o weigerte fie fi, dem Gebote Tyolge 
zu leiften, und das Ergebniß war, daß 


der Kondutteur, der die Majeftät bes’ 


Gefepes zu wahren entfchlofjen war, fie 
verhaften ließ, ald der Wagen in bie 
Nähe eines Polizeigericht? fam, und 
Frl. Lee Bürgfchaft ftellen mußte für 
ihr Erfcheinen vor Gericht am folgen- 
den Tage. Sie taht das; erfchien Tags 
darauf zur feftgefegten Stunde und 
mwurbe zur Zahlung von fünf Dollars 
Strafe verdonnert, denn in jold ern- 
item Falle fennt das Gefeh fein An- 
ſehen ber Berfon. 

Zugleich mit diefer Gefchichte kam 
die Mittheilung, daß Die yreunde bes 
Fräulein Lee und die fonföderirten 
Veteranen Richmond im höchften Gra= 
de entrüftet feien iiber bie der verehrten 
Tochter ihres großen Generald wider⸗ 
fahrene Behandlung, und heute wird 
aus Wafhington gemeldet, daß der Il⸗ 
Iinoifer Abgeordnete Mann „auf Er— 
fuchen“ im Abgerronetershaufe eine Bill 
einbrachte, melche die Benußung bon 
„Kim Crom“:MWagen verbietet und 
überhaupt allen Iransportgefellichaften 
verbietet, in der Beförderung von Ans 
gehörigen ber beiden Raffen irgend mel- 
che Unterfehiede zu machen. Die Bill 
fchreibt vor, daß im zmifchenftaatlichen 
PBaflagierverfehr „eine der Rechte und 
Vergünftigungen der Paffagiere irgend 
melcher Vertehrämittel non wegen ihrer 
Raffe, Farbe oder früheren Sktlaven- 
thums in irgend einer Weife beeinträch- 
tigt werben dürfen.“ Nach ihr follen 
alle Baffagiere in gleicher Meife be- 
handelt werden, und bie zwifchenftaat- 
lihe Handelstommiffion wird beauf- 
tragt, darauf zu fehen, daß dies in Zu- 
funft — wenn die Bill Gefeb werben 
ſollte, notabene! — geſchieht. Ver— 
ſtöße gegen das Geſetz ſollen mit Geld— 
bußen bis zu 85000 oder Einſperrung 
bis zu ſechs Jahren oder Beidem ge— 
ahndet werden. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man 
in dieſer Bill eine Folge des kleinen 
Abenteuers des Fräulein Lee erblickt. 
Die Verhaftung der Dame wird wohl 
verſchiedenen Leuten die Augen über 
die Lächerlichkeit des „Jim Crow“⸗ 
Geſetzes geöffnet haben. Man wird ſich 
wohl geſagt haben, daß es eine geradezu 
unverſchämte Beeinträchtigung der per— 
ſönlichen Freiheit (der Weißen, nicht 
nur der Angehörigen der verachteten 
farbigenRaſſe) iſt, wenn man den Män— 
nern und Frauen vorſchreibt, was ſie 
zu thun haben, den Unterſchied zwi— 
ſchen den beiden Raſſen, die Ueberlegen— 
heit der einen über die andere, zu be— 
tonen. Man wird ſich geſagt haben, 
daß es doch füglich der Tochter des 
vergötterten ſüdlichen Heerführers 
ſelbſt überlaſſen bleiben ſollte, zu ent— 
ſcheiden, ob es mit ihrer Würde und 
ihrem Selbſtgefühl vereinbar iſt, in 
dem „Nigger“-Abtheil zu ſitzen. 

Das famoſe virginiſche „Jim Crow“⸗ 
Geſetz ſagt, daß Fräulein Lee, die doch 
die Farbigen gut genug kennen ſollte, 
und vermuthlich auch etwas auf ſich 
ſelbſt hält, zu einem ſolchen Urtheil 
nicht befähigt iſt. Und der Staat 
Virginia iſt ſouverän. Sein „Jim 
Crow“⸗Geſetz verſtößt zwar in gröb— 
licher Weiſe gegen den Geiſt des vier— 
zehnten Zuſatzes zur Bundesverfaſ— 
ſung, aber der Bund iſt ohnmächtig 
dagegen; er kann Virginia nicht davor 
ſchützen, ſich lächerlich zu machen. Er 
wird kaum etwas thun können, im 
zwiſchenſtaatlichen Verkehr die Benutz— 
ung von „Jim Crow“-Wagen zu ver—⸗ 
hindern; denn ſo lange die Wagen ſich 
nicht auf virginiſchem Boden oder dem 
Gebiete eines anderen Südſtaates mit 
einem ähnlichen Geſetze befinden, wird 
man alle ihre Theile zur beliebigen Be— 
nugung ſeitens Angehöriger beider 
Raffen freigeben. Die Mann’fche Bill 
fann unter folcden Umftänden faum 
mehr fein, als ein Meinungsausdrud 
und ein Rüffel für die pirginifchen 
GStaat3männer, die meinen, burd 
Gejege die Selbfiahtung ihrer weißen 
Mitmenjchen wahren zu müflen. 

Verdient ift ber Nüffel, aber nüten 
wird er boraugfichtlich nichts. 


Wichtige VBerbefferungen, 


3 hatte einer zmanzigjährigen Agi- 
tation und unendlicher Geduld und pie- 
ler Mühe und Arbeit bedurft, im Kon- 
greß ein Bunbesbanteroitgejeg zur An- 
nahme zu bringen und ald das große 
Merk vollendet war, und man fich nun 
der Errungenfchaft freuen wollte, ba 
ging befanntlich ein hohes Dbergericht 
daran, dem Gejete eine Deutung zu ge= 
ben, die e3 zu einer lingeheuerlichkeit 
machte und ihm verbientermaßen ein 
jähes Ende bereitet haben mwürbe, wenn 
e3 nicht möglich gemwefen wäre, den ihm 
bon den Gerichten zugefügten Schaden 
mit einem Amenbment zu furiren. 

Da daB Bunbesbanterotigefeh, 
melche3 vor zwei Jahren angenommen 
wurde, ganz zufriebenftellend fei, hatte 
Niemand von ihm behaupten fünnen — 
ganz jehleht wurde eö aber erft dur 
daß, was ein hoher Gerichtähof Kinein- 


legte. Des Gefch verbielet bie Bebor- 


f > $ 
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zugung einzelner Gläubiger und alle 
Dorzugszablungen und beftimmt, daß 
Vorzugszahlungen, melde innerhalb 
bon vier Monaten bor der Einleitung 
be3 gerichtlichenBanferotiverfahrens ge= 
macht wurden, zurüdgezahlt merben 
müffen, wenn ber berteffende Gläubiger 
einen Antheil an der Bankerottmafje be= 
anjprudt. Die Gerichte entjchieden 
nun, daß alle im Verlaufe des Ge- 
häftsganges in gutem Glauben gemad)- 
ten und entgegengenommenen Ab- 
Thlag3 » Zahlungen zurüdzuerftatten 
feien, wenn der Dann ober die Firma, 
die fie machten, zur Zeit thatfächlid, 
aber ohne daß eS befannt war und fie 
vielleicht felbft e3 mußten oder ich ein- 
geitanden hatten, fehon zahlungzunfä- 
big waren. 

Gleich alz diefe Entjcheidung erlaj- 
fen murbe, war die öffentliche Meirnıng 
einftimmig darin, daß Derartiges nicht 
in ber Abficht des Kongreffes lag, als 
er da3 Gejeß erließ, und geftern murde 
dies auf's Nachdrücklichſte im Abgeord⸗ 
netenhauſe ausgeſprochen, als die Bill, 
welche das Bankerottgeſetz verbeſſern 
ſoll, beſprochen wurde. Von demokra⸗— 
tiſcher Seite wurde der Verſuch ge— 
macht, das ganze Geſetz zu Fall zu 
bringen, aber der Abgeordnete George 
W. Ray, von New NYork, konnte mit— 
theilen, daß das Geſetz im Allgemeinen 
von der Handelswelt gebilligt wird, 
daß von allen Zuſchriften, welche von 
Fabrikanten, Kaufleuten, Richtern und 
Advokaten einliefen, nur zehn Prozent 
ſich gegen das beſtehende Geſetz aus— 
ſprachen und daß die Oppoſition dieſer 
faſt ausſchließlich — zu 99 Prozent — 
ſich gegen jene Auslegung richtete, 
welche den Beſtimmungen über Vor— 
zugszahlungen durch das Bundesgericht 
wurde. Daraufhin wurde der demo— 
kratiſche Zuſatz mit großer Mehrheit 
niedergeſtimmt und die Bill angenom— 
men, welche erklärt, daß Zahlungen, die 
in gutem Glauben gemacht und entge— 
gengenommen wurden, nicht als Vor— 
zugszahlungen im Sime des Geſetzes 
anzuſehen ſind, und noch ſonſtige ver— 
beſſernde Zuſätze enthält. 

Von dieſen letzteren beſonders zu er— 
wähnen ſind: die Beſtimmung, daß be— 
ſondere Vergütung zu erlauben iſt, 
wenn ein bankerottes Geſchäft vom 
Maſſenverwalter, „Marſchall“ oder 
„Truſtee“ im Intereſſe der Gläubiger 
weitergeführt wird; daß die Beamten 
und Aktionäre vonKorporationen durch 
dasGeſetz nicht von irgend welcher Haft⸗ 
barkeit befreit werden ſollen, die ſie ſich 
durch ungeſetzliche Handlungen zuzo— 
gen, und daß die Entlaſtung durch das 
Bankerottverfahren zu verweigern iſt, 
wenn Eigenthum und Beſitz haupt— 
ſächlich durch falſche Angaben er— 
langt wurden; wenn eine betrü— 
geriſche Beſitzübertragung ſtattfand; 
wenn innerhalb der letztvergange— 
nen ſechs Jahre ein Bankerott— 
geſuch bewilligt oder abgeſchlagen wur— 
de und wenn der Bankerotteur ſich wei— 
gerte, den geſetzlichen Befehlen der Ge— 
richte Folge zu leiſten, oder die von 
den Gerichten für zuläſſig erklärten 
Fragen zu beantworten. 

Es iſt zu hoffen, daß der Senat die 
Hausbill noch in der gegenwärtigen 
Sitzung annehmen wird, denn ſie merzt 
die ſchlimmſten Fehler des Bankerott— 
geſetzes aus, heilt die Wunde, die ihm 
die Gerichte ſchlugen und verbeſſert es 
in bedeutendem Maße. Nach der An— 
nahme dieſer Bill wird man nicht mehr 
mit dem Rechte wie jetzt ſagen können, 
daß das Bankerottgeſetz den Schwindel 
und Leichtſinn unterſtütze. Selbſt der 
„ſmarteſte“ Geſchäftsmann wird jetzt 
ſechs Jahre verſtreichen laſſen müſſen, 
bis er ſich einen zweiten Bankerott lei— 
ſten kann und der ſchwindelhaften Er— 
langung und Uebertragung von Beſitz 
ſcheint ein kräftiger Riegel vorgeſcho— 
ben. Vorausgeſetzt natürlich, daß das 
Obergericht nicht wieder irgend etwas 
in dieſe Beſtimmungen hineindeutet, an 
das die Geſetzgeber gar nicht dachten, 
als ſie dieſelben trafen. Daß die Ge— 
richte die Geſetze auslegen, iſt recht und 
noibhivendig, daß fie aber etwas hinein— 
legen, jcheint unnöthig, denn es er— 
fchwert unfern Gefehgebern nur noch 
mehr ihre fchon jo fchmwer empfundene 
Arbeit und muß fchließlich auch zu ei- 
ner geiwiffen „Wurfiigteit“ im Gejeh- 
machen führen, die dem Lande theuer 
zu ftehen fommen muß, denn die da= 
durch nothmwendig werdenden fortmäh- 
renden Amenbirungen und Berbeffe- 
rungen nehmen biel Zeit in Anfpruch, 
die in fruchtbringender Arbeit verwen» 
bet. werben fünnte. 


Deutſchlauds Getreide⸗Außen⸗ 
handel. 


Von den zur Brodbereitung dienen⸗ 
den Körnerfrüchten iſt Weizen am mei- 
teſten verbreitet. Anbau und Verbrauch 
dieſer Frucht überragen weit den der 

übrigen demſelben Zweck dienenden 

Getreidearten, wie Roggen, Gerſte, Ha— 

| fer und Mais. Dem Weizen iſt da— 
durch der erflie Pla im Welthandel 
angetviefert. 

Deutfchland, defien Hlimatifche Lage 
und Bodenberhältniffe dem Weizenbau 
Thon an fi) nicht befonders günftig 
find, wies im berfloffenen Jahre eine 
große Tyehlernte auf. E3 mar baber 
gezwungen, feinen Bedarf in meit bö- 
berem Mafe als bisher vom Ausland 
zu beden. 

©&o bat denn au; die Weizeneinfuhr 

| im Jahre 1901 die relativ höchfte Men- 
ge erreicht, Die je in das beutiche Zoll: 
gebiet eingeführt worden if. Sie be- 

| trug im Jahre 1901: 2,134,000 Ton- 
nen, im ‘ahre 1900: 1,294,000 Ton⸗ 
nen, mithin gegen 1900 840,000 mehr 
Tormen. 

Als Hauptbezuasländer, von mel: 
Ken Deutichland Weizen »importirt, 
find zu nennen: 


Der. Stacten . . 
Rußland . . . 
Ürgentinien . . 
Rumänien. » - 2 2... 87,000 

Die Preife, melde durchfchnittlich für 
Weizen im Jahre 1901 gezahlt u 
den, waren daher aud — 


—— 


als im Jahre 1900. In Berlin betru⸗ 
gen die Großhandlespreiſe des Jahres 
1901 für Weizen im Durchſchni't pro 
Tonne 163.62 Mark, dagegen im Jahre 
1900 151.80 Marf. Der im Januar d, 
3. für Weizen in Berlin gezahlie Groß» 
hanbeläpreis betrug pro Zonne 171.50 
Mark. Diefe Preiserhöhung für Weis 
zen würde fich noch erheblich höher ge- 
ftaltet haben, wenn nicht die Ver, Staa- 
ten von Amerifa eine alle früheren 
Sabre überireffende, reiche Weizenernte 
gehabt hätten. So fam e&, daß die drin- 
gende und infolge der Mißernie in ver- 
fchtevdenen überfeeifchen Weizenländern 
ungemöhnlich große Nachfrage nad 
amerifanifchem Weizen befriebigt mer- 
den fonnte. &3 ftellte fich daher in Ame- 
rifa burchfchnittlih die Preigabmei- 
hung gegen das Vorjahr für einen nach 
dem Ausland verfauften Bufhel Wei- 
zen nur auf 3 Cent. 

Infolge der ſchwachen inländiſchen 
Ernte vollzog ſich die Hauptausfuhr 
von Weizen aus dem deutſchen Zollge— 
biet in den erſten vier Monaten des 
Jahres 1901. Die Ausfuhr von Weizen 
bleibt daher quch in der Menge mit 93— 
000 Zornnen gegen 295,000 Tonnen 
im VBorjahre um 202,000 Zonnen zu- 
rüd. Xm Berhältniß zur Einfuhr ift die 
Ausfuhr überhaupt nur gering. 

Die dem Weizen an Wichtigkeit 
nächſtſtehende Körnerfrucht iſt der Rog— 
gen. Dieſer iſt ſeinem Anbau nach die 
hauptſächlichſte Brodfrucht in Deutſch— 
land, Rußland, Schweden, Norwegen, 
Dänemark und in den Niederlanden. 
Die Roggeneinfuhr nach dem deutſchen 
Zollgebiei im Jahre 1901 betrug 29— 
000 Tonnen weniger, dahingegen die 
Roggenausfuhr 16,000 Tonnen mehr, 
als im Vorjahr. Das Hauptbezugsland 
iſt Rußland, von wo Deuiſchland, deſ— 
fen Gejammteinfußr 864,000 Tonnen 
betrug, 773,000 Tonnen importirte, 

Die übrigen Getreibearten, wie Ger- 
fte, Hafer und Mais, fommen in erfter 
Linie zu Futterzweden und zur Verar— 
beitung in der Indulirie in Veriven- 
dung und nehmen alS Brodgetreide nur 
eine unteraeordnete Stellung ein. Von 
der gejammten Gerfteneinfuhr von 
rund 900,000 Tonnen importirte nach 
Deutfhland Rußland 500,000 Ton- 
nen, Dejterreich = Ungarn 285,000 T. 
Mad die Qualität der Gerfte anlangt, 
fo lieferte Rußland hauptfächlich Fut- 
tergerfie. Defterreich - Ungarn dagegen 
bauptfächlich Braugerfie. 

Die Hafereinfuhr beirug 413,000 T. 
in 1901 gegen 462,000 T. in 1900; die 


' Haferauzfuhr belief fich auf 146,000 T. 


gegen 106,000 3. im Rorjahre. Die 
Preife für Hafer waren mefentlich hö- 


ber, alö im Vorjahre, infolge geringer 


Ernien in den Hauptproduftionglän- 
dern. E3 blieben daher auch die Hafer: 
Einfuhrmengen Deutfchlands aus den 
beiden Hauptbezuggländern, den Ber. 
Staaten von Amerifa und Rußland, 
gegen das Vorjahr zurüd. 

Mais wird hauptfählih von den 
Ber. Staaten von Amerika probugirt, 
melche etwa drei Viertel der gefammten 
Maisernte der Welt liefern. Infolge der 
großen Mißernte von Maiß im Kahre 
1901 in den Qer. Staaterf von Amerika 
mar bie au diefem Ländergebiet erpor- 
tirte Maismenge nur halb fo groß, als 
in ben Vorjahren. Auch nach dem deut- 
Shen Zollgebiet ift Maig aus Amerika 
in den Jebten Monaten des Xahres 
1901 nur in geringem Maße eingeführt 
worden. 

Die Geſammteinfuhr von Mais nach 
Deutfehland im Jahre 1901 betrug 1- 
193,000 Tonnen gegen 1,384,000 I. 
an Die Haupteinfuhrländer 
ind: 

Die Ber. Staaten von 

Umerifa. . mit 808,000 Tonnen 
Nrgentinien.. . mit 162,000 Tonnen 
und Rumänien mit 125,000 Tonnen 

Sm ahre 1900 waren von Amerifa 
nad Deutjchland 1125 Taufend Zon- 
nen importirt worden. Eine Ausfuhr 
bon Mais findet faft gar nicht ftatt. 
Seldftredend waren die Preife für 
Mais bei dem erheblichen Ernteausfall 
in Amerifa und den fchwachen Ernten 
in den meiften übrigen Probuftiong- 
ländern mefentlich höher, ala im Bor: 
jahre. Diefer Umftnd dürfte nicht ohne 
ſchädigende Einwirkung auf die deutſche 
Landwirthſchaft ſein, die in neuerer 
Zeit ihre Einnahmen in größerem Um— 
fange aus der Viehwirihſchaft, als aus 
der Getreidewirthſchaft zieht. 

Eine Zollerhöhung der landwirth— 
ſchaftlichen Futterſtoffe dürfte daher der 
Landwirihſchaft mehr ſchaden, als ihr 
die Getreidezölle auf die Dauer nützen 
können. 


Lokalbericht. 
Streitiger Rechtspunkt. 


Die Mitglieder des Bundes-Appell⸗ 
hofs: Richter Jenkins, Großcup und 
Seaman, ſind vor Kurzem bekanntlich 
angegangen worden, ein Strafurtheil 
zu revidiren, welches Kreisrichter Baker 
in Indianapolis, wegen Mißachtung 
eines von ihm erlaſſenen Einhalts— 
befehles, gegen den Schriftſetzer Beſſette 
bon bier gefällt hat. Da man nun an» 
nimmt; daß gegen eine jolhe Ver— 
urtheilung nur auf dem Wege bes 
Habeas Corpus = Verfahren? ans 
gefämpft werden fan, fo haben bie 
genannten Richter e8 borberhand ab- 
gelehnt, fih mit dem Fall zu befaffen. 

ie haben aber beim Bundes » Ober- 


| geriht um Verhaltungsregeln nadj- 


geſucht. 


— — 
— —r — — 


Eigenartig in 
sich selbst 


In was es ist und was es bewirkt—erzielt 
die gründlichsten-und dauerndsten Hei- 
lungen aller Geschwüre und aller Aus- 
schläge, beseitigt das matte, sch 

und müde Gefühl und richtet den ganzen 
Körper auf—dies läs.t sich von 


Hood’s Sarsaparilla 


. Kei in wirkt wie 
a 
— 


me 


Fatal. 


Mayor Harriſon hat auf dem 
Staatskonvent dem Erx-Mayor 
Hoplins gegenüber ganz 
bedentend den Kir: 
zeren gezogen. 


Zettgenannter wird Wieder zum 
Vorfiber des Staats = Auss 
ihufjes gewählt werden. 


Eine Genugthuung für die „Kegislative 
Doters’ Keague.” 

Unfer Stadtoberhaupt bat auf dem 
demofratifhen Staatskonvent im 
Springfield geftern recht unangenehme 
Erfahrungen gemadt, durch die gr 
böchlich überrafcht wurde. Und dabei 
hatte fih die Sache anfänglich für ihn 
jo gut angelafjen. Als e8 zur Zuſam— 
menftellung des Partei = Ausfchufles 
fam, war von den Delegaten de3 erften 
Kongreßdezirtes außer Thomas 2. 
MRaly, einem zuverläfligen Anhän- 
ger de Mayor Harrijon, aud) Er- 
Mayor Hopkins in Vorjchlag gebracht 
worden. Ber der Abſtimmung ſtand 
die von den Aldermen Coughlin und 
Kenna geführte Kohorte aus der 1. 
Ward geichlofien für den Mann Harris 
fon3 ein, und Hopkins wurde gejchla= 
gen. Herr Harrijon murde . zwar 
darauf aufmerffam gemadt, daß er ge= 
trade feine befondere Urfache hätte, auf 
die Truppe ftolz zu fein, der er feinen 
Sieg verdanfte, er ließ filh da& aber 
nicht anfechten, jondern erfirahlte 
förmlich in der Tsreude des Siegel. 
MWohlmollen fürfedermann durchdrang 
ihn in diefem Augenblid, und da e3 fi) 
gerade traf, daß Hopkins am ihm vor⸗ 
überftrich, ftredte er diefem die Hand 
entgegen, als mollte er fagen, daß nun 
Alles vergeben und vergefien fein follte. 
Hopkins ergriff dann aud; bie Rechte 
des Gegners, aber nicht, um fie freund» 
Tchaftlich zu fehütteln, fondern um fie 
zu preffen mit eifernem Drud, während 
er an den berblüfften Harrifon die 
Frage richtete, ob er eima den Muth 
haben miürbe, vor bem Konvent zu mies 
erholen, mas er hinter feinem, Hop= 
find’, NRücen zu behaupten gemagt 
hätte, nämlich, daß diefer, um feine 
Ermählung zum Wusfchußmitgliebe 
durchzufegen, zu unlauteren Mitteln 
feine Zuflucht nehmen würde, Harti- 
fon, roth vor Schmerz und Zorn, gab 
zur Antwort, daß er nur gefagt hätte, 
Hopkins könne nicht aemählt werben, 
fal3 er nicht unlautere Mittel an- 
wende. Da3 würde er, menn’& ihm 
paffen follte, auch vor dem Konvent 
mieberholen. Hopkins erging fi nun 
mit lauter Stimme in einer heftigen 
Schmährebe gegen Harrifon. Er fagte, 
diefer hätte, ehe er zum Manor gemählt 
twmurde, noch nie in feinem Leben „einen 
ehrlichen Dollar“ verdient gehabt; als 
Mahor habe er andauernd zum min 
beiten politifche Vortheile aus allerlei 
Durchftechereien gezogen, die er hätte 
bor fich gehen laſſen, er ſei demnach ge— 
rade der richtige Mann dazu, ſich an— 
dern Leuten gegenüber, die etwas vor 
ſich gebracht hätten im Leben, auf's 
hohe moraliſche Roß zu ſetzen. Im 
Uebrigen werde er, der Mayor, noch 
von ihm hören. 

Das war der Anfang von den Un— 
annehmlichkeiten, die ſich von nun an 
raſch mehren ſollten. Nachdem die 
Wahl von Vertretern der 25 Kongreß— 
bezirke für den Partei-Ausſchuß been— 
digt war, brachte Alderman Stanley 
Kunz eine Liſte von Vertretern des 
ganzen Staates in Vorſchlag, an deren 
Spitze der Name Harriſons ſtand. Von 
Geo. Brennan wurde eine andere Liſte 
eingereicht, mit Hopfind’ Namen an ber 
Spite. Die Abftimmung ergab 7285 
für die Hopfind- und nur 523% für die 
Harrifon-Lifte. — Se‘bft die Delega- 
tion von Coof County hatte nur 43 
Stimmen Mehrheit für Harrifon ab» 
gegeben, und diefe Mehrheit würde fich 
in eine Minderheit verwandelt haben, 
fofern nicht Ald. Brennan mit feiner 
ganzen Gefolafchaft aus der 18, Warb 
der Konvention überhaupt fern geblie- 
ben wäre, weil er fich' zu jehr ärgert 
über bie ihm und feinem freunde Bro» 
berid von Ald. Kunz beigebrachte Nie- 
derlage. — Während vor der Abitim- 
mung für und wieder bie beiden Kandi⸗ 
datenliften gefprod;en murde, märe es 
wiederholt beinahe zu der jchönften 
Rauferei gelommen. Drainage-floms 
miffär Wenter mar der Wortführer bes 
Harrifon-Flügeld, Drainage-Kommif: 
jär Jones benußte die Gelegenheit, um 
wieder einmal die gründliche Wbnei= 
gung zu befunden, die ihn wider Har- 
riſon beſeelt. 

Das Staats-Zentralkomite ſetzt ſich 
nunmehr zuſammen wie folgt: 

Diſtrikts-Vertreter: 


Name 
z5. 


. J. Dohert 
Thomas Carey 
N A. 3. Sabbath 
JJ — ⏑ Cool 
7 Keger C. Sullivan................ Gaof 


Miles I. Devine Gost 


D. J. Ha 
J 3, 
J W. D. Wright 
— — John WB. 8 
——— Jadſon R. 

—JJ F. J Quin 


Caß 
ohn E. Hogan Chriſtian 
Charles Boeſchenſtein........... Madiſon 
ar Pri 


Vertreter für den ganzen Staat: 


Name County. 
John Cost 
Ben T 


anf ®. Bow 

2. ©. Wbitnell 

Themas Meehan 
Von dieſen vier und dreißig Aus— 
ſchuß⸗Mitgliedern ſlehen, von ihm ſel⸗ 
ber abgeſehen, von vornherein ſiebenzehn 
auf Seiten ded3 Er-Mayor3 Hopkins, 
nämlid: Cable, Mounts, Murpby, 
tris, Brinton, Bowman, Meehan, 
han, Sullivan, Wright, Quinn, 
ett, Yarmers, NRobinfon, Bor 
i 3 


feh8 von den Uneniſchiedenen zur 
Mehrheit übergehen werden, und damit 
wäre die MWieberermählung Hopkins’ 
zum Borfiger des Auzfchuffes gefichert. 


* N; 


In Siebert? Halle, Ede Elart Str. 
und Zamrence Ave., fand geitern ber 
demofratifche Nominationg = Konvent 
für ben überiviegend republifanifchen 
10. KRongreßbezirt ftatt, der fich aus 
den nörblichften Iheilen der Stadt 
Ehtcagd, aus Evanfton und den nörd- 
lich von ber Stadt gelerenen Zandbe= 
zirfen von Coof County und aus Late 
County, zujammenjebt. Nominirt 
wurde Fohn D. Fillbourn. Im Bars 
teiausſchuß von Cook Counth wird Mi⸗ 
chael Fitzgerald den Diſtrikt vertreten 
und in dem von Lake County John F. 
Cahill. 

Die „Legislative Voters' League“, 
welche offenbar ſchon mit Wenigem 
vorlieb nimmt, findet Anlaß zu freu— 
diger Erregung in dem Umſiande, daß 
die Demokraten nur vier von neunzehn 
Legislatur-Mitgliedern wiedernomi— 
nirt haben, welche ihnen von der Liga 
als anſtößig bezeichnet worden waren. 
In denjenigen Bezirken, wo die Liga 
keinen von den Kandidaten der regu— 
lären Parteien der Unterſtützung für 
würdig erachtet, wird ſie unabhängige 
Kandidaten herauszubringen verſuchen. 
— Die vier beanſtandeten Geſetzgeber, 
welche die Demokraten nicht haben 
opfern wollen, ſind: Cyril R. Jandus, 
E.M. Cummings, 8. M. Mitchell und 
SW. Arrand. — Der im 28. Diftritt 
als Gegenkandidat für Niels Juul für 
ben Senat nominirte Roß E. Hall hat 
übrigens feiner Zeit auch für die Allen- 
BIN geftimmt und fteht aus diefem 
Grunde ebenfall® auf der fehmarzen 
Lifte der „Voter®’ League. 

Bei Dr. U. F. Nightingale, den bie 
Republikaner als Kandidaten für das 
Amt de County-Schulfuperintenden- 
ten aufgeltellt haben, ift vonBofton auß 
angefragt worden, ob er gegebenenfalls 
die Stellung des Superintendenten der 
dortigen Hocfchulen annehmen würbe. 
Er hat geantwortet, daß er unter den 
jegigen Umftänden verpflichtet fei, me: 
nigften® bis zur Novemberwahl auszu- 
halten. 

Countyrichter Carter fchlug geftern 
das Strafverfahren nieder, melches vor 
ihm eingeleitet worden war gegen Pas 
trid Lapin, Patric Harvey und Patrid 
Deady, die bei der republifanifchen 
Primärwahl im 6. Bezirfe der 29. 
Ward ala Auffichtsbeamte Dienfle ge- 
than haben. Die Drei hatten ba3 
Wahllofal eigenmädhtig verlegt; bie 
Bemweißaufnahme ergab, daß fie Hierzu 
eine gewifle Berechtigung gehabt hatten. 


Fauler Zauber. 


Senator Mafon hat im Kongreß be= 
antragt, daß die Regierung für eine hier 
im Auguft zu veranftaltende „Ausftel= 
lung zur Beranfchaulichung des von 
den Negern der Ver. Staaten erreichten 
Kulturftandpunftes“ einen Beitrag von 
$100,000 bemilligen möge. In einer 
Situng, welche das Direktorium dDiefes 
„Ausftellungs = Unternehmens“ geftern 
abgehalten hat, erflärte John G. Jones 
feinen Austritt aus demfelben, mit ber 
Erklärung, e3 fei ihm zu viel fauler 
Zauber bei der Sache. E3 handle fi 
garnicht um eine allgemeine Außfiels 
lung, fondern um die Beranftaltung ei= 
nes ganz gewöhnlichen Bazars zum Be- 
ften eine3 Altenheims für Neger. So 
löblich aber diefer Zwed an fich auch 
fei, müffe er e8 doch für vermwerflich er» 
Hären, daß man in Verbindung damit 
dem Bublitum blauen Dunſt porzuma= 
chen juche. E38 fei Grund zu der Be- 
fürchtung vorhanden, daß ji) unter den 
Beranftaltern Manche befinden, denen 
ed nur darum zu thun fei, im Trüben 


zu filchen. 


— — — t 
Das ſchnelle Altern der Frauen. 


Viele Frauen ſehen ſehr früh ſchon 
alt aus, meiſtens weil ſie an einer 
Frauen-Krankheit leiden, welche ihnen 
ſo viele Nervenkraft und Körperſtärke 
entzieht, daß es bald auch an der Haut 
und an den Geſichtszügen zu merken 
iſt. Nur eine geſunde Frau kann 
roſige Backen, einen leichten elaſtiſchen 
Schritt, frohen Muth, ein glänzendes 
Auge und ein lebensfrohes Gefühl 
haben. Wie wichtig iſt es für eine 
Frau, möglichſt gut auszuſehen und 
geſund zu ſein, ſelbſt von einem finan⸗ 
ziellen oder Arbeitsſtandpunkt aus. 
Auch iſt ſich jede Frau ſelbſt bewußt, 
möge ſie nun von dem Leben ſagen, 
was ſie will, es iſt doch Thatſache, daß 
ein ſchönes Geſicht immer und immer 
eine Anziehungskraft iſt, und eine 
Nachläſſigkeit in Beobachtung der Ge— 
ſundheitsregeln leider zur Abneigung 
des Bräutigams und Gatten führen 
kann. Für die mannigfaltigſten Frauen— 
leiden iſt Dr. Puſcheck's Frauenleiden⸗ 
Kur zu empfehlen. Dies iſt eine wun⸗ 
derbar wirkſame Arznei, und wird für 
$1.00 von Dr. Puſcheck per Poſt zu⸗ 
eſandt. Aller Rath und Auskunft 
ei, ſchreibe alſo ſogleich an den Dok⸗ 
tor, 1619 Diverſey Blod., Chicago, Ill. 

ana 


„Lieber George.“ 
„Lieber George! Kann ih Di 
morgen Abend an der State und Ran 
bolph Straße treffen? Nur menige 
Minuten!“ Dies ift der Ynhalt von 
ſage und ſchreibe ſechsundvierzig Brie⸗ 
fen, welche eine hübſche junge Dame, in 
cr&mefarbigem Gewande und mit eis 
nem Banamahut, geftern im Audito- 
rium Anner jchrieb, aber nicht berfie- 
gelte, auch nicht abreffirte und nicht 
unterzeichnete. Mehrere Stunden fpä- 
ter murben bie Schrei” "bungen beim 
Aufräumen gefunden. 


* Am nächiten Montag wird von der 
Biblioihela-Behörbe an der 49. Straße 
und Wafhington Avenue der Edftein 
eines Zmeiggebäudes für bie öffentliche 
Biblivihef gelegt werben, welches Frau 
T. B. ae u: —* einem 

von ‚000, zum 
Geräctmig res verfordenen Galten 
euffühten Täßt. ' 


Reniger Sünder. 


Der Tatholifche Pfarrer ma3 
Shaw in La Salle, IIll. hat en 
zeichef $50 für die Kaffe des Gegenfei- 
tigen Unterftüßungs-Vereina von Mit- 
gliedern der Bolizeimannfchaft über- 
mittelt. In dem Begleitfchreiben er- 
Härt ber Priefter, diefer Betrag fei ihm 
bon einem feiner Beichtfinder eingehän- 
digt worden, da3 eine Schuld an jenem 
Verein zu fühnen habe. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die trauri 
Radridt, dab meine bielgeliehte Tochter ” 
Karolina Kindt 
im Alter bon 29 Jabren, 4 Monaten und 9 Ias 

een am 16. Juni felig im Herrn entio ven 

Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 
. sum. ımm 12 rt, vom TIrauerbaufe, Tun 
®. 21. Place, nad der Matbäusfirdde, von da 
nad) Concordia. Um ftille Iheilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Charles Kinbt, Bater. 

ebrich, ", 2ouiß, Brüder. 

nng Horit. Schmweiter. 
Mathilde Kindt, twiegertochter. 
SHeintih Hort, Schwienerlohn, nebit Ver 
wandten und Belanntern. dimi 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Golg 
im Alter bon 27 Jabren, 9 Monaten und 14 
zuge” am Montag, den 16. Junt, 11.45 Abends, 
fanft_entfchlafen ilt. Die Beerdigung findet Ttatt 
am Donnerftag, den 19. Juni, Nam. 2 Uhr, 
bom Zrauerbaufe, 1138 NRelfon Str., nah dem 
Graceland Sriedhof. Die trauernden Hinterblies 


benen: 

Mar ®. 54 Gatte. 

Guſtav und Amalie Frauenberger, Eltern. 
._, dannie Linden und Klara Grauenberger, 
dimi eſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


— 
u Mitgliedern Di 
Nachricht, dab Schweiter “ RR 
4* Sophie Boeikow 
am Dienitag, den 17. Juni, geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am * itag, 5 3 
yunt, um 1 Ubr Mittaad, vom Trauerbaufe, 
(32 Mapiewood Ape., nah Waldheim. Um ftille 
Iheilnahme bitten: 
Erneitine Giermann, Präfidentin. 
Katharina Berger, Seltetärin. 


— — — — — — 
Geitorben: Am 17. Juni, Nachm. 8.20 Uhr, 
entſchlief im feiten Glauben an ihren Heiland 
nad langem in Gebuld getragenem Leiden ums 
fere innigft geliebte Schweiter, Tante u. Schwä« 
—— Helene Dorothea Charlotte Spreine, tief 
ng = ern Hinterbliebenen: Familie 
Spreine, 909 ©, Satvyer Ave. —Beerdi 
Anzeige fpäter. —— 
— — — — — 
Dankfagung. 
‚Den Beamten der Großloge der German- 
rican Wederation of JU., jowie den Beamten 
ber Bluchher-Loge 38 BG. U. %. of IT. eritatte 
* —— —— Danf für die Frombie 
u nelle Muszahlung des Sterbe-Geldes 
bon $1000 meines Gatten j ö ’ 
Samuel Gruchenau 
u. empfehle diefen Orden jeder Familie beftens, 
—— Gruchenan, 


2415 1. Str., Chicago, U, 


Dankſagung. 


Der „German-American Federation, insbes 
fondere der Blueher Loge Nr.38, ihren Beam« 
ten und Mitgliedern hiermit meinen beiten 
Dank für die pünftlihe Auszahlung des Ber 
fiderungsbetrages meiner Tante 

Eleonore Maer 
in Höhe bon $500. Gleichzeitig empfehle Dielen 
Orden allen nicht Verficherten zum Veitriit. 
Henty Dradlaw, 


Sommerfsst 
—_—— der — 
Vereiniglen Männerchöre von Chicago, 


am Sonntag, den 22. Juni 1902, Nachmittags und 
Abends, im Nord:Chicago-Shüsgenpart, Ede Wehtern 
u. Belmant Ave. —Übends pradtvolle elektr. Beleuch« 
tung. — Zidets 35e pro Perfon.— Das ehr interef» 
jante Programm beftehbt aus Maffenchören u. Ginzels 
Norträgen der zur Vereinigung ‚gehörenden 19 Ders 
eine, nebit. einem borzüglichen Senne Orichter. 
15,18,21,29jn 


PIK - NIK - GROVE 
Louisenhain. 


Der Sommergarten de3 Deutihen Altenheims, der 
fhönfte und beftgelegene Picnicplat der Weſtſeite, iſt 
no für einige Sonntage und Wodentage frei. — 
Madijon Electric und Metropolitan Kodhbahn fabs 
ren bis zum Grove. Näheres bei 12in1m% 


J. H. Kraemer & Son, 
84 und 86 La Salle Str. el. 210%. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900N. Clark Str. 
gegemüher dom Lincoln Bar. 5 Minuten bon ber 
Menagerie und dem Mühlenred, Telephone Rocah 

in6, frjomi,öme 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Glart und Evanften Mine. 


BEE KONZERT "u 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifr® EMIL GASCH. 


B'S MARC 
GARDEN 


N. Halfte und Grace Straße. 


Konzert jeden Abend und Sonnlag Huhn. 
ENGELS HALLE, 


254 Ost North Ave. 
Halle zu bermietben an Gejfellidaften, Ber- 
eine, Berfammlungen u, f. iv. au Billigiten Bes 
dingungen. 


X-Strahlen heilen 


Krebs und Schwindfuht. Wir behandeln alle 
Arten Krankheiten. 


Wenn Ihr leidend ſeid, ſprecht ſofort vor, Verzöge⸗ 
rung iſt mie. Wir unterfuhen Euh frei mit 
dem 2 verbefierten X-Strahlen- Apparate und 
fagen Euch genau wie Euer Zuftand if, und bebans 
dein Gud demgemäb. Wir geben aud Medicaten 
Electric Bäder und alle Arten Maffage-Behandiun 
Menn Ahr irgendwelche Krankheit habt, kommt um 
febt uns fofort. 17in, Imt,mifommo 


OUTHERN INSTITUTE of 


Electricity and Medizine, 
214 Glart Str., Zimmer 305. 


Stenograpbie. 


und „Touh”-Typeivriting, gründlih gelehrt, 
führen zu guten Stellungen. Wir find Experten 
in diefem Fade und Autoren und Herausgeber 
von Ss Shorthand und „Toub“ Zope: 
writing. Größte und beit eingerichtete Gchule 
ihrer Get mife 
Sommer- Aurfus Beginnt 7. Zufl. 
METROPOLITAN BUSINESS COLLEGE, 


Michigan Ave. und Monroe Str., Chicago. 


olumbia Printing Co 


- 112 N. Halsted St >» 
un 


EMIL H. SCHINT 
Geld 


der» 
berfaufen. Telephen: 


ID "IRLAg 


SR gamerab un) Blstegt- 





— 


eirhnet jest 


Korb: Aftien 


ehe fie fteigen. 


Säreibt oder fragt nach ben liberalen Abzahlungs-Bedingungen. 


The Mergenthaler-Hlorton Basket Machine Co. 


ADDRESS INQUIRY DEPT., 


Continental Bank Gebäude, 218 LaSalle Str., Chicago. 


immer 410-411. Telephon, 96 Main, 
jeßt in Betrieb in 


EXHIBITION BASKET FACTORY IN sn. 2. 
a rn 


| denen an ber Chicagoer Handfertig- 
feitsfchule. Dazu gefellen fich zahlrei- 
che Beamte im Berwaltungszmeige der 
Univerjität. Die Yeltrede bei der ge- 
ftrigen Yeier hielt Dr. Henty Smith 


EZokalbericht. 


Sonderbare Sache. 


Pläne und Spezififationen für den Bau des 


Schwemmfanals unter der 39. 
Straße entwendet. 


KRontraftor Agnem hat nunmehr ben | 


Schmemmfanal unter ber 39. Straße, 
auf der Strede zwiſchen Vincennes 
Üpenue und Halfted Str., annähernd 
fertig geftellt. Die beiden Schildboh- 
rer, mittelö deren der Tunnel für den 
Kanal von DOften und von Weiten her 
angelegt wurde, find heute in der Ge- 
gend der Dearborn Sir. auf einander 
geftoßen. Damit find ITunnelftreden 
in einer Gefammtlänge von 7163 Fuß 
fertig geftelt. Der offene Durchitich 
zwifhen Butler und Halftev Straße 
(2100 Fuß) mar vorher jchon fertig. 
&3 erübrigt nun für Herrn Agnem 
noch der Bau der 1894 Fuß langen 
Iunnelftrede von LZafe Avenue bis in 
die Nähe ber Yllinois Gentral-Geleife 
und bes in füböftlicher Richtung lau 
fenden Abfchnittes „Q“, welcher zu dem 
Hangfanal führt, den die Stadt fewer 
längs bes Geeuferd ziehen läßt. 

Erft jet wird befannt gegeben, daß 


in der Nacht vom 30. auf den 31. Mai | 


aus dem Häuschen an 39. nahe Butler 
Str., in welchem fich das Bureau be3 
ingenieur Wilcor befindet, der ala 
Vertreter der Stadt den Zunnelbau be= 
auffichtigt, mittel3 Einbruch® die Pläne 
und Spezifitationen für Die Arbeit ge- 
ftohlen worden find. Der Schugmann 
Patrid X. Divyer, welcher das Bureau 
ded Ingenieurs hätte bemachen follen, 
ift in der bezeichneten Nacht von einem 
Auffeher des Kontraftord, Namens 
Pomers, nad einer benachbarten®Wirth- 
Ichaft gelodt worden. Den ftäbtifchen 
Inſpektor Brindley, der fih auch in 
demBureau aufgehalten, hatte Bomers 
Thon vorher durch die falfche Angabe 
zum MWeggehen veranlaßt, dat fidh in 
der Gegend von 39. und Dearborn Str. 
das Pflafter fehr: kart gejentt hätte, 

Eine Frau Cronin, die in der Nähe 
des ngenieurs =» Bureaus wohnt, hat 
in der fraglichen Nacht, nachdem Porn: 
ers mit dem Poliziften fortgegangen 
var, zwei Männer bei dem Häuächen 
borfahren jehen, die fich dann in daflel- 
be begaben, die Gasflammen darin 
ausdrehten, die Fenfter mit Büchern 
verjtellten und fi) dann bei dem Schei- 
ne mitgebrachter Kerzen längere Zeit in 
dem Plate zu jchaffen machten. Die 
ftäbtifchen Ingenieure behaupten, daß 
in der Stadthalle Duplifate aller wich— 
tigen Pläne und Spezifikationen feien, 
daß alfo der Einbruchsdiebftahl, zu 
melchem Zmede er auch unternommen 
tworben fein möge, feinen Zmed nicht er- 
füllen mürde. — Der borgenannte 
Powers war früher bei der Kontraf- 
torenfirma Weir KEMcKechnen beichäf- 
tigt, mit ber die Stadt bei dem Bau 
des norbmweftlihen Lanbtunnel3 der 
Mafferwerke fo große Schmierigfeiten 
gehabt hat. Stadt-Ingenieur Eridfon 
Tagt, der Mann habe ihm jchon damals 
nicht gefallen wollen. 


Chicagos Nniverfität. 


Gelegentlih der Schluffeier der 
Ehicagoer Univerfität, welche geitern in 
Anmejenheit der gefammten Fakultät in 
dem großen Zelt inmitten des Campus 
ftattfand, kündigte Präfident Harper 
neue Gaben von Kohn D. NRodefeller 
im Betrage von $750,000 an. in 
dem ſoeben beendigten liniverfi- 
tätsjabre hat Herr Nodefeller der 
Anftalt fomit $2,000,000 geichentt 
und feit deren Gründung $11,- 
000, mie folgt: uni 1890, 
$600,000; September 1890, $1,000,- 
000; Februar 1892, $1,000,000; De: 
zember 1892, $1,000,000; Juli 1893, 
$400,000; Zuli 1894, $500,090; Otto- 
ber 1895, $3,000,000; Dezember 1900, 
$1,500,000; Dezember 1901, $1,250,- 
000; uni 1902, $750,000. Die der 
Univerfität feit deren Gründung zuge- 
manbten Mittel belaufen fich jebt auf 
iiber $16,000,000. Brälident Harper 
fonnte gleichzeitig mehrere Kleinere Ge— 
fchenfe im Beirage von $12,710.78 be- 
richten, deren Geber nicht genannt zu 
werden wünjcen. 

Die neuefte E:ibe Rodefellers wird 
zumeift zum Anlauf von Land, melches 
an die Univerfitätsgebäube anjtößt, 
verwendet werben. Das Vorkaufgrecht 
darauf ift bereit3 gelichert worden. 

Präfident Harper kündigte an, dab 
ein Neubau firr Die Rechtöfchule und ein 
Hörfaal für die theologifche Abtheilung, 
diefer mit $150,000, jener mit $200,- 
000 Koftenaufwand, in fürzefter Zeit 
in Ungriff genommen werben würden. 
Die Rehtsfhule wird mahrfcheinlich 
ÖHlih dom Walter-Mufeum und der 
—— an der Südweſtecke des jehigen 

ebäubelompleres errichtet werben. 

Im Schuljahrte 1901-1902 maren 
4530 Studenten eingetragen, -gegen 
3520 im Jahre 1900—1901 und 3183: 
1899-1900; 276. Lehrkräfte mirkten 
an der_Univerfität, abgefehen non den- 
.jenigen an den Alabemien von Mor- 
gan Park und der Sübfeite, fowie von 


⁊ 


Pritchett, Präſident des Maſſachuſetts 
Inſtitute of Technologh, über den wiſ— 
ſenſchaftlichen Geiſt der Zeit und deſſen 
Verbindung mit der neuzeitigen Erzie— 
hung an den Hochſchulen. 


— — — — 
Aus der Eheſcheidungsmühle. 


Frau Ellen A. Parker hat geſtern 
ihren Gatten, Dr. John D. Parker, 
auf Scheidung von Tiſch und Bett ver— 
klagt. Dr. Parker ſoll, obgleich er 32 
Jahre verheirathet iſt und drei exwach— 
ſene Kinder hat, — der eine Sohn iſt 
praktizirender Arzt —, nicht unem— 
pfänglich für ſchöne, junge Mädchen ge— 
weſen ſein. Er ſoll ſich ganz beſonders 
in eine reizende Angeſtellte einer Blu— 
menabtheilung eines Allerweltsladens 
vergafft haben. Mit dieſer jungen 
Dame, die angeblich Frl. P. Neuner 
von ByronStraße und Sheridan Road 
iſt, ſpeiſte er angeblich dieſer Tage in 
einem Reſtaurant an Monroe und 
Dearborn Straße. Frau Parker 
wurde von einem ron ihr angeſtellten 
Privatdetektiv benachrichtigt, und eilte 
nach dem betreffenden Lokal. Sie be— 
hauptet, daß ſie ihren Schwerenöther 
von Gatten in Geſellſcheft von Frl. 
Neuner, D. C. Dunlap und einer ande— 
ren Dame vorfand, deren Namen ſie 
nicht ermitteln konnte. 

Frau Parker verurſachte eine Szene, 
denn ſie packte ihren jählings überrum— 
pelten Mann mit einer und deſſen Ge— 
ſellſchafterin mit der anderen Hand. 
Jene kreiſchte, weinte und ſträubte ſich. 
Es gelang ihr auch, zu entkommen, doch 
| ließ fie einen Theil ihrer matellos rei- 
| nen, weiben Bloufe in den Händen der 

beleidigten. rau ihres angeblichen Ga= 
lans zurück. 

Frau Parker gibt in ihrer Klage— 
ſchrift an, daß Dr. Parker 315,000 be— 
ſitzt. Sein Sprechzimmer iſt an State 
Straße gelegen. 

In der geſtrigen Verhandlung des 
gegen ihn von ſeiner Frau anhängig 
gemachten Eheſcheidungsverfahrens be— 
ſchwor Frank O. Wilmarth, daß er 

weniger als 8500 in der Bank hatte, 
als im Januar die Scheidungsklage 
gegen ihn eingereicht wurde. Nachdem 
er den Eid geleiſtet hatte, rief der An— 
walt ſeiner Frau, Ex-Richter Wing, 
den Chef-Clerk der Chicago National 
Bank, John E. Share, als Zeugen auf. 
Dieſer ſagte aus, daß Wilmarth noch 
drei Wochen nach Einreichung der 
Klage ein Guthaben von nahezu 8800 
in der Bank hatte. 

Willmarth iſt ein Sohn des verſtor— 
benen, reihen Farmers N. G. Wil- 
marth bon Barrington, RA. Seine 
Yrau behauptet, daß er ein Vermögen 
bon $200,000 befaß, und daß er einen 
beträchtlihen Theil des Vermögens 
no nicht an den Mann gebracht hat. 
As Scheidungsgrund hat fie gemohn= 
heitömäßige Graufamfeit und Iruns 
fenheit angeführt. 

Dscar Beeham will von feiner Frau 
Elizabetb‘ Scripp Veecham geſchieden 
fein, weil fie ihn angeblich graufam be— 
handelt und ihn. vor ihrer Trennung 
im Juni 1900 zu erfchießen gedroht 
bat. Seine Frau ift älter als er. Da8 
Paar if feit dem 13. Dezember 1893 
verheirathet und mohnte in Manfair. 
Der Brozek findet por dem Tribunal 
des Richters Bail ftatt. 

Fzrau Beflie B. Carr, Nr. 5850 ©. 
Halfied Straße, will von ihrem Manne, 
M. H. Carr, gefgieden fein. Er fol 
fie im Januar 1898 an den Füßen bie 
Treppe hinaufgefchleift haben. 








„Borosfformalin« (Gimer & Amend) ift al® anti» 
feptifches MWaihmittel für Mund und Zähne uns 
übertrefflich. 

=——-— +0 - — 


Ernte⸗-Ausſichten. 


Wie die Illinoiſer Abtheilung des 
vom Ackerbau-Miniſteriums eingerich— 
teten Nachrichtendienſtes meldet, leiden 
Weizen und Mais in den nördlichen 
und mittleren Theilen des Staates un- 
ter zu großer Näffe, in verfchiedenen 
üblichen Diftritten dagegen unter "zu 
großer Dürre. In denjenigen Zandes- 
ftrichen, welche zu viel Regen befommen 
haben, find die Candleute mit ihren 
Teldarbeiten zurücd, in einigen Gegen- 
ben hat man jedoch fehon mit dem Ein- 
bringen der Meizenernte beginnen fün- 
nen. Der Mais fteht durchweg ziemlich 
gut, ebenfo der Hafer, doch Ichießt in 
den mit einem Uebermaß an Regen be- 
dachten Landestheilen das Unkraut zu 
üppig in die Höhe. In manden Di- 
ftriften ift auch der Hafer in’3 Kraut 
geichoffen, doch fteht diefer im Allge- 
meinen gut. Auch da Gemüfe läßt 
fich faft durchweg noch immer fehr gut 
an, dagegen haben die Kartoffeln an 
vielen Pläten unter der Näffe gelitten. 
— Die Ausfichten auf eine gute Obft- 
ernte haben fich fett voriger Woche ver⸗ 
fohlechtert. Durch heftigen Wind find 
an vielen Plägen die Bäume ihrer Lait 


„Abendpoſt⸗, Chicago, Mittwod), den. 18. JZunt 1902, 


Ungemüthliche „„Riebige“' 


Ein gemüthlicher „Skat“ in der Wirthfchaft 
von Ferdinand £uth, Ur. ızı Centre 
Str. erlitt eine unangenehme 
Unterbrechung. 


Fünf Schnapphähne hatten fi die Wenzel: 
ritter, den Wirth, und die übrigen 
Gäfte als Opfer auserforen, 


Die Räuber wurden aber, ohne Beute ge- 
macht zu haben, zu fhmählicher Slucht 
genöthigt, obgleih der Anführer 
Gebraud; von feinem Schief- 
eifen gemadt hatte, 

Fünf Frechdachſe von Räubern un— 
ternahmen es vortgeſtern — was die 
Polizei bis geſtern Abend ſorgfältig ver- 
heimlicht hat — einen gemüthlichen 
Skat in der Wirihſchaft von Ferdinand 
Luth, Nr. 171 Center Straße, unlieb— 
ſam zu ſtören. Sie hatten die Rech— 
nung aber ohne die Wenzelritter ge— 
macht, welche mit Recht über die unver— 
ſchämten „Kiebitze“ empört, letztere zu 
ſchmählicher Flucht nöthigten. Der 
ganze Vorfall hatte ſich in kaum drei 
Minuten abgeſpielt, und als ſich der 
Pulverdampf verzogen hatte, und bie 
Statbrüder ihre aufgeregten Nerven 
durch einige Schnäpfe beruhigt hatten, 
wurde bie unterbrochene Partie wieder 
aufgenommen. Als die Polizei ein- 
traf, waren die Räuber über alle Ber- 
ge, und da die Halunten feine Viliten- 
karten hinterlaffen batien, jo tappen die 
mit ber Aufarbeitung des alles be- 
trauten Deteltives betreffs deren Per- 
fönlichfeit bisher noch im Dunteln. 

Herr Zuth, der gemüthliche Wirth, 
machte einem Berichterfiatter ver Abend- 
pojt folgende Angaben über ven Raub- 
überfall: 

„Vorgeftern Abend brofchen meine 
Wenigkeit, Er-Alderman Charles 
Probit, Herr Charles Silet und Herr 
Peter Willem einen gemüthlichen 
Skat. Als Gäfie waren außerdem noch 
der Uhrmacher Nat. Hibhler, ver Möbel- 
fabritant BenStraeple, Dr. Fred Ret- 
tig vom Wlerianer-Hofpital, der Aller: 

ı meltslaben-Befiger Charles Lindau, 
| fein Bruder Hugo, der als Kaffirer in 
| feinen Dienfien fteht, Er - Xiver- 
man Hartiig, Herr Kohn 
Sloeder und ein Fleijcher anweſend, 
dejfen Vorname Roberts ift. Guſtav 
Mau, der Schanffellner, waltete hinter 
dem Schanftifch feines Amtes. 

E3 war ungefähr 15 Minuten vor 
zehn Uhr, als durch die Frontthür ein 
Mann das Zimmer betrat, der feine 
Geſichtszüge durch ein vorgebundenes, 
ſchwarzſeidenes Tuch untenntlich ge- 
macht hatte, und einen Schießprügel in 
der Hand hielt. Er lieh uns über feine 
Abficht nicht einen Augenblid im Un- 
Haren, denn er rief mit Gtentorftim- 
me: „Hände hoch, Yhr Himmelhunde! 
Aufmarfgirt!” Wir glaubten anfäng- 
lich, daß fich ein Nachbar einen faulen 
Wit auf unfere Koften machen wolle, 
und unmillige® Grungzen über die är- 
gerliche Störung de3 Spiel$ murbe 
bon ben Lippen der Statbrüder ver- 
nehmbar. Nur Dr. Rettig fchlängelte 
Jich mit der Bemerkung: „Sch toill doch 
lieber meine Uhr und meinenDiamant- 
Knopf in Sicherheit bringen“, nach dem 
Hintergrund. Mau, der Schanffell- 
ner, rief dem Störenfried ärgerlich zu: 
„Was ift denn das für ein Benehmen, 
derartige Scherze verbitte ich mir!” Als 
er aber einen Blic hinter die Tpanifche 
MWand warf, jah er, daß zwei Baffer- 
mann’jche Geftalten vor der Thür 
Schmiere ftanden, und ihm ging ein 
Seifenfieder auf. Zu gleicher Zeit war 
ein anderer Bandit durch die GSeiten- 
thür getreten, während ein Dritter 
dureh en Korridor nach dem, mischen 
dem Billardzimmer und der Schant- 
ftube gelegenen Fernfprechapparat ge— 
Ichlichen war. Als der Bandit die Sei- 
tenthür öffnete, rief der Mann mit dem 
Revolver: „Das ift fein Spaß, Ahr 
Saframenter, die Hände hoch, oder ic) 
fnalle Euch die Schädeldeden ab!” Im 
nächſten Augenblick krachte ein Schuß 
und die Kugel ſchlug in das Telephon— 
gehäuſe ein. Der Kumpan des Schieß— 
boldes hatte inzwiſchen den Kaſſenap— 
parat erreicht, in dem ſich zur Zeit 845 
befanden. Da der Apparat modernſter 
Konſtruktion iſt, ſo gelang es den Ban— 
diten nicht, ihn zu öffnen. Während er 
ſich noch mit dem Mechanismus ab— 
mühte, war Hartwig zornentbrannt 
aufgefprungen, Hatfe ſeinen Stuhl ge— 
packt, war mit der Gewandtheit eines 
Akrobaten nach der offenen Seite des 
Schanktiſches voltigirt, und hatte den 
Stuhl dem Raubaecjellen fo wuchtig ge— 
aen den Unterleib gejchleudert, dat der 
Räuber in die Aniee ſank. Im nächſten 
Augenblid frachte wieder ein Schuß, 
der Hartwig galt, aber fein Ziel ver- 
fehlte. Inzmifchen hatte ich meinen 
Stuhl nad) dem Schießbold gejchleu- 
dert und letteren auch getroffen. Der 
Halunfe feuerte no einen Schuß ab, 
der den Skattifch traf, und jtürmte 
dann zur Thür hinaus. Seinem Bei- 
Ipiele folgte der Bandit, melcher ven 
Koflenspparat zu plündern verfucht 
hatte. Der Burfche, melcher fich am 
Fernſprechapparat poftirt hatte, mar 
ber feigfte von der ganzen Banbe. 
Er [prang zu einem Yenfter des Bil- 
lardzimmers hinaus und nahm da3 
"liegenfenfter mit, d. b., er war hin- 
durchgefprungen und Hatte Rahmen 
und Filfina mit fich aeriffen. 

Snzwifegen hatte fih eine größere 
Menfhenmenge vor dem Lotal ange- 
fammelt. Die Naubgejellen babnten 
fich. einen Weg, indem fie blindlings da- 
rauf losfnallten. Eine Kugel zertrüm- 
merte das Schaufenster degladenz mei- 
nes Nachbare, des Uhrmachers Hibbler, 
ein zweiter prallie von-der Seitenwand 
des Gebäudes ab und fchlug in den 
Thürrahmen der Seitenthür meine 
Lofals. Gonftiges Unheil wurde glüd- 
liherweife nicht angerichtet, da die 
Menge por den blauen Bohnen wie 
Spreu im Winde auseinander ftob. Die 
Räuber bemwerkftelligten ihre Fylucht. 
Zmei von ihnen liefen die Gaffe, die drei 
übrigen die Center Straße entlang. Sie 
alle trugen Geſichtsmasken. I 

Der ganze Vorfall hatte fih, wie ge- 
Tagt, in faum brei Minuten abgejpielt. 
Die Räuber gaben ihr Spiel verloren, 
‚als fie fahen, daß feiner der Anmwejen- 


plünbern zu laffen. Sie hatten mahr- 
fcheinlich nicht darauf gerechnet, jo viele 
Säfte im Lokal anzutreffen. Hätte ei 
ner ben una einen Revolver bei fich ge- 
habt, fo wäre e3 ihnen übel ergangen, 
Aber alle Anmwefenden kannten Raub- 
überfälle nur vom Hörenfagen. Sch bin 
feit zwanzig Jahren ala Wirth ertablirt, 
hatte bizlang aber feine derartige Er- 
fahrung gemacht. In meinem Xofal 
verkehren nur durchaus anftändige Gä- 
fte. Hätten die Raubgefellen Erfolg ge— 
habt, jo würben fie reiche Beute gemacht 
haben, da jedes der augerforenen Opfer 
nicht nur Geld, fondern auch eine gol- 
dene Uhr und Diamanttnöpfe trug. 

Nachdem wir auf ven Schred „Einen 
gehoben hatten“, nahmen mir den un- 
terbrochenen Stat wieder auf. Die Po- 
lizei war natürlich fofort benachrichtigt 
tmorden. Nach turzer Zeit raflelte auch) 
ein mit Boliziften und Deteftiveß be- 
mannter PBatrouilfemagen vor. Die 
Beamten fiellten den Ihatbeitand feit, 
und dabei wird e8 wohl fein Bervenden 
haben. Man muntelt, daß die Räus 
ber Mitglieder einer Bande find, die an 
Sheffield Avenue feit längerer Zeit ihr 
Unmefen getrieben hat.“ 

Herr Luth bat zmei der von dem Ans 
führer der Bande abgefeuerten Kugeln 
gefunden und trägt fie zur Zeit in feis 
ner Weftentafche bei fi, zur Erin- 
neruna an den dentwürdigften Tag jeis 
nes Lebens. 


Die Fifh:-Saifon. 


ift jet eröffnet in Wisfonfin und Midigan. 
Erfter Klaffe Zug-Dienft dia der North: 
weftern-Bahn während der Fiſch-Saiſon. 
Freie Pamphlete, Karten und Fahrpläne in 
der Ticket-Office, 212 Clart Straße oder 
Wells Str.-Station. in18,20,23,25,27,30 


Am Schlafitihen. 


Ausdehnung der Sohbannfäleife. 


Ym Grand Pacific Hotel fand ge- 
fiern eine erjte VBerfammlung von 
Grundbefigern ftatt, melde darauf 
hinarbeiten wollen, daß die fübliche 
Ceite der Hochbahnfchleife aus ber 
Ban Buren in die Bolt Straße verlegt 
werde. Auf Antrag des Herrn John . 
Knight wurde die folgende Erklärung 
angenommen: 

„Die Hochbahnfchleife ift in ihrer 
jeßigen Lage durchaus unzulänglich 
für die vorhandenen Verfehrsbebürf- 
niffe; außerdem hält fie die Entmwide- 
lung und Ausdehnung bes Gefhäfts- 
theile3 der Stadt ernftlich auf. Diefen 
Umftänden fann nur abgeholfen mwer- 
ben, indem der Theil der Schleife, mel- 
cher fich gegenwärtig in der Ban Buren 
Straße befindet, mehrere Straßen mei- 
ter nah) Süben verlegt wird.” 

Ein KRomite, beftehend au3 den Her- 
ren John B, Knight, Levi 3. Leiter, 
Leon Mandel, E. F$. Gunther, F. H. 
Winfton, Henry Siegel und George K. 
DOmölen, wurde beauftragt, alle näheren 
Umftände genau zu unterfuchen, mit 
den B.umten der Hohbahn-Gefellichaft 

| Rüdfprache zu nehmen und in einer 

vom Ausſchuß-Vorſitzenden Knight 
einzuberufenden weiteren Verſamm— 
lung von Grundbeſitzern zu berichten, 
was es ausgerichtet haben wird. 


— — — — 


Unerwartet, aber nicht unwill⸗ 
kommen. 


Der Corn Exchange National Bank 


> 


M Abends offen. ER —— 


SIRAUS 


PFT! 
FURNTUR EN 


Ecke Blue Island Ave., 


Harrison und Halsted Str. 


Wiederum 


fündigen igjr einen großen Bargain = 


Verlauf an 


— zwei Tage — der jeden Rekord bredden wird— 


Preije jeden Profits entlleidet. 


Rieſige Spezial-Bargains 
Bonnerflag und Freitag 


Shr erhaltet foviel Kredit, wie 


Ihr ha⸗ 


ben wollt, und wir arrangiren die Bedingun: Fi 
gen, wie Zhr fie wünfcht. Unjere Zahlungen find 


die leichteften von irgend 
eriftirt. 


Frei 


. mit jedem 


100 
elegante 
Couches, 
breittufted 
Tops, die feinfte 
Konſtruktion, — 
extra breit, nur 


einem Geſchäft, 


fl 


BDA ERUUHIFN 


ı wurde befanntlich im September 1900 | 


| die Northweftern National und die Na- 
| tional Bank of America angegliedert. 
ı %hr Kapital, das fich vorher auf $2,- 

000,000 belaufen hatte, wurde damals 


auf $3,000,000 erhöht. Die Bank fuhr 


| banıt fort, ihren Aktionären — mie fie’3 


Am Trevor Lafe, Wis., wo er mit | vorber gethban — vierteljährlich 3 Pro- 


feinem Schwager Louis Klinger bon 
hier in ſtiller Waldeinſamkeit beſchau— 
lich dem Fiſchfange o' lag und darüber 
nachſann, wie mißlich es doch im Leben 
eingerichtet iſt, daß oft auch die am 
ſchlaueſten eingefädelten Pläne fehl— 
ſchlagen, iſt geſtern von einem Hilfs— 
Bundesmarſchall, dem die Pinkertons 
ſeine Adreſſe gegeben hatten, Herr Otto 
Jaehkel beim Schlafittchen genommen 
worden. 

Otto Jaehkel war — wie an vorlie— 
gender Stelle ſchon ausführlich mitge— 
theilt worden iſt — in Buenos Ayres 


bei der dortigen Filiale des deutſchen 
Bankdaufes Engelbert, Hart & Co. | 


angefielt. Er hatte durch faljche Uns 
gaben zu veranlaffen gewußt, daß jene 
Yıliale auf den Namen einer Firma 
in Buenos Ares fünf Iratten im Ge= 
fammtbetrage von $50,000 auf eine 
Hamburger Firma audftellte. Un bie 
Stelle des Namens der fraglichen Fir- 
ma, dein er mittels Säuren ben ben 
Papieren verſchwinden ließ, ſetzte Jaeh— 
kel den fingirten Namen F. Hermann, 
und die ſo veränderten Tratten ſchickte 
er an eine Bankfirma in Brüſſel, der 
er unter dem Namen Hermann ſchrieb, 
er würde beiihr vorſprechen und das 
Geld erheben. Zu der von ihm ange— 
gebenen Zeit tauchte dann der falſche 
Hermann, von einer jungen Frau be— 
gleitet, auch in Brüſſel auf. Er mel— 
dete ſich dort bei der Bank und ordnete 
an, daß ihm das hinterlegte Geld nach 
Genug angewieſen werden möge. In— 
folge eines Mißyherſtändniſſes bekam er 
aber in Genua den Mammon nicht. Er 
fam nun nad) Brüffel zurüd, machte 
dort der Bank wegen ihrer Bummelei 
fehr ernjie Vorwürfe und gab Auftrag, 


' zent Dividende zu zahlen. eht find 
ı ben Sinhabern von alten Antheilfcheinen 
der Corn Erchange Bank vom Präfiden- 
‚ ten Hamill Anmweifungen auf eine mei- 
; tere Dividende von 20 Prozent zuge: 
' gangen, mit der Erklärung, e3 fei das 
ı ber auf fie entfallende Ertra-Antheil an 
dem Gefchäftsgeroinme, melden bie 
Bank vom 17. März 1900 bi zum 31. 
| März 1902 erzielt habe. Zur Auszah- 
| Jung diefer Ertra-Dividende find 
: 400,000 erforderlich gewefen. Die be: 
‚ treffenden Aftionäre haben im Verlaufe 
; bon etwa 18 Monaten 38 Prozent des 
bon ihnen eingezahlien Kapitals in 
Form von Profiten zurüderhalten. 
—- 19 — — 


Kur; und Jen. 


* Ein anfcheinend irrfinniger Mann 
drang geitern Nachmittag in dag Kon= 


| tor von Wm. Bufh, Mitglied der Bud 


& Gert3 Piano Company, in Bufhs 


| Mufittempel, an Nord Clarf Straße 


und Chicago Avenue, und berurfachte 
dort größere Aufregung, da er brohte, 
Alles kurz und Llein zu fchlagen Er 
wurde ſchließlich von drei Poliziften 
überwältigt und eingelocht. Der Ar— 


reſtant gab an, Oscar Swanſon zu 





heißen und vor Kurzem aus dem Zucht— 
hauſe in Joliet entlaſſen zu ſein, wo er 
eine fünfjährige Freiheitsſtrafe wegen 
Einbruchs verbüßt habe. 


hon Schwindſucht kurirt 


Wunderbare Heilung. 


ihm fein Guthaben jebt nad Baris an» | W 


zumeifen. Das gejhah, und in Paris | 
hat denn Saehfel auch den canzen Be- | WS 


trag erhoben. — Er fchidte dann feine 


Begleiterin, die fich Frau Louife Werz | 


nede nannte, auf dem Dampfer „Ira= 
veler“ nach New Mor voraus, wohin 


er ihr zwei Tage fpäter auf dem Dam- | 
tolgte. 


pfer „Kronprinz Wilhelm“ 
Die Beiden Hatten in New Dorf mie- 





der zufammentreffen mollen, als aber | 


Kaehtel dort im „Hotel Belvidere“ 
nach der Frau Wernede fragte, erfuhr 
er, daß die Dame nach Chicago meiter- 
gereift fei. Sie war bier am 1. Mai 
im Bismard Hotel abgeitiegen, am fol- 
genden Tage fam auch Jaehtel dort an, 
der aber ſchleunigſt wieder von der 
Bildfläche verfhmard. Wenige Stun- 
den fpäter verließ aud Frau Wernecke 
das Hotel an der Randolpd Straße. — 
Drei Wochen Später. matten die PBin- 
fertona fie in der Wohnung ibrer 
Schirefter, Frau Klinger, in der W. 18. 
Straße ausfindig. E35 gelang der Ge- 
heim-Agentur aud, ein Köfferchen auf: 
aufpüren, dos Frau MWernede erft in 
eirem GSicherheitägewölbe der unteren 
Stadt und dann in einem folchen auf 
ber MWeftfeite verwahrt Hatte. Dieſes 
Köfferchen enthielt 338,500 und wird, 
auf Anordnung Des Bundesrichters 
Kohlſaat, jetzt von der Equitable Truſt 
Co. für den rechtmäßigen Eigenthü— 
mer des Betrages aufgehoben. Frau 
Wernecke behauptet übrigens, 86000 
von dem Gelde gehörten ihr. — Da 
man gegen die Dame keinerlei Schuld— 
beweife hat, ſo iſt ſie außer Verfolgung 
geſetzt worden. 

Auf Jaehkel hat man indeſſen eifrig 
weitergefahndet. Es wurde feſtgeflellt, 
daß derſelbe ſich von hier nach San 
Franzisko und von dort nach kurzem 
Aufenthalt nach der Stadt Mexiko be— 
geben hatte. Dert mar feine Spur 
verloren gegangen. Die Pintertonz be- 
bielten jedoch die Madame MWernede 
und deren hiejige Verivandten im Auge. 
Als Herr Klinger fi bor einigen Mo- 
hen, merkwürdig früh im Jahr, nad) 
Wisconfin in die Sommerfrifche begab, 
intereffirte man fich auch für fein dorti- 
ges Ergehen und enibedte fo, daß ber 
biebere Herr Jaehfel mit ihm zuſam⸗ 
men war. Man griff nun nicht fofort 
zu, fordern wortete ab, bis von Buenos 
Ayres aus das Auslieferungsgeſuch ein- 
traf, auf das hin man ibn bi auf Wei- 
— * hinier Schloß und Riegel behalten 

amm. 


* Extra Pale, Salvator und „Bai« 
af, — * Malzbiere ber Conrad 


ipp Bremwing Co., —* haben in Fla⸗ 


an junger Fruͤcht beraubt worden. den geſonnen war, ſich widerſtandslos ſchen und Fäſſetn. Tel. Soutb 869. um 


—8 * 


Lizzie Weiſenburn, welche in 582 Süd 
Halſted Str. krank darniederlag, wurde als 
hoffnungslos betrachtet. Ihre Verwandten 
und Freunde ſahen mit Beſorgniß ihr er— 
ſchwertes Athmen und hörten ihre Schmer⸗ 
zensklagen, und der Doktor, welcher ſie be⸗ 
bandelte, konnte ihr nicht helfen, und die 
arme Mutter, als ſie ſich über die beinahe 
lebloſe Form ihrer Tochter beugte, die jetzt 
über zwanzig Jahre alt iſt, hörte man ſa— 
gen, daß ſie nicht glauben kann und will, 
daß ihre Tochter unheilbar ſei. An demſel⸗ 
ben Abend ſagte der Doktor, daß ihre 
Tochter an Schwindſucht litt und nicht län— 
ger als drei Tage leben fünne, aber Frau 
Meijenburn wollte e8 nit glauben, und 
da fie fich itber die wunderbaren Heilungen, 
welche die Werjte der Koch Lung Cure in 
151 Michigan Ave. mittelft der ProfefforKocd 
Ginatdmung erkundigt hatte, 
ji) an diefe Aerzte zu wenden umd ließ Die 
Aerzte in ihr Haus rufen, da die Patientin 
jeit langer Zeit nicht im Stande war, da3 
Bett zu verlaffen. Nacd einer gründlichen 
Unterjuchung jagten jie ihr frei heraus, dab 
nur geringe Hoffnung auf Heilung vorhan— 
den jei, daß fie aber ihren Fall probemweije 
zehn Tage lang behandeln würden. Nie: 
mand glaubte damals , daß die arme Lizzie 
eine tweitereWoche Ichen würde. Tie ajchfahle 
Bläffe ihrer einft jchönen Hautfarbe nahm 
bereits das Ausjehen einer Todten an; der 
Puls ließ fih beinahe nicht zählen; dieNugen 
waren verglaft; Die Rejpiration über dreißig, 
und als die Kod) erste fich erboten, den 
Fall auf Probe zu übernehmen, fchöpfte fie 
ncne Hoffnung, denn fie wußte, dab fie nie 
einen Fall übernehmen, wenn fie ihn nicht 
zur heilen vermögen. 

63 jchien nuglos, Medizinen zu verjchrei= 
nen, trosgdem nahm fie folche ein und die 
Ginathmung, und zur großen lieberrajchung 
und Zufriedenheit Aller wurde fie von Tag 
zu Tag ftärfer und heute faun je ihre eis 
gene Arbeit verrichten und ihre Nachbarn 
erzählen alle, iwie diejes arme Mädchen dem 
Grabe jo wunderbar entriffen wurde durch 
die großartige Cinathbmung des Profeffor 
Koh für Lungentranfheiten. 

Diejenigen, die zu erfahren wünjcdhen, mas 
dieje große Behandlung für fie gethan hat, 
können vorfprechen und fi) Überzeugen. 

Lizzie Weiſenburn, 
582 S. Halſted Straße 
otiz. — In jeh3 Monaten jeit dem 

u ihrer MWiederheritellung hat fie von 79 

130 nd an Gewicht 
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Eijerne Betten — Räumung der ganzen Mufter: 
Bartie, Auswahl von fämmtl. in Partie ], bis 
zu $10 wert, 3.29— von ſämmil. 1 49 
in Bartie2, $4 bis $6 wertd, nur,,#* 


86 elegante, Dreifers, 
bochfein polirtes Gols 
den af, Erpert:Ar: 
beit, — ertra großer, 
ihmwerer Epiegel, in 


diejem Vers 6.23 


fauf nu 


Auszichtifche, 


Partie von 75, große 


Dreis 


Fand Fein Entgegenfommen. 


Ein gutmüthiger Bär, der ficy feiner Bande 
zu entledigen gewußt hatte, verurfachte 
große Aufregung im Wa: 
fhbington Parf. 

Ein Bär, der au3 einem Bergnü- 
gungs = Etabliffement Durchgebrannt 
| war, unternahm gefiern Abend eine 


Entdedungdreife nach dem Wafhington | 


' Bart. Am Ufer des Teiches lagerte 
eine Kleine Gejellfchaft, ala Meifter Bey 
ı auf der Bildfläche erjchien. 
' flügler ließen ihre Chporrätbe im Stich 
| und gaben Yerfengeld. Der Bär füm- 
| merte fich nicht weiter um die Außrei- 
| Ber, ließ auch die Ledereien unberübhtt, 
| da er in einem Boote auf dem Teiche 
| Frl. Jeifie Brown, Nr. 4604 Calumet 
| Abe. und ©. R. Tomitjon, von der 
Crane Company, erjpäht hatie. Mit 
| diefen fchien er anbändeln zu mollen, 
denn er plumpfte in das Wafler und 
plätfcherte auf das Boot zu. 
Brown fehrie gellend, [prang auf, und 
das Boot kenterte. Glücklicherweiſe 
war das Waſſer nur ſeicht. 
Bär der beiden, im Waſſer ſtehenden 
und mit den Armen verzweifelt umher— 
fuchtelnden Menſchenkinder anſichtig 
wurde, machte er Kehrt und ſchwamm 


von Richard Fabich, vom Vermont 
Apartment-Gebäude, gelenktes Ge— 
ſpann beinahe ſcheu remacht Hatte, be— 
gegnete ihm im Jackſon Park Sergeant 
Lapin bon der Revierwache zu Wood— 
lawn. Lavin ſah, daß Meiſter Petz ein 
gutmüthiges Viech war. Er packte die 
Kette, die der Bär nac ſich ſchleifte, 
und führte ihn wie einen Hund nach 
dem Del Prado-Hotel. Von dort aus 
wurde der Bär per Polizeiwagen nach 
der Revierwache geſchafft und eingekä— 
figt, bis ſein „Vändiger,“ Fran Tar, 
erſchien und ihn in Empfang nahm. 


Die Beute abgejagt. 


Dem Verſicherungsagenten F. S. 
Baker, Nr. 1927 Calumet Avbe., wurde 
geſtern Abend ſein Fuhrwerk geſtohlen, 
welches er einige Minuten unbeaufſich⸗ 
tigt vor dem Windſor-Clifton Hotel 
gelaſſen hatte. Er erfuhr, daß drei 
anſcheinend angetrunkene Männer in 
dem Fuhrwerk davongefahren waren. 
Baker nahm an 17. Str. und Michi— 
gan Ave. Aufſtellung, in der Erwar— 
tung, daß die Diebe auf der Rüdfahrt 
bort vorbeitommen würden. Gegen elf 
Uhr Abends fah er denn auch wirklich 
fein Fuhrwerl. Er [prang hinein. 
mei ber nfaflen gaben Ferſengeld, 
der dritte leiftete - Widerftand, wurde 
aber von Bafer überwältigt und in der 
Hauptwache abgeliefert. Der Arreftant 
gab an, Leon Johnfon zu heißen, und 
in Mustegon, Micd., anfällig zu fein. 


* An Daf Barl it Her E. €. 

tfher, 232 ©. KenilmorthAbe., an ben 

lattern erfranft. Weber feine Wob- 
nung ift nun die Quarantäne verhängt 
I worden, für deren Aufrechterhaltung 
die Ortöpoligei Sorge trägt. 
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Eis ſchränke zum Koſten⸗ 
preis, Räumung dieſer 
Vartie beſſerer Sorte 
ſpezielle Eisſchränke, 5153 Wer: 


maſſive Beine, 6 Fuß the, für 
© 
6.29 
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Für einen Harneval. 


Zu der Verfammlung, welche auf ge- 
| flern Abend vom Rbeinifchen Verein 
| nach dem „Bufh Temple of Mufic“ ein- 

berufen worden war, um eine Teive- 
gung berborzurufen, al3 deren Ziel die 
| Schöpfung eines „Chicagaer Karneval“ 
(nah Köfhen Mufier) bezeichnet 
wird, hatten fich Vertreter einer ganzen 
Anzahl don deutfchen Bereinen der 
Nordfeite eingefunden, darunter folche 
bon der „Chicago Turngemeinde”, dem 
„Lincoln-Iurnverein“, dem „Heflen“- 
und den „Bapern=Berein“, dem „Wie- 
ner:Bruderbund“, dem „Turnoerein La 
Galle”, dem „Schwäbijchen Unterfiü- 
Bungäverein“, dem „Nunger Männer: 
or“, dem „Verein der Brandenbur: 
der”, der „Liedertafel Vorwärts“, bem 
„Hunfen Urtillerie-Berein“ dem „Mi: 
nerba Frouen-Werein“. der „raternal 
League Einigfeit-Zoge“, dem „Wilden: 
| Männerchor“, der „United Zerque Pro- 
| greß-Loge*, dem „Well Sir.- Frofche 
ı Klub“, dem „Pfälzer Verein” und an 


| deren mehr. 

Herr JohnCremer vom „Rbeinifchen 
Verein” führte in einer Unfprace vor, 
| mas man ins Üerf zu fepen beabfichtige 
‚ te und legie zugleich einen Brogramme 


| Entwurf für einen Karneval-eftzug 
| dor. — Eine weitere Berfammlung fol 
am 8. Juli in der Rordjeite-Turnhalle 
ftattfinden. Man rechnet Darauf, da 
diefelbe von zahlreichen beuiichen Ber- 
einen bejchidt werden wird. 


Kurz und Neu, 


* Die ftreifenden Kiftenmacder ton 
Nelfon Morris & Co. haben einen 
Kompromiß-Vorſchlag zurückgewieſen, 
der ihnen von der Firma gemacht wor— 

den iſt. Auf ihre Veranlaſſung haben 
die Arbeiter einer Kiſtenfſabrik in Mus— 
catine, Ja. welche Kiſten für Nelſon 
Morris & Co. geliefert hat, dieſerhalb 
die Arbeit niedergelegi. Die Eigen- 
thimer jener Yabrif erflären nun, fie 
würden diefe überhaupt nich! wieder in 
Betrieb jegen, fondern ihr Gefchäft 
nad St. Zoui2 verlegen. 

* 87 Jahre alt, ift im Keim ihres 
Sohnes, John H. Davidfen, 349 Elm 
Straße, geſtern Nachmittag Frau Ju— 
lia Ancrum Davidſon, Urgroßtochter 
von Oberſt Wm. Waſhington, Vetters 
von George Waſhington, geſtorben. In 
des Urgroßvaters Heim hielt General 
Lafayeite 1825 die damals zehnjähri⸗ 
ge Julie auf den Knieen. Der Urgroß— 
bater führte im Unabhängigkeitskriege 
ein Reiterregiment. 

— —— — — 


Für die Sommer⸗Ferien. 


ein fünfzig Seiten Büchlein, betitelt „Hints 
to Tourift-, ift von der Chicags E North 
weitern herausgegeben worden und beichreibt 
kurz ungefähr 200 Sommer:Rejort3 in Wiss 
fonfin, Midigen und dem Nordivciten, mit 
Anformation: über Jagen, Fiſchen und Do: 
teis-Bequemlichteiten in jedem. Gin Erims 
plar ift zw haben, weun Ihr vorſprecht oder 

fhreibt an bie Eity-Tidet:Dffice, 212 Tlart 

Eıtr. . in13,20, 2.7 
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SWEZYNE@ 


| Nacht findet eine Verſammlung ber 


State Medical 
Dispensary, 


— — 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Der mebdizinijhe Borfte: 
Aerzte, ber grabuirte mit hohen 
Ehren von beutjchen und amerifanijchen 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezies 


HR in der Behandlung und Heilung geheimer, nerdöfer und hronifher 
Krankheiten. Zaujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarteit wieder hergeftelle und zu glüdlichen Vätern gemadht. 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 


Verlorene Mannbarkeit, ernapfie Senenstratt, 


verwirrte Gedanten, Abneigung gegen Gefelihaft, Energielofigteit, 
frübgeitiger Verfall u. Arampfaderbrucdh. Alles find Folgen von Jugendfünben 
und Uebergriffen. Sie mögen'im erften Stadium fein, bevdenten Sie jedoh, daß Sie 
fhnell dem Iehen entgegengehen. Kaffen Sie fig nicht durch faljche Scham ober Stolz 
abhalten, Ihre jchredlichen Leiden zu befeitigen. Mancher jhmude Jüngling vernadhläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 


Auſteckende Krankheiten, ſten, zweiten und drittenz geſchwür⸗ 
artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 
geheilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
nicht allein fofortige Linderung, fondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine ebfolute Garantie jede geheime 8 
bie zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’8 Wohnen, 
Sie lännen dann per Poft hergeitellt werden, wenn 


fhreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Befchreibung des Falles gegeben wird. 


Krankheit zu .. 
9 


Die Urzneien werden in einem einfas 


en Kijtchen fo verpadt und Ihnen zugefandt, daf fie feine Neugierde erweden. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Mir laden überhaupt foldhe mit chronifchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
pen finden konnten, nach unjerer Auftalt ein, um unjere neue Methode fi) angebeis 
€ 


i zu laffen, die als unfehlbar gilt. 


Spreditunden von 10—4 Uhr Nachmittags und von 6-8 Uhr AUbendH 
"Sopountaas und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Bergnügungs:TBegweifer. 


pera Houſe.—, The Wizard of Oz.“ 
aler.—. Bing Pong.“ 
en.—Tbe Storis.“ 
ers.—.Tbe Suburban.* 
t Northern — Sons of Ham.” 
ınoi 8.—,Flerodora.“ 
i8mard: Garten.—Konzert jeden Abend u. 
Sonntag Nachmittag. 
Rienz;i.— Konzert jeden T.bend und Sonntag au 
Nachmittags. 
Lhicago Art Inſtitute.—Freie Beſuchstage 
Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
Bi:eld Columbian Mujeum.—Samftags 
und Gonntaas ift der Eintritt Foftenfrei. 


Lokalbericht. 


ü— — 


Arheiler⸗ Angelegenheilen. 


Raſches Wachsthum der Fracht⸗ 
verlader-Union. 


Gewertfihafts = Bewegung 
Dringt in immer weitere 
Kreife. 


Der Kiftenmacer » Streif bei Melfon Morris 
& Company. 

Im Schlahthaug-Revier legten ges 
Stern Angeftellte des Verjandt-Departe= 
ment3 der „Ihomas %. Lipton Co.“ 
Die Arbeit nieder, meil ihnen von der 
Zirma eine Lohnaufbeflerung bon 17 
auf 20 Gent3 die Stunde verweigert 
worden war. Die Streifer gaben ihre 
Zahl mit 95 an. Der Gefhäftsführer 
erklärt, e3 hätten noch faum 50 Mann 
die Arbeit niedergelegt, und deren 
Plätze ſeien jchon wieder bejekt. 

Dreihundert und zwanzigMann, des 
ren Beichäftigung im Reinigen Pul- 
man'ſcher Palaſtwagen beſteht, ver— 
ſammelten ſich geſtern in einem Lokale 
an der Canal Str., organiſirten ſich 
zu einem Schutzverein und gingen dann 
ſofort an, den Streik. Die Leute ſind 
nicht damit zufrieden, daß ſie „beim 
Stück“ arbeiten und oft Stunden lang, 
ohne Bezahlung dafür zu erhalten, auf 
Züge warten müſſen. Sie wollen bei 
der American Federation of Labor um 
Aufnahme nachſuchen. 

Gegen dreißig Kalfaterer, die bei 
der Ship Owners' Dry Dock Company 
in deren Anlagen am Nordarm des 
Fluſſes angeſtellt waren, haben geſtern 
die Arbeit eingeſtellt. Sie verlangen, 
daß ihnen dieſelbe Bezahlung gewaͤhrt 
werde, welche die Vernieter erhalten, 
nämlich $4.05 den Tag. Die Kalfate- 
rer = Union hat für heute eine General: 
Berfammlung nad) Jungs Halle an der 
Randolph Str. einberufen und mag in 
berjelben einen allgemeinen Streit be- 
fließen. 

Union Nr. 195 der Handlungsgehil- 
fen hat gejtern ihren Vorftand durch 
Neumahl zufammengefett, mie folgt: 
Präfident, W. DO. Rich; Alt-Präfident, 
Wilfon Wray; Vize-Präfidenten, Mar 
Hirlch und Charles H. Fuller; Schab- 
meijter, Wim. D. Tomfon; Rechnungs: 
führer, 8. 3. Coen; Protokoll" und 
Korrefpondenzs Führer, Hugo King; 
Geichäftsagent, Fred Schran; Thür: 
büter, 3. 3. O'Brien; Führer, Win. 
Coyle. 

Organiſator Cattermull wird heute 
an die Union der Hausmeiſter von 
Miethsgebäuden den Freibrief ablie— 
fern, welcher derſelben von der „Ameri⸗ 
can Federation of Labor“ ausgeſtellt 
worden iſt. Der Verein kommt au die— 
ſem Zwecke in Browns Halle, Ecke 47. 
und State Str., zuſammen. 

Lithographen, die bei der American 
Can Co. angeſtellt waren, haben bie 
Arbeit niedergelegt, um womöglich eine 
Lohnaufbeſſerung zu erlangen. Sie 
werden morgen Abend in einer Halle 
un Chicago Ave. und Larrabee Str. 
zufammentreten, um einen Yachverein 
zu gründen. 

Vertreter der au Mitgliedern der 
Union Traction Co. beftehenden Gtra- 
enbahn = Union haben heute bei Prä- 
— vorgeſprochen und von die⸗ 
fem verlangt, er möge es den Remiſe⸗ 
Aufſehern unterſagen, den „Gegenſei— 


Die 


tigen Unterſtützungs⸗ Verein“ auf Ko— 


en ber Union zu förbern. eute 


bend, oder vielmehr im Laufe der 


Union ftatt, und zwar in der Trimble- 


i galle, Ede Mabifon Str. und 40. 


Die ftreifenden und ausgeſperrten 


Handſchuhmacher ſind vorläufig noch 
mit der Aufſtellung einer Lohnſfala 
beſchäftigt, welche bei den Verhand— 
lungen mit den Beſitzern der Hand⸗ 
ſchuh-Fabriken als Crundlage die— 
nen ſoll. 

Die Union derFrachtverlader nimmt 
noch immer raſch an Mitgliederzahl 
zu. Die in Lagerhäuſern beſchäftigten 
Packer organiſiren ſich ebenfalls und 
wollen ſich als Zweigverband der Union 
der Frachtverlader anſchließen. 

Die Bäcker-Union Nr. 2 iſt be— 
müht, die Bäckerei = Arbeiter wieder 
möglichit vollzählig für den Gemerfs 
berein zu gewinnen und hält zu diefem 
Zwecke fleißig Organiſations -Ver— 
ſammlungen ab. Auf nächſten Sams— 
tag, Nachmittags 2 Uhr, iſt eine ſolche 
nach dem Hallenlokale Nr. 4300 State 


Str. einberufen. 

Die Polſterer -Union, welche ſeit 
der im Jahre 1894 gegen ihre Mit— 
glieder erklärten Arbeitsſperre eigent— 
lich nur mehr auf dem Papier beſtan— 
den hat, ſoll reorganifirt werden. Es 
iſt zu dieſem Zwecke auf Freitag Abend 
eine Verſammlung von Angehörigen 
des Berufes nach Nr. 106 Randolph 
Str. einberufen. 

Eine weitere Organiſations -Ver— 

ſammlung für „Handels“-Telegra— 
phiſten wird am Sonntag, Nachmittags 
2 Uhr, in der Halle Nr. 70 Adams 
Str. ſtatt inden. 
\ Die neu.jegründete Union von Eis 
fenbahnbureau = Angeftellten zählt 
bereit3 iiber 800 Mitglieder. Diefelbe 
wird am Sonntag Nachmittag im Lo= 
fale Nr. 104 Randolph Str. eine öf- 
fentlihe Agitations-Verſammlung 
abhalten, für welche Thomas D. Kibbd, 
Clarence ©. Darrow und Daniel 8. 
Frag als Redner gewonnen worden 
ind. 

Die Union der Laftwagen = Fahrer 
bat geitern 475 neue Mitglieder aufge- 
nommen. 

Die Mitgliederzahl der „Ielephon= 
und Schaltbrett = Macher” ijt auf na= 
hezu 500 angewachen. 

Die „Minois Watch Cafe Eo.” fteht 
mit ihren jtreifenden Graveuren in 
Yriebens = Unterhandlung. 

In South -» Chicago haben die An- 
geitellten der dortigen Getreidefpeicher 
Lohnaufbefferungen im Betrage bon 
10—25 Prozent durchagefeßt. 

Die „Bottler3’ Brotectivellnion” hat 
in ihrer jüngit abgehaltenen Ver— 
jammlung die nachgenannten Mitglie- 
der zu Beamten gewählt: Wlerander 
Dbert, Präfident und Gefchäftsagent; 
T. Deneen, Vize - Präfident; George 
Rutland, Protofollführer; John Aths 
infon, Rehnungsführer; MartinDrae- 
ger, Schriftführer; William Fegner, 
Schatmeifter; Charles Mante, Thür 
büter; Delegaten zur Federation of 
Labor, Mlerander Obert und U. Rofe. 

Nachitehend folgt das Ergebnif der 
bon -der Baufchreiner -» Union Nr. 
416 vorgenommenen Beamtenwahl: 
Präfident, M. ©. Eloheiy; Vize-Prä- 
fident, Wiltam Miller; Schriftführer, 
H. Ware; Rechnungzführer, E. Wag- 
ner; Schabmeifter, 9. Koch; Führer, 
WW. Louis; Thürhüter, H. Kocher; Mit- 
glieder des Auffichtsrathes, Bell, Ewing 
und Quinton; Delegaten zum Di- 
ftriftsratd, Julian, Fiddler, Koh und 
Denzie. 

Die Großhandlungen mit Spegereien 
meigern fich, fchriftliche Vereinbarungen 
mit der linipn der Laftwagenfahrer 
einzugehen, haben fich aber bereit er- 
Härt, die Forderungen der Union in 
Bezug auf Lohn und Arbeitäzeit zu bes 
willigen. 

Man erwartet jebt, daß der Streit 
der Schleppdampfer-Mannfhaften im 
Laufe diefer Woche beigelegt werben 
wird. 

Für heute Abend find Gewerkfchafts- 
Berfammlungen anberaumt wie folgt: 

Keſſelſchmiede und Schiffsbauer — 
106 Randolph Straße. 

Cracker⸗Bäcker — Horans Halle, Ecke 
Halſted und Harriſon Str. 

Fahrſtuhlbauer —79 Randolph Str. 

Hausmeiſter von Miethshäuſern — 
47. und State Straße: 

Bauflempner (Junior8)' — Horans 
Halle. 


Zeitungs-Ausfahrenr und MPoftluts 

cher, Union Nr. 6 — 132 Fifth Une. 
Waggon-Reiniger —622 Canal Str, 
ZagerhaussArbeiter — 104 Rans 


dolph Straße. 

Baufchreiner — Nr. 10, 43. und 
State Str.; Nr. 58, Center und Clart 
Eir.; Nr. 62, 62. und State Straße; 
Nr. 242, 5310 Afhland AUoe.; Nr. 419, 


151 North Une. 
Straßenbahner der Weſtſeite —40. 


Une. und Madifon Etr. 


Gedar Late. 


Bon Sonntag, den 22. Juni an find die 
fünfzig Gents Erceurfion-Tidet3 nad) Gedar 
Sate an der Monon Route, nur giltig auf 
dem Spezialzug, der von Chicago um I Uhr 
DBorm. abfährt und von Gedar Late um 7 
Uhr Abends. in7—21 


Der Befthliel 


nidt das Yand. 


Wenn Grundeigenthum gelauft wird, ift der Titel 
für den Käufer wichtiger, als das Land. Das Land 
repräfentirt nur fo viel Erde, daS vielleicht für cin 
Dollar das Yuder oder tveniger zu laufen ift. 

Der Titel gibt das Recht, es ohne Anfechtung zu 
befigen und das Net, e8 zu verlaufen, überjchreis 
ben und zu bermaden — mit anderen Worten das 


Recht des Beſitzes, det Benutzung wub der Beräus 
Berumg. 


EFT Anfolut: Sicherheit de3 Titels durd) die Gas 
rantie-Bolicen. 


GHIGAGO TITLE 
& TRUST CO. 


Kapital 85.900.000. 
Binfo, mi, fr6t 


Kleine Anzeigen 


Berlaugt: Mäuner und Anaben, 
(Angeioen unter diefer Rubrit, 1 Kent das Woxrt.) 


Berlangt: Dlänner, welche fietige Arbeit win: 
ſchen, ſollten vorſprechen. — Plätze für Wähter $14; 
Janitors in Flatgebäuden, 875; Ränner für allgem. 
Arbeit in Wholeſale-Geſchäften, Fracht-Depots, $12; 
Norters, Paders, $14; Treiber für Delivery, $12; 
Sabrikarbeiter, $10; Majhiniuen, Elektriter, GEngis 
ncers, 818; Heiger, Deler, 814; Kollektoren, 815; 
Buchhalter, Storrefpondenten, Timeleepers, $12 aufs 
mwärts; Office Ajititenten, Grocery:, Schub:, Eifens 
maaren= und andere Elerf3, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agency, 195 La Salle Str., Bimmer 14, 2 Treps: 
ven, zwijchen Monroe und Adams Gtr.— Staat! 
Lizens. modi 


Verlangt: Dritte Hand Bäder. 901 Belmont Une. 

Verlangt: Intelligenter Junge, etwa 16 Jahre alt, 
der Luft bat ein gutzjablendes Kunithandiverf 
leınen. Naczufragen von 10-12 Morgens. 
Mafonic Temple. 


Verlangt: Wärter für Franken Mann; muß 150 
Piund heben können.‘ 706 N. Hoyne Une. 


Verlangt: Ein ftarfer unge an Gates; mit Er: 
fahrung; $6 und Board. 796 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Tüchtiger Morter, der etwas PBartenden 
tann; guter Lohn. Nachzufragen nah 5 Uhr. 117 
Wells Str., Apothete. 

erlangt: Ein tüchtiger Baujchlojfer. 47 N. Yef: 
ferion Str. 

Verlangt: Ein Mann für Yarmarbeit. Nachzufra: 
gen in Buhlsbad Grocery Store, Freitag Abend 6— 
7 Ubr. 

Verlangt: 
May Str., 











Mann als Porter im Saloon. 33 ©. 
nabe Rolf. 
Fin quter Porter für Reftaurant. — 
Halle, 876 Milmaufee Ane. Lohn $8. 
Verlangt: Junge, mit einiger Erfahrung im Rus 
henbaden. 414 W. Madifon Str. 





Berlangt: 
Schönhofens 


Perlangt: Guter Junge in Gafe-Päderei. 
SLo. Halfted Str. 


Rerlangt: Junger Mann, 17—18 Yahre alt, im 
a zu belfen und abzuliefern. 4434 Wentworth 
ve. 


3603 





mido 


Verlangt: Guter Wurftmacher ſowie auch Helfer 
im Shop. 882 €. 3. Str. 





Straße. 


Verlaugt: Mann, um Pferde zu beforgen. 
Divertiey Ape., Ede Veit Ape. 


1425 


Verlangt: Deutfcher Junge an Gates. 1149 Lin 
coln pe. 


" Perlangt: Grfter Rlaffe Bäder an Brot und Bis: 
euit3. 514 MW. Chicago Ave. 


Verlangt: Gin ftarfer Yunge an Gates. 5125 Süd 
Halfted Str. 


Verlangt: Ein guter Porter. Muß audh auftvar: 
ten fünnen. 64 W. Lake Str. 





Verlangt Ein guter Maiter. Muß am Tiihe auf: 
warten. 67 €. Randolph Str. 

Verlangt: Erfahrene Chandelier Plater und Buf— 
fers. VBeardslee Chand. Mie. Co., 253 S. Canal 
Str, 

Verlangt: Mann 
701 &. SHalfted Str. 


Verlangt: Aunger Mann für Pferd und Wagen, 
und im PRaintijbop zu arbeiten. 2847 N. Afbland 
Ave. mido 


Verlangt: Yäder als erfte Hand an Brot. 232 M. 
14. Str. 


Verlangt: Gin guter junger Mann als 3: Sand 
an Cafes. 588 Blue Ysland Abe. ımido 


Rerlangt: Junge bon 17 Jabren, um gutes Ge: 
fhäft zu erlernen. Muß willig fein. Adr. D. 213 
AUbendpoft. 


Perlangt: Ein junger Mann, um_ein Pferd zu 
bejorgen. Zu erfragen 92 .Oft Ohio Str., 5. Floor. 


Verlangt: Mann an Brot, 3. Hand. 584 — 
m 


Ave. 


Verlangt: 
Grove Abe. 


Verlangt: Gifenbahnwagen : Reiniger. 
nahzufragen. Zimmer 9, Atlantic Hotel. 

Berlangt: Ein junger Mann, der als Kellner 
ihon etwas gearbeitet bat. 258 State Str., zwei— 
ter Floor. 


Verlangt: Aunger Mann für Saloon rein zuma⸗ 
chen. Nachjufragen nach 6 Uhr Abends. 58 Oft 
Adams Str., Südweſtede State Str., Cha3. Unver: 
zagt. 

Perlangt: Mann als Agent. Guter Lohn für den 


e 
richtigen Mann. 54 Thomas Str. mido 


für Bar- und Porterarbeit. 








Ein guter Schneider. 3628 Cottage 


Sofort 





Ede Chicago Ave. 
Verlangt: Junger deuticher Mayn,um auf Pferde 
aufzupafien. 2336 S. Halited Str. 

Rerlangt: Xüchtiger Küchen-Porter, welcher an 
Geflügel und FFleiich gearbeitet bat. Nordoit:Ede 
Dearborn und Monroe Str., Bajement. 


Berlangt: Nunge von 15 Jahren im Örocerpftore 
zu‘ helfen, Ginpfeblungen verlangt. 54 Thomas 
Er. mido 


Verlangt: unge, die Buchdruderei zu erlernen. 
Magnus U. 9b, 195 Waihington Str. dimi 
Verlangt: Ein älterer Mann als Porter. 2390 
Milwaukee Ave., Ecke Diverſey Ave. Dim 
Verlangt: Ein guter Kellner fir beftändige Arbeit. 
625 N. Clark Str. dimi 


Verlangt: Tüchtiger Sclojfer und Helfer an Baus 
arbeit. Standard VÜrhitectural Iron Works, 181 
Newberrn Ave., nahe Halfted und 14. Str. bimido 


Berlangt: Junger Mann- als Porter für Saloon. 
161—163 Milwaufee Ape. dimi 


Verlangt: Guter Schuhmader, ftetig, guter Lohn. 
44 €. &. Str. a dımi 


 PVerlangt: Chemifcher Waicher. 385 WB. Chicago 
AUve., Theodore Kornbrodt. jur tie 


Verlangt: Junger Mann. Mub gute Empfehluns 
gen haben. Porter im Saloon. 2400 Wentiworth Ave. 
dimi 


Verlangt: Ein Signpainter und et e. 998 
Suutbport Une. — dmi 


"Berlan t: loor:Molders. tanklin Youndey Go., 
1155 ©. Bau ine Str. — 8 dm 


Verlangt: Ein deutfcher praftifcher Sutmader. X. 
Schwarz, 114 &. 13. Str. Omaha, A 
16jun, Iw 


Chriſt. Schaffer, River View 


vi Do modimi 
BVerlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. Zu er 
fragen 1 DId Eolony Bldg. e Ana 


Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Company umd 
Rontraktarbeit in Jomwa, MWisconfin, Mihigan und 
Ilinois; Sohn $1.50 bis $2.00 per Tag; freie Yahrt 
noch allen Ürbeitsplägen; ebenfo 50 fyarmarbeiter, 
Xeamfter und andere läge bei der Rob Labor 
Ugench, 117 So. Eanal Str., gegenüber dem Union 
Bahnhof. 23malmt 


BVerlangt Urcheiter zum don Sand, bom 
Sincoln t, Seeufer, von Fu 
ee ae a 


Berlangt: Painter. 
bei Desplaines. 


n,lm ° 


— une m nr ame ner are ernennen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 


Mnzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
1051 Belmont pe. 


DVerlangt Lediger Man Stall: d 
arbeit. 21 W. 5 Ei m u 


Verlangt: Mann für 
petlegen berftehen. 142 


Berlangt: Painter. 


ausarbeit. Mu das Car: 
ihigan Str. 


Berlangt: er Mann, der mit Pferden um: 
gehen fann. 907 Elybourn Ape. 


Verlangt: Yunger ledi er Butcher, bei —S 
und im Shop yu helfen. —F E. Fuüllerton Ave. mo 


Rerlangt: Porter. Guter Pla für den rechten 
Mann. 72 W. 12. Str, " . 


Berlangt: Auftler in Bäderei, Mann in mittle: 
ren Jahren. 66 S. Chicago Ave, 


Verlangt: Mann um Bäderwagen zu treiben. — 
3941 N. Clark Str. mdo 


Berlangt: Fenſter wa ſcher. Nachzufragen beim Su⸗ 
perintendent, A. M. Rothſchild & Co. 


Verlanot: Ein guter Junge, 16 Jahre, im Liquör— 
Gefchäft zu arbeiten. 32 Blue Asland Ape. 


Perlangt: Ein _ftarker Junge an Cafes; einer mit 
Erfahrung. 464 W. 12. Str. 


Verlangt: Fin Barbier zur Aushilfe fürMittwoc, 
Sonnabend und Sonntag. 560 31. Str. mift 


Verlangt: Zimmermann für Zeittheater aufzu- 
bauen; Mechaniker für mechaniſches Figuren-Thea— 
ter. Adr.: X 737, Ubendpoft. 


Verlangt: Zivei Knaben an Zigarren = 
Druderei zu arbeiten. 379 Fulton Str, 


Kiften und 


Verlangt: Tüchtiger Stripper; guter Lohn. 22 
Burling Str. 


BVerlangt: Junge in Püderei; muß 4 Uhr Mor: 
gens anfangen; Lohn $9; feine Board. 304 Sedgwid 


Str, 


Verlanat: Nunger Mann an Brot und Gates; 
Tagarbeit. 3240 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein Mann für Saloon = 
Armitage Ave. 





Arbeit. 585 


Gde 
mdoft 


Verlangt: Ein auter Porter. J. Schäfer, 
Irving Park Blyod. und Elſton Ave. 
— ne — 
Verlangt: Feuermann oder Maſchiniſt, der menis 
ger auf Lohn ſieht, als vielmehr eine ausgezeichnete 
Gelegenheit benügen will, Enginser’s Ligen: im 
Kürze zu erlangen. Abdr.: DO. 651, Abenvpoft. 
mifrmo 
Starker Junge, der Luſt hat die Cale— 


erlernen, einer mit etwas Erfahrung 
Zagarbeit. 453 €. 47. Str. 


Verlangt: 
Bäckerei zu 
vorgezogen, dimi 
Erſter Klafie Leute. 
.oria © 17jn,1mX 


Rerlangt: Guter Mann für Kücenarbeit im 
German: American Hofpital.* 30 Belden Gourt, 
nahe Glarf Str. dimido 


Verlangt: Cabinet:Mafers. 
Nachzufragen 113 NR. Peoria Str. 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Yamilie für Flat Gebäude; verbeiratbe: 
ter Mann vorgezogen. Nahzufragen 17 Lincoln Ave. 





Verlangt: Gin junges Chepaar, plattdeutid oder 
polniih vorgezogen, für Sotelarbeit. Guter Lohn 
und ftändiger Pla. Apr. D. 265 Abendpoſt. 


dmi 


Verlangt: 50 Caſh-Knaben und Mädchen. Permas 
nente Stellen und gute Gelegenheit, ſich emporzuar⸗ 
biten. Zu erfragen ſofort in Hillmans, 112 State 
Str. Bmi* 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Mubril, 1 Cent das Wert.) 


Gejuht: Junger Mann, 22, fuht Stellung als 
Buchhalter, Kafjirer, Glert u. f. w.; befte Rejeren- 
zen. Geo. Schmidt, 324 Cleveland XApe. 

Zmweite Hand Protbäder fucht Arbeit. Of: 


ferten bis Samftag. X AU 1238, Abendpoft. 


Gefucht: Solider Koch Bartender und Porter 
fuht Stelle. Adr. ©. 600 Abendpoft. 


Geſucht: 


Geſucht: Junge, 15 Jahre alt, friſch eingewan— 
dert, ſucht Stelle um die Bäckerei zu erlernen. Bä— 
derei Joe Schulz, 882 Armitage Ave. 

Geſucht: Bartender ſucht Stellung. Adr. O. 601 
Abendpoſt. 

Gefuht: Aeltliher Mann mit guten Zeugnifien 
mwünjcht leichte Arbeit im Haufe oder Küche. Apr. 
T. 739 Abendpoft. mido 


Weſucht: Heizer mit langjähriger Erfahrung, fürz- 
lid) eingewandert, jucht bejtändige Stellung. Rudolf 
Yanz, 588 Laflin Str. r diimdo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutiches Finderlofes Ehepaar ſucht 
Stellung als Verwalter oder Portier in beilerem 
Haufe. Auch übernimmt die Frau den Haushalt zu 
führen. Schriftliche Offerten erbitte in Deutih. R. 
Mühle, 6002 State Str., eine Treppe, hinten. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Verlangt: Frauen und Mäpdden, das Kleider: 
machen und Zujchneiden zu erlernen. Mr3. Mapjag, 
734 Glybourn pe. 


erlangt: Gute Mafhinen: und Handmäddhen an 
Weiten, au jolhe zum Lernen. Guter Lohn, ftetige 
Arbeit. 594 W. North Ave. 


erlangt: 1., 2. und 3. Mafinenmädden an 
feine Röde. Dampffraft. 47 PBriabam Str., wis 
ihen Raulina Str. und N. Afbland Ave. mdo 


01 





Verlangt: Gutes Mädchen für Bäderladen. 
N. Halftev Str. 





Verlangt: Säflerinnen für Unterzeug, im Store. 
2929 Cottage Grove pe. 





Verlangt: Mädchen mit Erfahrung für Bäderei.— 
3954 Cottage Grove Une. mdofr 
_ Qerlangt: Frau oder Mädchen für Saundey. 109 
Fifth Ave., J. Floor. mofr 


323 


Veriargt: Mädchen in PVäderei mitzubelfen. 
Milwaukee Ude. 


Futter: Baiftere, Majchinenhband an 
floor. dimidofrfa 


127 SHaddon Ave., 8. 


Verlangt: 


Veſts. 


Verlangt: Mädchen an Nöden zu lernen bei Hand 
und an der Maichine, Bezahlung während des Xers 
neus. 127 Saddon Ave,, 3. Floor. dimi 


Verlangt Grjahrene Maſchinenmädchen an Damen: 
fleidern. 155 F. Tivifion Str. dimido 


Verlangt Mädchen für Bäderei im Store. — 1376 
N. Halited Str. dmi 


‚Verlangt: Mädden zum Etifettiren im Flafchen: 
bier:Dept. Deter Schoenhofen Prewg. Co., Burling= 
ton und lo. Str, modimi 

Verlangt: Mädchen für Majchinen-Arbeit; erfah: 
rene und zum Yernen an „Ladies Mrappers“; auch 
fleine_ Mädchen um Knöpfe anzunähen. Nacyzyufras 
gen 5l4 N. Pauline Str., Ete Haddon Ade., 4. 
Floor. 2. Xeder. 14jn 1wx 
Verlangt: Griahrene Mädchen, um an Dampf: 
Näbmaihinen zu arbeiten; Canvas-Arbeit. Guter 
Lohn; freundliches Lokal. 9. Channon Co., Market 
und Raudolph Str. junl4,1m 


Verlangt: 5 Mafchınenmdähen, Stitchers, Nähte: 
Näherinmen, Tafhenmacer an Hopfen. 73 Ellen Str., 
nahe 624 Lincoln Str, 13jn1w 


Saasdarbeii 
Verlangt: Kleines Mädchen zur Stüge der Haus: 
frau; Heine Familie; muß zu Haufe jhlafen. — 505 
N. Elart Str., 2, Floor. 
Verlangt: Mädden 
Gleveland Apr. 


für leihte Sausarbeit. 561 


Verlangt: Tüchtiges Mädden für Hausarbeit. 
Nahzufragen nah 8 Ihr Abends. 188 Eugenie Str. 


Verlangt: Zweite Köchin. 75 Wifth Ave. mdo 





* erlangt: Mädchen für allgemeirte Hausarbeit. — 
6 Chalmers Place, nahe Fullerton Ave. und Halfted 
Straße. 

‚QTerlangt: Tüchtiges Mädchen, das Kochen 
die Wirtbichaft führen ann. 932 N. Glart Str. 


und 


Verlangt: Yunges Mädchen bei der Hausarbeit 
mitzubelfen; Zamilie don Yiweien; muß zu Haufe 
fchlafen; Referenzen. 493 Dearborn Ap., Flat 2 mdo 


Berlangt: Fine ältere Frau für einen ruhigen 
Hauskand; ohne Wafhen und Kochen. 905 Cvan: 
fton Ape., ein Blod nördlich von Graceland Ave, 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
972 N. Halfted Str., unten. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn $ die Wode. 1924 Arlington Place. 
Priest: Gute Waihfrau. 42 Iowa Str., 1. 
vor. 


Berlangt: Ein junges Mädchen, Kinder zu be— 
auffichtigen. Muß zu Haufe ihlafen. 1346 Oaldale 
Ane., 2. Flat. mide 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
27 La Salle Ape., untere Schelle. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Saloon. 560 
N. Halfted Str. 


we > DS EEE 
BVerlangt: Reinliches Mädchen um in der Küche zu 
elfen, teine Be esgerteit, 58 Of Adams Str., 
üdweftede State Str., Bafement, Chad. Unverzagt. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kann Abends nah Kaufe geben. 175 Genter Str. 


R Verlangt: Anftändiges beutfches Mädchen für&aus- 
arbeit, nicht unter 1 Q 


n 
. 150 Xilf Une. 
— dimido 


Verlangt: Tüchtiges Mä für allgemeinchaus» 
arbeit. Familie von Erwachienen. Guter Lohn. 1418 
ee dimidofr 


suisse netten menge — — 
a Sarbeit. 
Berlangt: Gutes — für, Gars el 


lochen 


— — = 


—— — — — 


Berlaugt: Frauen und Radchen. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Kindermäbchen. 137 Wells Sir., 
im Saloon. 


‚Verlangt: Eine Frau, Die Wäfhe in’s Haus 
nimmt. 442 Armitage Ape., 2. fFloor. 
a tes 


Verlangt: Köhin, Bolin oder Ungarin. 
Reftaurant, 912 Milmautee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haut- 
arbeit. Guter Lohn. 180 Winthrop Ave., Edge: 
meter. Man nehme Evanfton Glectric Car bis 
Thorndale Ave. 


Verlangt: Mäpchen für Haußarbeit. 
fted Str., oben. “ 


Verlangt: Ein Mädden aus guter Familie als 
Stüße der Hausfrau, muß willen! fein während de3 
Sommer: mit Familie nah Macatawa Bart, Mid, 
— und kann nach Rückktehr bei derſelben 
leiben. Gutes Heim geſichert. Nur ein fleißiges 
Mädchen braucht ſich zu melden und Referenzen find 
erwünſcht. Näheres 1742 Wrightwood Avbe., 2. Flat. 


Verlangt: Ein tes Mädchen für Kücenarbeit. — 
Lohn $5. 477 IR Imantee Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
DER; Hleine Familie; guter Lohn. 6056 Kim= 
Lark Ave. 

Verlangt: Ein freundliches, zuverläſſiges Mädchen 
oder Frau im Alter von 30—0 Jahren, ohne An— 
hang, als Haushälterin; eine Perſon, welche Luſt 
bat im Store etwas mitzuhelfen, wird vorgezo— 
en; nur zwei in der Familie. Adr.: O 64, 
Abendpoſt. 


Kolbs 


183 ©. Hal- 





Perlangt: Fin Mädchen für Familie von drei Per: 
fonen. 56 Bellenue P., nahe 300 N. State Str. 
 Verlangt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit, 2 
in familie. Referenzen. 569 45. Str., nahe Grand 

Ipod. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Guter Lohn und Heim. 821 S. Halfteo Str. 
Mädchen oder frau für allgemeine 


Verlangt: 
1341 N. Clark Str., 1. Flat 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 879 N. Lea⸗ 


bitt Str., 1. Floor. 


Verlangt: Frau zum Bettenmahen. 30-32 W. 
Madijon Str. 


nen nee 66 

Verlangt: Ein gutes deutjhe: Mädchen für allae: 
meine Hausarbeit in einer. Familie don bier er: 
wachſenen Berfonen. Guter Lohn. Zu erfragen 383 
Evanfton Ape. und Roscoe Str. mdfr 


Verlangt: Sure Wajchfran. 170 Augufta Str., 
Miller. 

Verlangt: 
wöhnliche Hausarbeit. 
Ave., 2. Floor. 
DVerlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Haus— 
arbeit, 4 Erwadiene 1702 Grace Str., Ede Bine 
Grove. Northiveitern Flevated oder Halfted Str. 

Verlangt: Ein Mann, 40 Nahre, mit Sohn, ug 
Haushälterin. Nur chriſtliche Frauen mögen ſi 
melden. Adr. D. 259 Abendpoſt. 





Fin autes deutſches Mädchen für ge— 
Guter Lohn. 4156 Calumet 
mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
324 Maple Ave., Oak Park. Nehmt Lake Str. Hoch— 
bahn bis zum Endpunkt. 


Verlangt: Zwei tüchtige ſtarke Geſchirrwaſcherin— 
nen, $18 per Monat, Rot und Wohnung. Fine er: 
fahrene Wäjcherin, $25 bis K30 per Monat, für Ho= 
tel in Wisconfin. Zu erfragen PormittagS und 
Abends. 307 Dft Chicago Ape., 3. Flur. 





Verlangt: Frauen u. Mädchen, melde Arbeit in Ho= 
tel3, Reftaurant3, Boardingbhäufern, Anftituten, Ga: 
fes, Lundrooms od. Privatfamilien fuchen. Heute 
nadzufragen. Gute Stellen mit grokem Lohn. En: 
right & Go., 21 Welt Lake Str., oben. 

ma?%0, mmfr—jul3 


Chicago Employment Agencv, 118 Fifth Ape. — 
Verlangt: 1000 Frauen und Mädchen für Stadt, 
Sand und Sommer:Rejort?, Hotel!, WReftaurants, 
Hausarbeit, Fabriken und Hilfe für Stellungen jeder 
Art. Hausarbeitsftellungen frei. Tel. Main 94. 
Tin, fanomi,im 


Verlangt: Eine alleinftebende ältere Frau, die gut 
gewöhnliche Hausmannskoft kochen kann. Guter Lohn 
und gute Behandlung. %. Pernid, 9178 Harbor 
Anve., South Chicago. dimido 


Verlangt: Fin deutfches Dienftmädchen für allge: 
meine Saudarbeit bei Kleiner mWamilie mit 2 Kin 
dern. Ede Lincoln Ave. und Robey Str., Drygood3= 
Store. dimidofrfa 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 178 
Goblenz;z Str, nahe Weftern pe. dimido 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haut: 
arbeit. 333 Gidding Str., Ravenswood. dimi 


Verlangt: Ein "gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
Guter Lohn. 490 Lincoln Ave. dimi 





Rerlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Wafhen. 1834 Arlington Place. dimt 


Perlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, kleine 
Familie, guter Lohn. 329 24. Str. dimi 


Perlanat: Ein deutfhes Mädchen für Kochen, Wa: 
fchen, Bügeln und allgemeine Hausarbeit in Yyami= 
lie von drei Perfonen, wo ein zweites Mädchen aes 
halten wird. 504 La Salfe Ave. dimt 

Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, Heine Famis 
tie, auter Sohn. fpreht vor 12 Uhr vor. 3751 Lake 
Ünve., 1. Flat. modimtdo 


Verlangt: Mädchen -für leichte Hausarbeit. 1367 
Rofeby Str., nahe Grace Str. 16in, Iw 
vVerian Ein Mädchen für Kinder und Küche, 
fow:e Wajchfrau für Montag. 1652 N. Halited Str. 

modimt 
Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1408 Rofeby Str., nahe Bismard Garten, cin 
PAlod öftlid don Grace St. Station. l6jniw 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gutes Heim. 
526 N. Halften Str. 13jnim 


Verlangt: Mäpden für gemöhnfiche Hausarbeit. — 
912 Lincoln Une. modimi 





Nerlangt: Cine erfahrene Köchin für Reftaurant. 
1515 Safe Str., Ede Kedzie Abe. in12,110% 


m. zen tag einzige größte deutisamerifas 
nifhe VBermittlungs:Inftitut, befindet jih 586 R. 
Elart Str. Sonntags offen. Gute Pläse und gute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Haushälterinnen ims 
mer au Hand. Xel.: Dearborn 1. Sian” 


— 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Achtbare deutfhe Wittive 
als Wirtbichafterin bei altem gut fituirtem Witt: 
wer, gegen freie Wohnung. Hat eigenen Hausftand. 
181 Hiab Str., oben, nahe Fullerton. 


Gefuht: Eine alte Wittrve juht Plas, um Wöch— 
nerin zu pflegen. Zu erfragen 110 Hiah Str., 
hinten. 


Verlanat: Cinige Pläge zum Waschen bon er fah⸗ 
rener Frau. Mrs. Smith, 309 Center Str. 

Gejuht: Eine Frau wünjht Wälhe in's Haus zu 
nehmen. 43 Goetbe Str., binten, unten. 


Gefuht: Mädchen fucht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit. 826 Lincoln Abe. 

Gefuht: Alte deutiche Frau jucht Beihäftigung im 
Ausbeifern oder Abwarten. U. 100, Apotbefe, 150 
Clybourn Ave. 





Geſucht: Frau ſucht Stelle bei Mann oder in klei⸗ 
ner Familie. 448 N. Aſhland Ave., hinten oben. 


Geſucht: Deutſch⸗franzöſiſches Mädchen, 2 Jahre 
im Lande, ſucht ftetigen Pla bei 2 Leuten. 30 
Ichre alt, befte Referenzen. 3539 La Salle Str. 


Grfte Klafie Köchin fuht Stelle, mos 
Adr.: D. 680, Abend: 
momift 


Geſucht: 
möglich keine Sonntagorbeit. 
poſt. 


Nähmaſchinen, Bichcles 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 





Zu verkaufen: Gutes Damen-fyahrrad, billig. 732 
Girard Str., zweiter Floor. mdo 


Kaufs⸗ und Berkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: MWollenftoffe zu 75c an Dollar 
beim Stüf oder bei Yard; ebenjo Firtures. 511 
N. Hermitage Ave. in 16, 1w 





Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit, 2 Cents das Wort.) 


Berloren: An Sedgwid und Menominee Str., ein 
weißer Voodle; höct auf den Namen „sFeddie*; fur: 
3e8 Haar und langer Schwanz; gute Belohnung, — 
Upotbeie, Sepgwid und Menominee Sir. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents Das Bert.) 


Ein tüchtiger Lehrer auf der Nordjeite ertheilt 
engliihen Unterricht in Abendklaijen von nicht über 
ünf zu $5 für 20 Lektionen an Herren und Damen. 

itte zu adrefjiren U. B. 66 Abendpoft. mdfio 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Bert.) 


Ein junger Mann, früher Zeichner in der Weltern 
Electric Eo., jet Student in Armsurs, übernimmt 
die Ausführung von Zeihnungen und Tracings. — 
Man ihreibe an W. €. Ubendpoft. . 6ma*2 


Rummler & Rummler, deutide Patents 
Anwälte, 1000 Xribune Building. a9ilz 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


re A ee re en 

Str. diesr® 
re», Totte, ® 

E06 Aestäioden Frame Beate In tn 


f Bohnung: 105 Osgeob 


ı qutgcbendem gt 
Jahr hindurch Grfabrung nicht mötbig. Guter Verz | 


fuht Stelle | 


GSeſchaͤftsgelegenheiten. 
(lügeigen unter biefer Mubrik, 3 Cents Dad Merk.) 


Bu_verlaufen: Saloon und PBoardinghaus mit gu: 
tem ‚Sremdenverfehr, in Shebopgan, Wis. 20 Bett: 
simmer, alle voll von Boarders und Reifender. Alle 
modernen Einritungen. Gdplas. Zwei Blods dom 
Bahnhof und einige Blods von Boatlandingplägen 
an berjeldben Straße. Nabe allen fyabriten in der 
Stadt, jebr günftig gelegener Plag, ausgezeichneter 
Nies für den rehten Mann. Würde etwas Grund: 
eigentbum oder Stod Tiqueur als Theilzahlung on= 
nehmen. Näheres unter D. 229 Abendpoft. dimidofo 


‚Hinde“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., - 


verfauft Geihäfte jeder Art. — Käufer und Pers 
läufer ſollten vorſprechen. ins, frmomi, 210 

Zu verkaufen: PBäderei, mit oder oßne Bferd und 
Wagen. 2837 W. Dipifion Str. } ' mdo 


Zu verlaufen: Grocery:, Delitateiien-, Zigarren: 
und Gandpftore, jhöne Wohnung, billige Mietbe. 
Schöne Nahbarihaft. Gute Ginnahme. Zu erfra= 
gen Borm. 9 Uhr. 5%8 Cleveland Ave. 


Zu verlaufen: Fin Saloon an N. Clart Str., Ein: 
nahme $16-$%0; Rente mit Wohnung $25; ift_ver- 
änderungSbalber billig für 3350 zu verlaufen. Adr.: 
DO 614, Abendpoit. 

‘ Zu verlaufen: fyamilien-Verhältniffe halber, ein 
vorzüglich gelegener, lang beitebender Blumenftore; 
bilfig; nur Gajb-Gejhäfte; billige Rente; regelmäßige 
Kunden; ein ausgejeihneter Was für eine Dame 
oder jungen Mann, befonders einen Gärtner. Adr.: 
D 613, Abendpoft. 

Zu verfaufen: Barber Shop preiswerth, wegen 
Abreife nah Deutjhland. Näheres unter Mr. oO 
688, Abendpoit. mifrio 


Zu verlaufen: Gutgehendes 
Gnter Plak für Mann 


Reftaurant, billig. — 

>» Frau. 731 Larrabee 

midofr 

19: und Gleaning:Geichäft, 
d Apr. T. 722 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Gute Päderei, Umftände halber 

billig. III N. Weitern Ave, mdo 


Zu verfaufen: De 
nur guter alter Stand. 





Zu verlaufen: Päderei, nur Storetrade, 830 Ein: 
nahme, billig. Adr. T. 710 Abendpoft. 

t und Reftaurant in der 

ns. Guter Plag. Grund: 

ı Geidäfts. $150. Wor. 

mifrjo 


Zu verlaufen: 
NThe grosen S 
Uebernabme cines 
T. 718 Abendpokt. 





n altes, gut etablirt:3 Blum: 
rage und PBierpumpen-Ge: 

8 Iool3 und 
de, gute Kundſcheft das zanze 


Zu dertaufen; 
bing, Gasfittin 
fhäft mi? allen 


fanfsgrun,. \ D. 039, Abendpoft —jo 


vıd Sodawajjergeihäft. 
Ave. ini6,10X% 
| TEE beten) nn nenn EEE — —— | 


Zu vermiethen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) | 


Zu vermietben: Ein Saloon mit Halle. Apr. T. 
M Abendpoſt. 

Bächer! Zu vermiethen: Für Bäckerei, Echkſtore 
nebſt ſchöner Wohnung, dichtbevölkerte Gegend, keine 
Bäckerei herum. Eigenthümer baut Bachofen. Hintze, 
59 Dearbern Str. 


Zu vermictben: Bäderei mit 3 BYadöfen, mit oder |! 


großer Laden; gute deutiheNadh: 


chne Kraftbetrich; 
mit oder ohne Power, zu 


barſchaft. Ein Laden, 


bermiethen. Näheres bei Verfcheid, 345 W. North | 


Ave. 14in Iwx 
— — — — — — nn 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Bei der Woche, ichön möblirte 
Simmer. T fbeizung, Badezimmer und Gas. in 
modernem Gebäude. 279 Elphourn Ave, Ede Sul: 
fted Str. Preije jeher mäßig. Nadhzufragen bei U, 
Hunller, Flat 6. inöfriomilm 
Zwei möblirte Frontzimmer. 615 
mdo 


Zu vermiethen: 
Sedawick Str., 2. Floor. 

Ein möblirtes Zimmer an 1 oder 

Damen. Adr.: O 


Zu vermietben: 
2 alleinftehende refpettable 
Adendpoft. 


— nn mem hen Ge: GE 4 


Zu miethen und Board gefucdht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.A 


Geſucht: Aeltere Frau wünſcht Yoard auf Feiner 
Farm, nahe Chicago. Adr. mit, Preisangabe Frank 
Schmidt, 1208 Michigan Ave., Chicago. 


Möbel, Sausgeräthe 21€. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 3 Eents v3 Wert) 


Muk diefe Woche verfauft werden, ohne NRüdjicht 
auf Koftenpunft, der ganze Inhalt eines arokartig 
möblirten KHeims, beitebend aus Mabogannp Parlors 
Möbeln, Barlor Tabinets, Odd Roders, UX12 Rugs, 
Gplder Tat Ehzimmer Möbeln, Leder Couh und 
Stühlen, mejjingenen Bettitellen, Maboganyg Drei: 
fer, Draperied, Bildern und geichliffenem Glasges 
jchirr, Br’csa-Prac und Statuen; ebenjo ein Maho: 
gany Upright Piano. Dies ift eine günftige Geles 
genheit für Liebhaber von eleganten Sachen, die blos 
furze Zeit in Gebrauch waren. Wl Aſhland Blod. 

14in2w 


Zu verkaufen: Eigenthümer verläht die Stadt und 
vertauft ſeine ſchöne Einrichtung zum Spottpreiſe. 
Mahogany Parlor Suit, Davenport, einzelneſtühle, 
Schaukelſtühle, Golden Oak Dining Set, Library— 
Tiſch, türtiſche Lederſtühle, Spihengardinen, Drapes, 
Nugs, Mefingbetten, Drefiers, Chiffoniered, Haar: 
Matragen, Bor Springs, auch Ipriabt Piano mit 
Harfen-Attahment. Yeder Zeit nachzufragen: 3233 
Nernon Abe. lin, im& 


Pargain!— Mu verlaufen! Eine Anzahl von Side: 
board: und Sombinationg:Rücherjchränten, Ki bis 
$10, billiger als Ahr foldhe von irgend einem Känd- 
ler in Chicago kaufen fünnt. Sofort borzufpreden: 
Simmer 405, 214 &. Clarf Str. 15inim& 


Zu verfaufen: Faft neuer Gas:Ranae, 4 Löcher, 
fehr billia, wegen Raummangel. 5% Wieland Str, 


Zu verlaufen: Wegen Stadtverlafiens, Möbel und 
Teppihe. B. YJame, 712 Flourney Str. 


Vierde, Wagen, Hunde, Bögel ic, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cints das Wert.) 
Pferde! Pferde! Pferde! 25 bis 40 Pferde von 
ollen Sorten und allen Größen ftet3 an Hand, Wir 
nehmen auch Pferde oder irgend etwas in Taujid 
on; mwir haben auch alle Sorten Buggied und Was 
gen an Hand. Deutiche VBerkänfer und gute Be: 
bandlung ob ihr faufen oder taufhen wollt. 569 
Dgden Upe., binten. rother Sta). 24malmt 


Zu verfaufen: Gutes jtartes Pferd. 341 Clybourn 


Ave. fe 

Zu verfaufen: St. Bernard Vuppies, Pedigreed, 
die feiniten in der Stadt. $5 und $10. 715 Armi- 
tage Ave. 


Iopwagen mit Pferd und Gejchäit. 


Zu verfaufen: 
mido 


8 MW. Divijion Str. 


Zillig, Nunabout Buggy, fo gut 
wie neu, feinen Gebraud dafür. WE Waſbburne 
Are. dimi 


— — — — — — —ze — 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Zu derfauf:! : 


Zu verfaufen: +110 
riaht Piano; grober 
Str. 

Glegantes Ebenbolz Cable & Son Upright Piano 
in tadellofem Zuftand, HI. M. Schul; Co., 373 
Milwautee Ave. i 


nchmen wenig gebrauchtes Up: 
Zargain. 1015 N." Halited 
mido 


Billig, Concertina; Unterricht frei. 


Zu verfaufen: An . 
3 Tinim,fafonmi 


TE N. Robey Str. 
Nur $150 für ein feines Kimball Uprigbt Piano; 
hat 8400 wetoftet. Leichte Abzahlungen, wenn ders 
langt. ug. Groß, 502 Wells Str, nahe Rortb 
Une. l6in, Im 
Zu verfaufen: Spottbillig, mein neues Piano, 
beites Fabrifat; brauche jofort Geld, Adr.: D. 617 
AUbenpdpoft. junl4,1m 
EN 
Periönlies. 
(Unzeigen unter Dieter Nubril, 2 Cents das ort.) 
EGrturfionem 
California und Pacific Northiweit :—Fudfon Alton 
perfönlih geführte Erturjionen geben ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag dia der „Scenic 
Route: durh Golorado und das_FFelfengebirge am 
Tage, bietet einen volftäudigen Touriften: Zugdienft 
nad Galifornia und dem Racific-Rordiweiten, io: 
durch die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Yargainz in yahrfarten für bin oder hin und 
auriid nad California, Vortland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late City und Golorado Orten. Schreibt oder 
drecht vor bei „Judſon Alton Erceurjions‘, 349 
Darquette-Gebäude, migen freiem —— 
in 
— — — — — 
Aleranders GebeimpolizersAgentur, 171 Waſhbing ⸗ 
ton Str., Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwiudeleien, unglüdliide Wamilienverhältriife 
u. f, w., und fammelt Bemeife. —— 
Agentur. Nath frei. Teleppon Main 1806. . 
HOmalm! 


ShuldetGudirgend Jemand Geld! 
Er follettiren jnnell Löhne, Noten, Miethe, Kofs 
rehnungen, Forderungen jeder Urt auf Progense.— 
„Keine Kollettion, feine Bezahlung“. 

Die Spencer Ügency 
85 Dearborn Etr., Zimmer 312.—Xel. Gentrat 73. 
W4ap, li 


— RE  n 
dentihe Hod Carrier! Am Samitag, 

ea ge har N aamittags 2 Uhr, General:Ver: 
fommlung der Deutihen Hod Garriers Union, 124 
Süd Clark Str., in unferer Kalle. Beamtenmwahl 
und andere wichtige Geihäfte liegen vor... Alle Mit: 
glieder joliten anmwejend fein. — U. Schreiber, Ser. 
14,18,21,25, 8jn 

BEP ne > 5 2 ———— 
tung! Bäder, erfte, zweite und dritte Hände 
* jest verlangt im der Weitjeite Bäder-Hei: 
matb, 733 Milmaufee Ave. Bei Theodor —— 
modim 


John Bandhols, Bater! Erdange, 395 S. Centre 
Une, Ede Waibburne Une. mdoja 


—— — — — —— — — — Gç r çæ—r —— 
Aen Länd ma niebrigften Raten.— 
zone k Erı, 135 Aems Str. — Jimi 


Zubebör, in | 


Zu verfaufen: Pillig, eim qutgebendes Minerals ! 
Zu erfragen 30 Einbourn | 


681, | 


Zu’ verlaufen: 
County, ' 
don 


ı 160 Ucres beftes Land 

—— un 2. —* dr, 
gien und 2 Meilen öftlih von GI 

* Adr.: Henry Lehmker, Oalglen, ZU. —— 

0 80 Ucres, noch nicht verbejjert, im Ganzen uder 

einzeln verkauft. mal9, momifalme 


Zu berfaufen oder zu bectaujchen: Schuldenfreies 
Lend in Richigen, für Edicago Property. Würde 
Schulden übernehmen. Senty Fridinger, 240 Plad- 
bat Str. Anj,Im,mifamo 


Gewünfht: Farm im Wertbe von ungefähr N. 
ni Rei gefäbr $10,- 
000 gegen Due Chicagoer Grundeigentkum 
und Baar ; feine Agenten. Richard John, 87 Waih: 
ington Str., Chicago. 


Zu vertaufhen: 70 Ader mit Gebäuden: 70 Mei- 
Ien von Chicago; 14 Meilen von „Toipn-; Ernte, 
Bieh und Geräthihaften; für jhuldenfreis Srundei- 
genthum. F. Beters, Grovertomn, Ind. 


Die befte Farm-in Late County, AU. fofort 
berfaufen, durh den Eigenthümer, er . 
ter DO. 650 Abendpoft. 

— — — — — — 
XRV 
Großer 


Grübjahr = Eröffn ⸗ 
Vertaufundfreie te mans 
Bom Chicago & Northiweitern Bahnhof, Ede Wells 
und Rinyie Str., 
Sonntag, den ® Yuni 2 Uber Rachm. 
anhaltend an Ciybourn Station. 


Freie Eiſenbahn-Tickets au Bahnhof-ECingang. 

Zu verkaufen: S monatlich laufen eine Lot 

In S. E. Gwob' er : 
Milwaukee Ave AUdditiom 


Preis 85 und aufwärts, 


im Goct 
1 Meile jüdtic 


Wie man mit der Strabenbahn dahin gelangt: 

1. Nehmt Miliwautee Ave. Cable Car und Transs 
ı fer an UArmitage Ave. zur Iefferion Park Electric 
| Car, und fteigt ab an der Brauch Office auf dem 
ı Eigentbum, Ede Milmautee Ave. und Byron Str. 
1% Nehmt entweder Eliton Ape., Lincoln Uve., R. 

Glart Str., N. Halited Str., N. Afhland Ape. oder 
I Nr. Robey Str. Cars bi ArpingPart Biod., transs 
| ferirt nah Irving Park Dvd. Gar und fteigt an 
| Milwautee Ave. ab. 
| Wie man mit der Hohbahn dahin gelangt: 
| 1. Nehmt Metropolitan-Hochbahn, fteigt ab an Gas 

lifornia Uve., und nehmt die Jefferfon Part Car 

an Milmaufee Ave. und fteigt ab an der Brand-Of: 
| fice, Ede von Byron Str. und Milwaufee ne. 

| 2. Nebmt die Northweitern-Hohbahn bis zur Shes 
tidan Trive Station und nehmt Irving Part Viod. 
| Car und fteigt ab an der Milwaulee Une. 

Wie man mit der Eijenbabn dabin gelangt: 

1. Nehmt die Chicago, Milwautee & St. Paul 
Eifenbadnzüge dom Union-Devot, Ede Canal und 
Adanız Str. bis Grayland, und dann gebt nords 
weftlih einen Blod, oder 

2. Nebmt die Chicago & Rorthiveftern Eifenbahn: 
züge, Ede Wells und Kinzie Str., bi YIrving Part 
Station, und gebt weitlih nah Milwaufee Ave. 


©. €. Oro $, 
Sediter Floor, Majonic Tenıple, Chicago. 
Siweig-Office auf dem Eigenthum offen jeden ag. 
mmfe 
neun 
Zu verkaufen: 


206 Lotten mit Frontam 
Sumboldt Bart, 


Wohnt nicht in einer überfüllten Straße oder geht 
| eine oder zwei Stunden Fahrt hinaus um Ellbogen: 
| Raum und friihe Luft zu erhalten, jo lange Xbr 
| eine dreibigdub Vot für $600 kaufen fünnt auf leide 
; te monatlide Abzablungen gerade dor einem ſcho⸗ 
nen öffentlichen Varf weniger als 30 Minuten von 
der State und Randolph Str. Wir bauen Eu ein 
Haus oder Flat, gerade wie e8 Gucd paßt und vers 
laufen e3 Euch auf leichte Abzahlungen oder leihen 
Euh Ge$ zum Pauen. — Office auf dem Grunds 
ftüd, Ede Kedyie Ave. und Auguita Str. 


Main:DOffice: 7 Madiion Str.; Tel.: M. 

I: F. Me Antofh, Agent. l4inimX 

Zu verfaufen: Muß diefe Woche verkauft werden 

| dreiedige Yot, 68 Fuß Front, an Armitage Upe., ein 
balber Blod von Miliwautee Ave., zu dem niedrigen 


| Preife von $1250. — Geringer & Stortau, 07 W. 
12. Str. dimido 


275 





Pargain, muß verfauft werden, Grundeigentbum 
an Yrtelian, nabe North Ape,, Bringt $33 Mietbe 
pro Monat. Preis 82,500. Adr.: X. Janota, 1641 
W. 233. Str. 17in,tioX 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Gefhäftshaus 
oder leere Ede. Adr.: D. 247 Ubendpoft. 
iunl4. Iwx 


—ii un 


Rorbielte. 


Zu verfaufen: $2,000, jchönes zmweiftöf. fylatges 
bäude am ;yletcher Str. nahe Yincoln Ave, babe 
idönes 2-ftöd. Flatgebäude an Purling nabe 
Lincoln Ave, 82,500; 2200 Baar, $10 monatlich; 
auh 2-itöd. Frlatgebäude, 6 Zimmer, jedes Flat mit 
Pad, Gas, Furnace, KIM Baar, $l2 monatlid. — 
Xobn Seim, 1713 N. Nibland Une. modimi 


Beite Gelegenheit, mit einem Kaital ein zimei= 
ftödiges Framehaus mit modernen Ginridtungen 
an Wrightmond Ape., nahe Northiweitern L. Road, 
zu faufen. Das ftetS dermiethete Haus bringt 0} 
Prozent und fann das Kapital vom Einkommen 
abgezablt werden. Adr. T. 720, Ubendpoft. 


Beriienenen. 


Wollt Ahr Eure Häufer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
taufhen, verlaufen oder vermiethben? Kommt für 
gute Rejultate zu ung, wir haben immer Käufer an 

and. — Geld zu verleihen obne Rommiifion. Gute 

Rortgages zu verlaufen. Sonntags offen von 19 
bis 12. — Richard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
&5 Waihington Str., Nordimweits&de Dearborn EGtr, 

Zmweig:-Geidhäft 
1697 R. Elart Etr., nörblih von Belmont Ape. 
2maiX® 


Geld auf Möbel, 
(Ungeigen unter miejer ı 7, 8 Cents das Wert.) 


4.9. Grend, 
128 LaGalle Eir., Simmer 8 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, agen w.f..s 
leine Unleiben, 
von $20 bis unfere Spezialität, 
Dir nehmen Guch die Möbel nicht imeg, wenn ia 
die Unleihe machen, fondern lafien biefelben 
in Eurem Beiik. 
Wir baben bag gröhtedeutide GeibäF! 
in der Stadt. 
«Be guten, ebrlihen Deutichen,. lommt su um, 
wenn be Geld haben mollt. 

Ihr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei min 
vor zuſprechen, ehe at anderwärts bingeht. 
Die ficherite und zuperläfligfte Bedienung augelihert, 
“8 Frend, 

125 LSaGalle Gtr., immer 3 — Xel.: 2737 Main 

-10ap,1i2 


Geld! @el»! Gel»! 
Chteago Mortgage 2oan GCompanı, 
175 —— Str., Zimmer As6 und 27. 
er. eier Gompsa», 
180 W. Madiſon Gtr., Bimmer 

Eüdoft:&de Halfted Etr. 


Wir leihen EuhGeld in großen und Heinen Ber 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. Dariehen können zw jerer Zeit gemacht 
werden. —Iheilzablungen werden zu jeder Zeit an» 
genommen, mwoburd die Kolten ber Unlei vera 
ringert werden. 

Ebicago MRortgage Dovan Company 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und — —* 


Vrivat⸗Darlehea auf Mobel und Vianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzahlungen zu den fol⸗ 
genden niedrigen monatlichen Raten: 

$30- für $1.50 % 60 für 22.25 
840 für $1.75 % 75 für $2.50 
$50 für $2.00 8100 für $3.00 

Kein Aufichen, wenn Yhe mit mir zu thun babts 
reelle Bebundlung; altetablirte und zuperläjjiges Ges 
fhäft. Dtto €. DBoelder 70 La Sale Str. B3ia!* 


—,— 


Finanzieles. 
(Unzeigen unter Diefer Rubri, 2 Gents das Bert.) 


Geldohbne Rommiffionm. 

Louis Freudenberg verleiht Privas-Kapitaltien non 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifach fichere Hppotbeien zum Ber» 
Tauf ftet3 an Hand. ormittags: 377 %. Kopne 
Upe., Ede Cornelia, nahe Chicago Abe. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn S 


Geld zu verleihen an Damen und zen mit 
* Unftellung. Privat. Keine Ovpothe Base 
aten. Leichte en en. Zimmer 16, &6 Wald» 
ingten Etr. Offen bis bends 7 Uhr. Hmal’ 


Brivatgeld auf Grundeigentdum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlide Zahlungen. $1 der Quns 
dert. Adr. U. 194 bendpoft. Yan,*2 


Beſte erfte Hupotbeien zu verlaufen. 

Geld zu verleihen ohne Rommiffion. 
Gonntag3 offen von 19-12 Uhr,— Ridard U. Rod 
& Co., 5 u. 6 5 Waibington Ste., Ede Dearborn. 
Zweig:Geihäft 1697 RN. Clark Str. lin® 

Privat-Geld anf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Echreibt und ic werde vorfpreden. — 
Adr.: DO. 637 Abenbpoft. Ya® 


Ohne Kommifjion, billige Vrivatgelder zu verlei— 
ben. rite und zweite Mortgage, Adr.: D. 41 
Abendpoft. 17in,im& 


Private „Gelder Grundeigenthum zu verborgen 
Yu den günftigften. Bedingungen. Oscar Rabe, 
Wett Chicago Ave. Bma,mi,je, Dielm 


„Reine Rommilfion, Darleiden auf Chicage um» 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
Vbone Main 339. ©. D. Stone & Co., 206 LaGallı 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biejer Rubdril, 2 Cents das Wort.) 


— — — — — — — — — — 
Kneipp = Rur «- Anfelt. — EChroni 
Krante, beionders ut:, Sarn:, Nieren: es 
ibledhts:, Qungen:, Kald:, Merz, Magens, Reber:, 
Darm:, Blut:, Nerven: und fFrauenleiben iwerbden 
rajh furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothihild, Direktor, Wil Wabaih An., Chicago. 

l4fp, jami* 


Dr. Re Wehterburgd unfehlbares Atbma Hei!s 
mittel, Stadtzeugnifie, zu haben 544 Sarrabee Sitr., 
3, Flat. 16jn, momifo,imo 


- I s, 126 Wels Gtr,, pn 
Oaaiaese. Haut, Minis ——— — Yin 


—— a er 


S Bear 





Seid 3 krank? 
Wenn dies der Fall iſt, lernt die Urſache und die erfolgreiche Behandlung kennen, indem Ihr 


Dr. T. Wilson Deachman, 


70 DBEARBORN STR. 
fonfultirt. Der Doktor hat eine 


F’rei - Klinik 


ichen Montag Nachmittan und Abend für Krankheiten der Angen und Andaffen bon Brillen, Ohren, 


Nafe, Kehikopf, Bruft; Viittwod für Vingen- 


und alle Groniihen Kcankbeiten; Freitag für Kranl- 


beiten der Nieren und Genito-Urinsrgane. Die Behandlung de3 Doltor8 in Magentrankpeiten ift 


ein Wunder für die Kranlen 
Ewald in Berlin, Deutihland, 


Tannt ift. Magenfrcb3 Tanıı mittelft diefer Methode 6 Monate biß 114 Jahre vorher, 


und Leibenden, Der Doltor wendet diejelbe Methode an wie Prof. 
defien Erfolg in diefer Krankheit allen intelligenten Leuten be» 


ehe die 


Syınptome die ſchredliche Geſchichte erzählen, feitgeftelli werden. Bei allen Krankheiten, wenn 
ber Magen feine Arbeit einftellt, ift Teine Behandlung am Plage biß er Furirt ift, 


6 Woren Heilten mid 


fagt Srau Johanna Semon bon 2711 Inalehart Place. Ih war fo fhiwindlic, 
inen balten Tonnte. Ich hatte Schmerzen im Magen, 
Iofigleit, Gemwicätverluft, Veritopfung, Schwindel, ſchlechten Schläf, 


meinen Kopt 


daß ih Taum 
Schwere nah dem Eifen, Appetit- 


war nerbös und zwar fo 


Ialımm, daß mein Herz darunter Fitt und der” Herzichlag mandhmal ausfegte. Jet _bin ich doll» 
Htändig wohl, dant Dr. Deahman’s Behandlung.“ Der Doltor ftellt feine eigenen Mittel zufam« 


men und Ihr braucht Teinen Apotbefer 
Shneidet dies aus und bringt es mit Eud). 


zu bezahlen. 


Interfuhing und SKonfultation frei. 


70 Dearborn Str., Suite 9, Ecke Randolph. 


Nehmt den Elevator. — Sprediftunden 10—6, audgenommen Montag, Mittwoch und 


bis 8; Gonntag bis 3 Uhr. 


E > bander, | 
Bandagen und 
Gummiſtrümpfe.“ 


Alle Sorten und Größen fönnen zu | 
wirklichen Fabrifpreifen von una bezo- | 
gen werben. Wir haben über 70 Sor- 
ten, ein gut pafjendes Band für Keden, 
fiet3 vorräthig. Uniere Preife Taufen 
von G5e aufwärts für für gute ein= 
fettige und von 81.25 aufwärts für N 
gute Doppelte Bänder. Die er: B 


| 
1 
u 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fahrendften Herren und Damen-Ban- I | 


dagijten zum Ahrer Verfügung. Unter: | 
fuhung und Anpajien ganz frei. : 
Se extra Garfare fparen Shen B 

von 2 bi8 6 Dollars, 


Hottinger Drug & TrussCo. | 
Nachfolger von Henry Schroeder, 
465—467 Milwaufee Ave,, 


Gde Chicago Ave, Thurmuhr-Gebdude —6. 
Floor. —Nebmt Klevator. 13jn* 


ÜCHURREREESERN 
I. d. P, 

Hır Mi 

Bur IHNEN, 

Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Pehandlung von Nervenfchwäche, 
Varicocele, Bruch und Nieren-Krankheiten, 
Gravel, Eczema und alle chroniſchen Krank⸗ 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fchnelfl und dauernd. Sein Rath und feine 


Anficht find frei. Seine Verfprehungen wers | 
den durc) einen gejezlichen Kontraft unters | 


fügt. Ihr tragt nicht das geringfte Rifito. 
für foiche Leute, die jeine Office nicht bejus 
chen Tönnen, hat er ein Spftem von häusli: 
cher Beyandfung arrangirt. — Schreibt neh 
Eymptiom- Formular. 


Kledizin #1.00, 


‚48 OST VAN BUREN STRASSE, 


3, Shirt. 
Neben Eisgel, Cooper & Co. 
LificeStunden: 9 Vorm. bis 8 Abends. 
s4ma,miic* Sonntag: 9 Borm, bis 12 Mittags. 


Bruchleidende 


ſowie alle an Ver—⸗ 
trümmungen des 
Nüdgrats, det 
Deine und Füße 
” ⸗ Leidenden werden 
mit meinen neueſten Apparaten poſitiv geheilt. 
Bruchbänder, 200 verſchiedene Sorten. Leibbin— 
den für ichivanen Leib, Mutterſchäden, fette 
Leute und Nabelt e, Gummiſtrümpfe für 
Krampfadern, Ger ‚alter, Krüden, Tünftlide 
Beine u.f.m. — Bruch - 
bänder 50 Gent3 und 
aufm. Befonders em: 
pfeble ih mein neu 
erfundenes Bruchdand, 
welches eingeführt iſt J 
in der deutiden Armee, a HE W 
E53 ift daS jicherite, be» - I 
suemmite, Dauerhaftefte, welches ‚Tag und Nadt 
ohne Schmerz getragen wird unb eine fichere 
geilung erzielt. Dr. Nobert Wolferg, 
Fabrilant, 60 Sir Ave., nahe Randolpd Str. 
Eyezialift für Brühe und Verwachintaen de3 
Körpers. Ar“ Gonntags offen bi3 12 Uhr. — 
Damen werden bon einer Dame bedient. 6 Pris 
vat-Zimmer zum Anpaſſen. 


DR. J. YOUNG, 
Dentiher Spezial - Arzt 
}. Yingen-, Düren, Nafen- u. Hald« 
leiden. Behandelt diefelben gründs 
Hd und jchrell bei mäßigen Breifen, 
fmer 108 ach wmübertreffiichen neuen 
Methoden. Der hartnädigite Naienka« 
tarı) und Scwerhärtgkeit wurde Zurirt, 
mo and. Merzte erfolglos blieben. Künft« 
He Augen. Brillen angepaßt. Unterfirs 
gung und Rath frei—Klinit: 261 
incoln ve. Stunden: 8 Vorm. bis 
8 Abd8. Gonntag3 8 Bis 12. 


SCHROEDER, 


3 Dentiher Zahnarzt, 
250 W.Divijiun &tr., nabe Hoch 
bahn. Feine Sahne bon $5 aufm. 
e Bühne odne Platten, Gold» und 
Eilberfülung zu mäßigen Preifen. Zufrieden- 
beit -‚garantirt. Sonntags offen. momifa® 


Dr. EHRLICH, 
us Seutſchlaud, Spezialarzt 
tur Angen-, Ohren, Nafen- 

und HSalsleiden. Heilt NKatarrh_ und 
Tandneit nad neueiter Ichmeralofer Methode. 
Künitlihe Augen, Brillen angepaht. — Uns 
terfußung und Rath frei. Klinif 263 Lin 
be. 8—11 Vorm., 6—8 Abd8; Sonn 
8—12 Bm. Meftieite-Rlinit: Nordiveft- 
Dibifion Etr., 2 
ay 


ta 
Ede Milwaufee Abe, u. 
National Store, 14 Nacht. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Str.; Zimmer 60, 

gegenüber der Sair, Derter Building. 

Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene deute 
fe Spezialiiten und betragien e3 als eine Eh» 
ze, ihre leibenden Mitmenichen fo fhnell als 
wöglih von ihren Gehrechen zu beilen. Sie bei- 
len grändiiß unter Gashntie, alle gebeimen 
Kisulbeiten der Männer, Frranenleiden u. Men- 
ftruatisugftsrungen ohne Operation, Hautkraut- 

eiten, ofgen von Selbitbeflefung, verlorene 

Nanndbardeit etc. ——— von erſter Klaſſe 
Operäteuren, für u tfale gellung don Brüdeit, 
strebs, Tumoren, Baricocele (Hadenkrankheiter) 
etc. Konfultirt und bevor Ibr beiratdet. Wenn 
nötdig, pleziren wir Patienten in unfer PBridat- 
hoſpital. Frauen werden bon Frauenarzt (Das 
ine) bebandelt. Behandlung, in!l. Medtsinen 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schneidet dieß aus. 
BD Uber Morgens 5i3 7 Uhr Abend; 
bis 2 Uhr. 


tunden: 
nntaas 10 
tal,fon® 


Beriuct unfer 
<= 


Ertratt von Malz und Hopfen. 


BE" Gottfried Brewing Co. 


Tch.: South 429, 13ma,mamfeil 


—— 


reitag 
jun15,18,21,25 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft:-Ede LaSalle nnd Madifon Str. 
Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500.000 

dwin G. Foreman, Präfident. 


Oscar G. Foreman, Vlizevpräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-⸗Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwuͤnſcht. 


BGeld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


mifrfe* 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgeiudte Gicher- 
bett in Chicago Grunds 


10/ 
oil 4 0 eigenthum. 
A. Holinger & Go,, 


172 Washington $tr., 


famomi* 

Kozminskı & YONDORF, 

G (d zu verleihen auf 
e 98 Grundeigenthum 


zu den niedrigiten Zinſen. 


Erfte fihere Sypothehen zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. _1iljamilj 


— 


84 La Salle Str. 


Shiffsfarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


Erbſchaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Sonfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 
18jun,mifrmo* 


H.Claussenius & Co. 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Eröfchaften, Voflmachlen, 


UT Te TEE — — — — 
Wechſel, Poſtzahluugen, Militär n. Pen- 
Konsfaden, Notaritäts- u. Mehtsdurean, 

CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
" e ” %ono,mifajo® 


Edelgewächſe! 


Ungekommen eine Partie von uns ſelbſt 


gekelterter und geſteigerter Oualitäts⸗ 
Weine, worunter: 
Marcobrunner. 
Scharlachberger Ausleſe. 
Rauenthaler Berg. 
Winkler Haſenſprung Ausleſe 
Rüdesheimer Rottland, 
Crescenz Heint ich Eszeuſchied Rüdes heim. 


Erbacher Herrenberg, 
Erescen; Er. K. H. Prinz Albrecht v. Preuben. 


Steinberger Kabinet, 
Originalabfüllung der K. P. Domänen⸗Kellerei. 


Schloß Vollrad, 
Crescenz des Grafen Makuſchta Greifenklau. 
Rüdesheimer Kabinet, 
Original⸗Abfüllung der Kal. R. Domäne. 
Nüdesheimer Berg DOricans, 


— Beeren⸗Aus leſe. 
descenz Freiherr von Ritter. 


Schloſßz Johannesberg, 
Grescenz Fürft Metternich. 
DSber:Emmeler Elzerberg, 


find zu verfaufen in der 


BINGER WEINSTUBE 
un HENRY KAU, 


163 Oft Adams Strafe, Chicago. 


Kellerei im VBüdespeim bei Bingen a. Rh. 
ius,mifrfolme 


Ein Mat ift fein Mal. 


Meil nur ein Beifpiel der Veranital- 
tuna eines Glücksſpieles nachgewieſen 
worden war, wies —— — Lee 
geſtern Nachmittag die auf Beſchwerde 


der Umwohner gegen Abraham Roſe 


erhobene Anklage, 3803 Prairie Ave. 
eine Spielhölle zu betreiben, ab. Rofe 


will jebt den Hauptbefchwerbeführer, 


ben Börfenmaller :Geo.- Weed, auf 
Schabenerfat verklagen. 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwo 


Künner Banditenftreid. 


Die verwegenen Raubgefellen überfielen vier . 
Angeftellte der Santa $Se-Bahn und 
fprengten und plünderten einen | 
Geldſchrank der Geſellſchaft. | 


Vier Angeftellte der Emlaufs-Ab- 
theilung der Santa TFe-Bahngefell: | 
{haft murben geflern Abend bon brei 
erfahrenen Geldfchranffprengern über- 
fallen, und unter Bedrohung mit dem 
Tode geziwungen, ein Eleined Zimmer 
zu betreten. Bon dort aus hatten fie | 
Gelegenbeit, zu beobachten, mie zwei 
der Verbrecher den Gelbjchrant der Ge- 
fellfichaft jprengten, während der Dritte 
im Bunde fie mit gezogenem Revolver 
in Shah bielt. Die Diebe waren 
Künftler in ihrem Fah. Zehn Minus 
ten rııch Betreten des Gebäudes hatten 
fie ihre Arbeit beendet, daS Geld einge- 
heimft und fi aus dem Staube ge— 
macht, 

Der Schauplaß des Meberfalles war 
ein 1jtödiges bölzernes Gebäude an 17. 
Straße und den Geleifen der Chicago 
& Weitern Indiana Bahn. Zur Zeit 
befanden fich eine Anzahl Lokomotiven 
mit ihren Bedienungsmannfchaften in 
unmittelbarer Nähe. Seit Monaten it 
in Chicago ein ähnlich fühner Bandi- 
tenfireich nicht verübt worden. €3 


-murde jofort die Hauptmache und bie 


Revierwache an 22. Straße benachrich— 
tigt. Kurze Zeit ſpäter waren 20 De— 
tektives zur Stelle, die ſich aber ver— 
geblich bemühten, eine Spur von den 
Raubgeſellen zu finden. 

Die überfallenen Angeſtellten waren 
Samuel J. Brown, Joſeph Wallace, 
S. J. Miller und J. J. Wallace. Sie 
wurden in einen kleinen Raum ein— 
geſperrt, in welchem Zigarren und 
Spirituoſen lagerten. Dort wurden 
ſie mit Argusaugen von einem der 
Banditen bewacht, der zwei geladene 
Revolver ſchußbereit in der Hand hielt. 
Sie konnten deutlich ſehen, wie einer 
der Verbrecher mit einem ſchweren 
Hammer die Kombination des Geld— 
ſchrankes abſchlug, und die Höhlung 
mit Nitroglycerin füllte. Dann wurde 
mit der Ladung eine kleine elektriſche 
Batterie in Verbindung gebracht, und 
einen Augenblick ſpäter erfolgte die Ex— 
ploſion. Die vier Angeſtellten wurden 
faſt geblendet. Der ſie bewachende 
Bandit aber wich und manfte nicht, und 
ſtand, die Revolver ſchußbereit, wie aus 
Erz gegoſſen, während ſeine Kumpane 
ſich durch die Trümmer ihren Weg 
bahnten und das zertrümmerte Geld— 
ſpind nach Geld und Geldeswerth 
durchſuchten. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß die 
Raubgeſellen eine größere Summe er— 
beuteten, denn ſie entledigten ſich nach 
haſtiger Durchſuchung des Geld— 
ſchranks ihrer Geſichtsmasken und lie— 
fen davon. 


Nachdem ſich Brown und Genoſſen 
von ihrem Schrecken erholt hatten, lie— 
fen ſie hinaus und ſchlugen Lärm. 
Weichenſteller und andere Bahnbedien— 
ſtete nahmen die Verfolgung der Ver— 
brecher auf. Nach kurzer Zeit traf auch 
Leutnant Cronin ein. Er erfuhr, daß 
die Verbrecher die Richtung nach der 
MWentworth Ave, eingefchlagen hatten. 
E3 wird vermuthet, daß fie einen füd- 
lich fahrenden Straßenbahnmwagen be- 
ftiegen und fich in Sicherheit brachten. 

Leutnant Cronin benadhrichtigte die 
Hauptwade. E3 murden die Detef- 
tives Maden und Barry mit der Auf: 
arbeitung des Falles betraut. 

Bromn ift der Anficht, daß die Raub- 
gefellen in der Nähe auf der Lauer ge- 
legen hatten, und den Ueberfall ver- 
übten, als ihnen die Gelegenheit gün— 
ſtig ſchien. 

Er machte folgende Angaben: „Es 
war kurz nach zehn Uhr. John Hau— 
der, der Vormann, hatte eben das Bu— 
reau verlaſſen. Ich und drei andere 
Angeftellte waren im Leinwand-Raum, 
als vier Männer durch die Hinterthüre 
in das Fimmer traten. Sie trugen 
fämmtlih Revolver. Ahr Anführer 
richtete den Lauf von zwei Revolvern 
auf ung und befahl uns, im Gänfe- 
marjch in ein Fleines, Qagerziveden dies 
nendes Zimmer zu treten. Der Mann 
mit ben Revolvern bewachte ung, wäh: 
trend feine brei Kumpane den Gelb- 
Ihrant [prengten. Die Leute verflan- 
ben ihr Gefchäft, denn fie hatten fich 
in menigen Minuten ihrer Aufgabe 
entledigt.“ 


Fred Harvey, ber Chef-Elerf der 
Santa E-Bahn, ift der Anficht, daß 
ben Räubern $100 al3 Beute in die 
Hände fielen; Andere glauben, vafz fie 
eine bedeutend größere Summe ergat- 
terten. In ihrer Haft überfahen bie 
Raubgefellen $40, welde T. M. Steen, | 
ber Hilf3-Superintendent, am Abend 
in den Geldfchranf gelegt hatte, 


Innerhalb eines Monat3 murben 
fünf Einbrüche in die Wohnung ber 
Zrau Sarah Goldftein, Nr. 504 M. 
12. Gir., verübt. Geftern murden 
bon ben Deteltived Long und Voß von 
der Rebiermache an Marmell Straße 
der zehnjährige Ruben Napigfi und 
der um bier Yahre ältere Abe Freed— 
man verhaftet. Diefe gaben angsblic 
zu, brei Einbrüche in die Wohnung ber 
Yrau Ooldftein verübt zu haben. Den 
Angaben gemäß erbeuteien fie das erfte 
Mal $1.50, das zweite Mal $2.00. 


Yrau Goldftein brachte ein Vorlege- 
[hloß an ihrer Thäre an. Geftern 
drangen, mährenb ihrer Abweſenheit, 
zwei Burfchen durch das Oberlicht der 
Thür in die Wohnung und fchleppten 
Beute im Werthe von $200 fort. 

Mart MeGregor und Daniel 
Murphy von Weit Hammond murben 
verhaftet. Die Polizei ift ber Anficht, 
daß die Arrejtanten eine Anzahl Ein- 
brüdhe in Güterwagen der Chicago 
Sunction-Bahn verübt haben. 

— —— — — 


Geſundheit iſt das höchſte Gut! 


Und wie leicht iſt es, ſich dieſelbe zu erhalten oder 
die deſchwächte Geſundheit twiederherzuftlien. Die Nas 
tur ſelbſt gibt uns in den belannten St. Bernard 
Kräutersiflen ein wirkſames Mittel in die ud. 
Mit gutem Geriifen fanı man e3 jedem empfehlen 
und jo zu ben ee _. En ie 08 

neue. hinzufügen. eilt alle Magens, 

—* Nieren leiden und die dataus folgenden 
* Be wird außer mit —— &rs 
ewandt Malaria, Sero⸗ 

* —* oller aus ynreinemt entftehenden 
iten. momtfr 


ten Schuloorftehern - Liften 


u 
Pr PAR 
BERETE 


— 


Aus der Schulverwaltung · 
Präãſident Harris wird im Schul⸗ 


} rath, darauf dringen, baß in Zukunft 


fttenger auf bie Gintreibung bon 
Schulgeld für folde Schüler gefehen 
werde, deren Eltern nicht in Chicago 
anfäffig find. Herr Harris hat bon 

folcher 
Schüler anfertigen laffen und finbet 


nun, daß der Schulfaffe bisher jährlich 


Einkünfte im Betrage von etwa $7000 
entgangen find, welche ihr aus biefer 
Duelle hätten zufließen follen. — Herr 


ı Harris erklärt ferner, daß in Diftrif- 


ten, mo in den Schullofalen Raum- 


| mangel berrfcht, Schüler von auswärts 


cu gegen Bezahlung von Schulgeld 
nicht aufgenommen werben jollen. Im 
laufenden Schuljahr hat die Erzie 
hungsbehörbe für Schüler von au» 
märts Schulgeld im Gefammtbetrage 
bon $2049 erhalten. 

Ausſchuß 


Der Schulraths — für 


Grundſtücke und' Gebäude hat es ab— 


gelehnt, in Zufunft für die Anſchaf— 
fung von Klavieren Gelder aus dem 
Baufonds anzuweiſen. Freunde des 
Muſikunterrichts befürworlen nun, daß 
die Mittel zum Ankaufe von Klavieren 
von den betreffenden Schulen durch 
Veranſtaltung von Abend-Unterhal— 
tungen aufgebracht werden mögen. 

Die Abtheilung für Kindesſtudium 
wird demnächſt an den Inſaſſen der 
Zwangsſchule zu Bowmaxrille ähnliche 
Unterſuchungen vornehmen, wie ſie an 
denen der John Worthy-Schule vorge⸗ 
nommen hat. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Schulangelegenheiten will in Erfah— 
rung gebracht haben, daß an der Ecke 
von 14. Straße und Newberry Abenue 
ein paſſendes Grundſtück für den Bau 
eines muen Schulhauſes zum Preiſe 
von $10,000 zu haben iſt. Der Schul—⸗ 
rath ſteht wegen des Ankaufs von fünf 
Bauſtellen an der gegenüberliegenden 
Seite der Straße in Unterhandlung, 
deren Eigenthümer für dieſelben zu— 
jammen $52,000 verlangen. Der 
Sculrath hat ihnen $25,000 geboten. 
— Der genannte Ausfchuß wird heute 
Abend dem Stadtrath empfehlen, er 
möge womöglich feine Zuftimmung zur 
Eröffnung von weiteren achtzehn Spiel- 
plägen ertbeilen. Nur durch fofortige 
Beichlupnahme fann e3 erreicht werben, 
daß Diejfe Spielpläße während der Fe— 
rien den Kindern ber betreffenden Di- 
firikte zugänglich gemacht merben. 


Die Konzertgärten von Hyde Part 

Die Gefhäftsführung de3 Konzert- 
gartens „Edelweiß“ in Hyde Park hat 
bei Stadteinnehmer Brandeder um 
Auzftellung einer Schanfligenz für ihr 
Lokal nadgefudht. Die erforderlichen 
Unterfchriften von Befitern benach— 
barter Grunbftüce liegen dem Gejuche 
bei. Herr Branbeder hat diefelben der 
Polizei zur Prüfung übermiefen, doc 
wird berfelben die „Hyde Bark PBrotec- 
tive Affociation” diefe Arbeit bereit- 
mwilligft abnehmen. Ebenjo wird fich bie 
„Protective Affociation” auch mit den 
Lizenägefuchen -befaffen, welche Henry 
MWalfchlag, Nr. 5040 Cottage Grove 
Übe., FZrig Griesbad, Nr. 5014 Cot⸗ 
tage Grove Ave. und Frank Gödeke, 
Nr. 5008 Cottage Grove Ave., ein— 
gereicht Haben. 


> —— 

* Der Verein ebemaliger Studenten 
de3 Rufh Medical College hat geftern 
Abend im Union Hotel folgende Be- 
amte velegentlich des jährlichen Liebes- 
mahles gewählt: Präſident, Dr. V. P. 
Kennedy, Dakota; Vizepräſidenten, 
Dr. B. H. Bowen, Jowa; Dr. H. 
Wardner, Indiana: Dr. C. J. Lewis, 
Cbicago; Schatzmeiſter und Sekretär, 
John E. Rhodes, Chicago! Nekrolog— 


ſchreiber, Dt. A. L. Craig, Chicago. 


Es wurde beſcloſſen, für eine Freiſtelle 
0 das Jahr dem erwähnten College 
zuzuwenden. 


Kranke 
Mütter. 


Zoa Phora bringt augenblickliche Linderung 
der ſchreflichen Schmerzen und Nüücken⸗ 
wehes durch Unregelmäßigkeiten, heilt 
Lebenowechſel, Schwäche, Nervö⸗ 
fität und alle Sfranfheiten, die 
den Frauen cigenthümlig. 


Große Probe-Flafche frei per Yoft an Alle 
die fhreiden. 


30a Phora ift das einzige wirkliche Tonic 
für müde, bfaffe, fräntlihe Frauen. Es 
ftellt fie wieder ber, regt ihre Nerven au, 

ftärft den Magen, ver: 

leiht ihren Augen 

Glan; und ihrem 

Körper die Glaftizität 

und Fröhlichkeit der 

Jugend. Falls Ahr an 

weiblicher Schwäche 

& leidet, Leucorrhea 

unierdrüdter oder 

Ihmerzhafter Men: 

ftruation, Vorfall, 

Verſchiebungen, Flie⸗ 

—————— 

öſungen, ſchwachem 

oder ſteifem Rücken, Unordnung der Le— 

ber oder des Magens, kranke Nieren, 

Rheumatismus, Neuralgia, netvöſes Kopf— 

weh, oder einem äußerſt nervöſen Zuſtand 

des Körpers und Geiſtes, nehmt Zoa Phora 
und werdet geheilt. 

Frau Emma Dodſon von Jerſeyville, ZI, 
ſagt: „Ich habe ſeit einundzwanzig Jahren 
Zoa Phora zu Hauſe und gebrauche es wäh— 
rend der monatlichen Perioden und vor der 
Niederkunft. Ich habe oft geſagt, ich wollte 
bei der Niederkunft eher ohne einen Arzt fein, 
als ohne Zoa Phora vor derſelben ſein. Ich 
bin Mutter von fünf Kindern. Che die 
eriten zwei famen, hatte ih mod) nicht von 
Boa Phora gehört umd litt bei dem einen 
fünfzig Stunden, ehe e8 geboren wurde. Bei 
den lekten drei Geburten gebrauchte ich Zoa 
Phora umd keine dauerte länger als vier 
Stunden. Ich bin jet fiher und ohne Scha- 
den über die fritifche Zeit hinweg, genannt 
Lebenswechſel. Ich Fit mur jehr geringe 
Schmerzen, denn id gebraudte Foa Phora, 

Fran Martin Vitſch bon Rorth Dorr, Rid,, 
fagt: „Ach Kit an weiblicher Schtoäche, nahm 
aber Zoa Phora, und in ben fünf 
Aahren habe ih mid nie jo wohl befunden. 
Ad nahm gen Phora legten Herbft kurz vor: 
dem mein Baby geboren iwar,. und die Nies 
derfunft wurde mir dabucd Teicht gemacht. 
Ich nahm es noch, na das Baby geboreg 
ivar, und e8 hat mic fepnell wieder gejund 
gemacht.“ 


Rev. Richard Ben: 


| Dollar:Fleige von 
BE —— 


in der 
Ri ei vo an Da hu 


5 CE WERTEN NE —— 


F 


qch, den 18. Juni 1902. 


Wollen es nochmals verſuchen. 


James und Carrie Minor von Ke— 
noſha hatten ſich geheirathet und ge- 
trennt, undFrau Minor hatte eine Ehe⸗ 
ſcheidungsklage anhängig gemacht, drei 
Tage, nachdem fie die Belanntfchaft id- 
res Mannes gemacht hatte. et wol⸗ 
len e3 bie beiben Leuichen nochmals 
miteinander berfuchen. Am näcjten 
Sonntag wird Minor nah Chicago 
fommen, und feine rau hat fich erbo- 
ten, ihn nad) Kenofha zu begleiten. Die 
Klage wird zurüdgezogen imerben. 
Frau Minor war Frl. Carrie Hanfen. 
Sie mweili zur Zeit bei Verwandten in 


Irving Park. 


Marttberiss. 


Chicago, den 18. Juni 1902. 
(Die Preife gelten nur für ven Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
-  (Baarpreiie.) 

Winterweizen, Nr. 2, 
3, roth, TR; Nr. 2, 
8, bert, 747%. 

Sommermweizen, Ar. 1, 74-Tkc; 
Tk; Nr. 3, 65-72. 

Mehl, Winter-Batents, Southern“, 83.70 das 
Fab: „Hard Batents“, 8.6583.80; beſon⸗ 
dere Marten, 4.20. \ 

Mais, Nr. 2, 6—&ze; Nr. 2, meiß, 65-6öfr; 
Nr. 2, geld, GH-Ötr; Nr. 3, 60-Hle; Nr. 3, 
gelb, Gl—Glje; Nr. 4, weiß, 6%c. 

Hafer, Nr. 2, 242%; Nr. 2, weih, 47%; Nr. 
—— Nr. 3, weiß, 4öi—tre; Nr. 4 weib., 
ÖJc. 

Heu (Rerlauf auf den Geleifen)—Beltes Timothy: 
$14.00-—814.50; Nr. 1, $13.00—$13.50; 
$12.00-$12.50; Nr. 3, $10.50-$11.50; e 
Nrairie, $10.50-$11.50; ditto Nr. 1, 9.00 bi 
810.80; Nr. 2, 88.00-89.50; Nr. 3, $7.00 bis 
RN; Nr. 4 86.00-68.50. 

(Muf fünftige Sieferung.) 

Weizen, Auni, 720; Yuli, 7240; September, 
Oke; Dezember, T2%c. 

Mais, Yuni, 66Jc; Auli, u September, 59e; 
Dezember, 44jc; Mai '93, 4ökc. 

Hafer, Juni, 42; Auli, 37%; Juli, neu, 39%c; 
September, Whc; September, neu, 30%; Der 
zember, 2Rc; Dezember, neu, 80fc. 

Brovifionen. 

Schmalz, Juni, 810.15; Juli, $10.15; Septems 

ber, 810.20; Januar, $9.172. 

Rivphen, Auni, $10.40; Juli, $10.40; Geps 
tember, 810.224. 2 

Gepöteltes Shmweinefleifd, uni, 
817.55: Juli, 817.55; Septeinber, 817.70; Jar 
nuar, 816.274. 


789; Nr. 
TFT; Nr. 


Nr. 2, 


roth, 
hart, 


Schlachtvied. 


Rindpieh: Veite „Beeves“, 1200-1600 Bfund, 
87.70-88.00 per 100 Bid.: gute big ausgejuchte 
Beeve5“, 1200-1500 Pfund, 86.85-57.60; mitt: 
lere bit gute Beef:Stiere, 80.00-86.75; gute b'3 
befte Kühe, 83.75—$4.70; Kälber, zum Schlad: 
ten, gute bis befte, $4.75—#5.75; fhwere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, $2.75—$4.75. 

SGhmweime: Ausgefucte bis befte (zum Verfande): 
87.35—87.524 per 100 Pfund; gewöhnliche bi3 
beite jchmere Schlachthaus waare, 8&6.95—$7.30; 
ausgejuchte für Pleifher, $7.50—$7.45; _Tortirte 
leihte Tiere, 150-190 Pid., $7.00-87.25. 

Schafe: Befte ſchwere beimiihe „Muttons“, 
85.10-85.40 per 100 Pfund; gute bis ausge 
fuhte Hammel, .25—$5.00; gute bi3 ausges 
fuchte Schafe, 83.00-84.30; Lämmer, gute bi3 
beite, 85.50-87.15; geringe bis Mittelwaare, 
235.0; „Springlambs“, geringe bi3 beite, 
83.50-87.00. 


(Markitpreife an der ©. Water Sir.) 


Molterei-Grodufte, 
Eutter— 


„Greamery“, ertra, per Pfund 
Ne. 1, per Prund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy“, Coolevs, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Ladles“, per Bund 
Padwaare, frifche 
Rkie-— 
Nahmtäfe, „Itmwines”, per Pfund.... 0.10 —0.10} 
nDaifivs“, per Pfund 0.19% —0.104 
„Young American”, per Pfund.... 
Schmweiser, per PBiund.... * 
Limburger, per Pfund. 
Yrid, per Pfund 


Eirr— 

Srifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dutend (Fijten ein 
geichloifen 0.14 —0.14$ 

Brifhe Weare, ohne Nrsug don 
Berluft (Kiften zurüdgegeben).... 0.14 —0.14} 


Geflügel, Raldileiih, Fiihe, Wild, 
Beflügel (lebers) -- 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Truthühner, per Pfund. ........ ...d. h 
Enten, per Plund....erencsene ..... 0.09 —0.10 
Gänfe, Da8 Dutend.oooronnoneo.. 4.0 —i, 
EeiiderT ıgefblachter und zugerichte — 
Truthühner, auf Eis 0.12 
Hühner, per Pfund \ 
— „Broilers“, per Pfund.... 
nten. gute bi3 befte, per Pfund.. 
Xauben, junge, das Dußend 
Zölber (aeihlachtet) — 
50-60 Pd. Gewicht, per Pfd..... 0. 
75-0 Pd. Gewicht, per Pid . 
75—125 Bid. Gewicht, per Pfd 
95—10 Bid. Gmwicht, per Bid 
Birihe re 
Schwarzer Barfch, per Pfund 
Biderel, ver Bund 
Scehte, per Pfund 
Rorpfen, per Pfund..... Einige 
a DIE BER nennen nase 
Male, ver Btund 


Ariſche Trüchte. 
gerſe 8 


„Ben Davis”, per Faß........... 8 
»Baldiwins“, Nr. 1, ver Fa 
„Wineſaps“ 
Neue, grüne, die Buſhelkiſte 
Sitronen—Ealifornia, per Kiite.. 
Meffina und Palermo, Stifte F E 
rangen—Scedlings befte, dp. Kifte 3.25 —3.75 
Galifornia, Nivels, per Kifte 
Bananen — rer Gebänge 
Erdbeeren, 16 Quart Rift 
AUnanad, Havdanas, per 100 
do., Floridas, die Kiſte. ........... 3.50 —4.00 
hen, faure, 16 Duart3........ 0.75 —1.00 
‚, 16 QDuats 
Ibeeren, 34 Quart3 1.75 
eren, fchmarze, 24 Pt. Kifte 1.00 —1.25 
dseaetsirnn 2.00 —2.50 
rtombeeren, 4 Ducrts 1.50 —1.75 
elonen, Waffer:M., 100 Stüd..25.00—40.00 
Calif. „Gems“, per Grate 8.00 
Gemtie. 


Evargel, da3 Dubend Pünddhen........ 0. 
Motbe Nüben, per YBufhel D. 
Kraut, neued, per Grdte 
Eauerfraut, 40 Ballonen 
Blumenkohl, biejiger, per SKifte 
Mohrrüben, neue, per Bnibel.... 
Gurten, per Tugend 
Smwicbeln, grüne, Qufbel.. 
Stpiebeln, Bermuda, per Kiite.. 
Kopifalat, biejiger, per Kübel 
Plattfalat. per Kifte 
Sellerie, Cal., das Dusgend Pündden.. 
Nüden, neue, per Buibel 
Spinat, bieliger, der Kübel 
Grbien, grüne, 14 QYufbel Sad 
Tomaten, 4 Körb 0.40 —0.65 
„Pie Plant“, das PBündel...ouuneosceee 0.07 —0.15 
Radieshen, 100 Bündchen............ 0.50 —0.75 
Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, p. Buibel.. -0.75 
Wahsbohren, per Bufbel 1.75 
Trodene Peas, auserlejene, Buibel 1. 
„Medium“ * 
Braune ſchwediſche 
— ——— 2.15 
Rartoffeln, gute bis befie Rurals, per 
Buſhel 
Geringere Sorten * 
Neue, per Bufdel....... —— 0.75 


ir 
1 


Een on 9 


868285 
ws ginn, 


Todesfälle, 


Tetfoigend verdffeniliden wir Die Namen bes 
Leutichen, Über deren od dem Gefundheitgamt Mel» 
tung auging: 


Bloch, Jalob. W Y., 242 Hampden 

Qulenberg, George W., 64 3, 10. 
Avenue R. 

Qudberg, Mary, 4858 Princeton Ave. 

San, — W I M LeMoyne Str. 


Court. 


Str. und 


anjen, Martin, 3., 270 Milmanfee pe. 
SYohanna, 71 J. 355 RN. AſhlandAve. 
682. 31 ®. 16. Str. 
G. 17 Y3., 87 Winona Str. 

467 ®B. RandolphSte. 
Mesel, Stoddard F., 6 — 


W. Monroeſtr. 
voira. Jein I. 124 @. 21. Mt. 
Roemer, Wildelmina, 80 %., 63 Didens pe. 
Numsfeld, Hermann, 80 3., 40 KeithStr. 
Sgeille. Heinrich, B J. 1006 R. Spaulding 
v 


€. 
— — Thomas, 53 Ae Wentworth Ave. 


emers bach. 
Killian, — 
Ludwig, Fran 

Mergen, Williem, 40 3. 


Thiede, Qaura, 56 3, 3918 Armour Abe, 
Uri, Emilie, 9 3, 1951 Garroll Ave. 


Banterott-Erflärungen. 


von ifren Berbindfichleiten füden 
a eat a 


Gefuh don 2.22 * —— m Bankerott:Erfläs 
€ a ec 80.5; nipräcde 850. 

mern, Bra; Berbinblichteiten 43,500, Bellänbe 

Arthur 4. Rilien; Verbindlicheiten $3,900, Be 


a eeheer: Werbinblichteiten 13,800, Bekände, 


meSarh Sarleh; Merbinbliäleiten, 120, Bekänbe 
; Berbinblichleiten $2,300, feine Bes 


Ben 
Se, Emtih; Berbindliteiten $1,100, Bes 
duch 8. Sorgen; Becbindiiheiten SUN, Behänse 


OR 


Kopfschmerzen. 


Ropfihmerzen, Nervofität, Schmerzen in den Wugen- 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die folgen von 
Augenfehlern veriiedener Urt, bie in ben 
meiften Fällen durch paflende Augengläfer fofort bes 


jeitigt werden. 


Schroeder’8 Augengläſer 


helfen, weil fie durch miffenfchaftlihe Unterfuhung 


genau angemefjen werden. 


Die Unterfugung Foftet niptB! ı 
Genau angemefjene Bläfer find 

ebenfs billig inie werthlefe fer= 

tige Brillen oder den Unerfahres 


nem angemeffene. 


FENRY SCHRO 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Brieffaften, 


(Rehtsfragen beantwortet Herr Rigard John, 
Rehtsanmalt, Zimmer 316, United State Gg=- 
preß-Gchbäude, 37 Wa’dington Str.) 


Leferin — Steuern jollten am 1. April bes 
zahlt jein, jedoch fünnen Sie diefelben no jederzeit 
bezabien, ebe das Gigenthum zum Verlauf gelangt. 
aa ift in Chicago faum dor Uuguft zu befürd: 
en. 

Jakob G. Die Höhe von Fabrik-Schorn⸗ 
ſteinen wird durch die ſtädtiſche Bauordnung nicht 
regulirt. 

112 E. R. — Im Falle des Ablebens des jetzigen 
„Präſidenten“ würde der Premier-Miniſter (Secre⸗ 
tety of State) Die Führung der Amtsgeſchäfte 
Übernehmen. Herr Rooſevelt iſt nur im volksthüm⸗ 
lichen Sinne und für praktiſche Zwede Präſident, 
im lonſtitutionelſeen Sinne iſt er nur 
Amtsverweſer. 

J. W. — Schulden, welche nicht durch Noten ge⸗ 
ſichert ſind, verjähren in fünf Jahren nach der zus 
legt gemadten Zahlung. Da die Forderung gegen 
Ste Ihon Älter ift, jo fünnen Sie zur" Zahlung 
nicht gezwungen werden, jedoch müfien Sie ji ges 
gen eine etwaige Klage vertheidigen. 

R. ©. — Auf Saden, welche von Baltimore oder 
fouftwo innerhalb der Ber. Staaten n WAmerifa 
hierher gejchidt werden, ruht feine Steier. 

VB. Conrad. — Da Sie erft nad erreichtem 
militärpflichtigen Alter und zwar ohne Pak auss 
wanderten und außerdem nicht im Beſitze Ihrer vol⸗ 
len amerilanijchen Bürgerpapiere find, jo würden 
Sie bei Ihrer Nüdfehr nah DOefterreich fofort dem 
Vaterlande dienen müjien. 

sohn B. — Ein Mann ift nicht verpflichtet, bie 
bon jeiner Frau vor der Verbheiratbung gemachten 
Schulden zu bezahlen. 

M. 4. D., N. Weitern Une — Halbdollarftüde 
dom Jahre 1825 haben keinen Seltenheitswerth. 

‚E. 8. — Zur Vertilgung der Umeifenhaufen bes 
dient man fi des Kocialzes, weiche man troden 
über die Haufen ausitreut (nach Mahgabe von des 
ren Größe), und _auf das man nahher Waiier giebt, 
damit ji das Salz ſchneller auflöfe und leichter in 
bie unterirdiihen Gänge eindringe.. Manchmal ge: 
nügt es aud, ivenn man in die Tücher, au8 denen 
die Ameiien fommen, frijchen Ofenruß ftreut. 

2. 6. M. — Die Straßenbahn = Linie fährt in 
Weftern Ave. nördlich bis Yelmont Ave.; do laus 
fen, wegen Fehlen! der Brüde, die Wagen gegens 
wärtig nur bi8 zum Fluß. — Un Robey Str. fah: 
ren die Wagen bis zur Fullerton Ave. 

% 9 — Die vom Staat unterbaltenen Arbeits 
nachtweije = Stellen find frei für Jedermann, ohne 
Unterfhied der Herfunft oder der Religion. 

Ubonnent — Die Iehte Zählung (1900) bat 
für Chicago eine Einwohnerfdaft von 1,098,575 ers 
neben, 

H. G. — Verichaffen Sie jih der Sicherheit hal: 
ber eine beglaubigte WUbjchrift des Scheidungs:Des 
frets, ebe Sie jiy wieder verbeiratben, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Dolgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Offtes 
des Counto⸗Clerts ausgeſtellt: 


Frank Preſcher, Lena Struchmeier, 21, W. 
Frank C. Mahaffay, Clara WU. NRobfon, 21, W. 
Edward F. Lavery, Anna MeDonald, %, 23, 
Heinrich Saxl, Olga A. Widrin, 22, B. 
John U. Grant, Auguſta Harper, 31, 36. 
William C. Lorenz, Anna Wendt, 2A, 109. 
Alfred N. Ahnfeldt, Hulda Ablittom, 39, B. 
J. John Story, Myrtle 2. Batterjon, 27, 27. 
Alfred R. Kebler, Emmeline Chandler, 8, 233. 
Henty Darrow, Emma Hildahl, 22, 23. 
Thomas Mander, Elijabetb Edwards, 54, 35. 
Feed Heiler, Sujan Schroeder, 26, 20. 
Franziſel Majewde, Anna Rolodziej, 24, 26. 
Vhilipp Schmolze, Frances Brown, 24, 3. 
Joſeph Woodward, Beſſie Bundnell, 24, 8. 
Panel Uftazeiwsfi, Mary Mazurat, 27, 21. 
AUlerander Friedman, Mary Kuttner, 8, 3. 
Horace S. Eddy, Addice Roß, 8, 20. 
Patrick E. Flannagan, Katherine Yinnegan, 38,25. 
Henry E. Barber, Henriette M. Rabineau, MR, 26. 
Stephen Schreiner, Matbilda Schroeder, 24, 2. 
Thomas W. Morrell, Mabel U. Kertb, 32, 8. 
Price E. Allifon, Alice Vorhees, 27, 2. 
Kohn U. Weftiand Ir. Ellen W. Carling, 2%, 19. 
Henry 9. Schnede, Suiie B. Gretichel, 25, 28. 
George Hallad, Bon Galajda, 383, W. 
Burt E. Vowell, Dlarian Bruntlett, 24, 
Samuel E. Hancod, Evelyn Wire, 0, 2 
Charles S. Keftermeier, Minnie Miller, 
red R. Gajleday, Minnie 8. XTebman, 93, 3. 
entry 3. Lichenpel, Margaret A. Reid, 29, 24. 
Schaj Jealowitz, „da Patinisf, 3, 18. 
Herbert E Beagley, Margaret Daley, 3, 27. 
Thomas Ramjen, Mary 2. Hollidan, 40, 35. 
Üdelbert W. Gafiedan, Beifie Hennejiy, 27, 24, 
Kofepb Bronfe, Annie Jade, 2, 20. 
James Barnes, Thereje Crawford, 40, 37. 
James H. Kelly, Mamie E. Collins, 25, 4, 
Frank I. Luman, Evelyn Tormey, 31, 233. 
Fred ®&. Slingo, Mame Dlion, 24, W. 
Edgar A. Thompjon, Sarah U. Baul, 97, 25. 
Rihard B. Gougb, Mary Hayes, 46, 36. 
Edward Gonitable, Magdalene Banz, 26, W. 
Herman G. Stabe, Yaura Murphy, 27, 24. 
Kohn B. Murphy, Yulia 2. Cuinn, 25, 3. 
Alfred E. Goek, Mamie A. Nanecy, 3, 21. 
Andrew X. Bitter, Anna M. Blafer, 2, 20. 
Martin Noltens, Emma Kraemer, 27, 21. 
Yan Majdyziaz, Sophia Gurdl, 27, 3. 
Kohn H. Haves, Gufiie S. Goering, 8, 19. 
Keremiab Quilter, Aulia Shanaban, 27, 2. 
Fred Luhlman, Frances Altınan, 29, 23. 
Emil Feldman, Efther Greenwald, 24, 22. 
De 3. Rieger Ir., Therefe Beder, 3, 21. 
Felix J. Streylmans, Maud M. Bromn, 26,24, 
Fred H. Bauman, Rofe Lammering, 3, 2. 
Michael MeDonagb, Annie Flonn, 29, 97. 
Mar E. Menz, Johanna Mendeliohn, 27, 33. 
Michael 8. Hogan, Sophie F. Klein, 24. 19. 
Louis Y. Akmann, Sarah MeElbernen, 7, 25. 
Emil S. Widegren, Augufta M. Anderjon, 5, 3. 
fprederid EC. Hanien, Olna B. Hanfen, 54, 21. 
Clifford Minor, Sarah RL. Woftmouland, 27, 39. 
Ulerander PB. PVreland, Yennie DeGroff, 30, 24. 
William Dundy, Emma Schroeder, 3, 20. 
Stanislaw Yubacy, Kazimiera Tomaszemwsle, 25,19 
Harry Piasdele, Kate M-Gimmes, 3, 32. 
Willieom M. Dewey, Sadie E. Eisfeldt, 22, *1. 
James P. Ienfen, Karem €. Larfen, 21, 19. 
Kofenh 8. MeDonald, Annabel Hidey, 3, 21. 
Veter Mord, Chaften Beterion, 34, 3. 
Andrew Verfhnur Ar., Candia ®. Clopp, 33, 3. 
Paul O. RKlcemann, Lillie Sterniste, 24, 18. 
Eldridge M. Coppage, Mima Hamfins, 7, %. 
Daniel 8. Hood, Grace E. Merrill, 5, 3. 
Arthur % Eodozne, Nellie Supder, 28, 21. 
Charles 3. Spurr, Edith ®. Nuffell, 24, 21. 
Spivey 2. Manley, Eitber Brown, 30, 27. 
Paul Atar, Kazhiera Paldotmwsta, 25, 20. 
Erneft Scheuner, Carrie Kimble, M, 18. 
Kohn Wiley, Mary Cochrane, 30, 26. 
Harry W. Lindftrom, Emma M. Lite, 3, 8. 
Hans Hanfen, Mathilde Runde, 45, 4. 
Kohn Dunker, Map Gunther, 27, 19. 
Mill E. Meafer, Eftelle M. Wilcoron, 2, 19. 
Charles Korliant, Yennie Schaumburger, 48, 8. 
Lonis F. Hahn, Yiabelle T. Joy, 3, 21. 
Louis Richard, Emma Liceage, 3, 21. — 
Aopiius C. 9. Oimens, Louife D. Hanfen, 3, 21. 
Thomas ©. Newett, Margaret M. Ellen, 21, 18. 
Hermann Loeffler, Helen Luk, 8, 21. 
Mar MW. Noriwell, Margaret M. Cannon, 2%, 33. 
Arthur N. Vortlod, Annie Howſen 37, 32 
Maurice Mador, Eue F. Morris, MW, 3. 
Ralvh E. Richards, Charlotte M. PVeteih, 26, 24. 
Louis Eichelberg, Mamie Hein, 3, 20. 
William Beerheide, Auguſta Albrecht, 46, 36. 
Aldert G. Manns, Anna S. Lanften, 36, 24. 
Spman Golbern, Norman Stewart, 3, 21. 
Steve A. Clapton, Mary Mallov, 37, 27. 
Aojeph Aadamay, Annie Nadowan, 45, 45. 
Malter S. Geritet, Lizsie Syeblbaber, 2, 24. 
Mobert Galloman, Maggie Gorrinan, 9, 9. * 
Kohn C. PVierchnsti. Pelania Sobotsta, @, 22, 
Louis ®. Smith, Katie Ryan, 27, 24. 
William E. Willer, Birdie Heink, 23, 20. 
Augup Rrauk, Unna Gchimbruste, 39, 19, 
Rewi? Gramfich, Hate Xobnion, 2, 19. 
Rohn A. Lenin. Minnie Earlfon, 40, 7. 
Kames GC. Mefee, Mary E. Brofon. 25, 24. 
Frranf Sschnlomsti, Map Wisnieinsta, 3, 9. 
Oman 2. Wimmer, Martha Shobm, 3, 19. 
Mats Matfon, Efther Myftrom, 24, 9. 
George SD. Roraenfen, Arega Nelfen, 33, 3, 
Edward 3 MeCue, fiber Rolan. 38, 8. 
Thomas Moore Helen Murray, 21, 4. 


— a — 


Scheidungstlagen 
wurden anhängig semaht von! 


% oeatn Preberid W. Antisdell, wegen 
graujamer Behandlung; — gegen Glara Stein» 
met, wegen Berlaffens; Diga gegen beri@hute, 
wegen Verlaffens und Chebruds; Beifie ®. gegen 
Wi. H. Carr, wegen granfamer Behandlung; Pe: 
ter gegen Nofepba Hagenion, inegen HE 
Kaura 0. gegen Frant Powers, imegen Berlafiens 
a 

. ’ er ’ . 

ifen, wegen Ehebruhs; Wiliem 4. gegen Cora 

Goming, wegen Verlaffens. 


— — ” “ 


Gelet die „Bonntagpo 


Thereſe 


D 


* 


Der BrundeigentHgumamarrs. 


Bolgende Grundeigentbumsslebertragungen in der 
Söhe won 1000 und Darüber wurden amtli einge» 
tragen: 


Merket Str, Grundfüd 75 und 77, 4 
ward IT. Larfin an Andrew J. Graham, ‚000. 
Fullerton Wpe., Süpoft:&de Glifton Wve., Rord⸗ 
front, .734xX%, Cornelius €. Siebs an John Bas 


der, 822,00. 
Desplaines Str., 129 $. nördl, von Monzoe Str., 
Zoughlin an Cha3, 


Weitfr., 60x79, Joſeph M. 
F. Kinnucan, 320,000. 
115. Str. und Galumet Late, 2.74 Ucres, Pullman 
Land Wifociation an The Sherwin-Williems €., 
8,220. 
74. Str., 54 $. öftl. von Railroad Upe., Südoftfr., 
SOX1, ©. R. Thorne an Robert Graham, — 


88,000. 

Erie Etr., 177 $. mweitl. von PBaulina Str, Rord⸗ 
front, HXI12%4, €. M. Hapdfield u. Wan 2. 
Mutual Xife Inf. Co., 87,000. 

Le Moyhne Str., 144 F. öftl. von St. Louiß Übe., 
Süpdfr., 24X183.9, I. Bader an Sujan R. Fids 
lin, 85,500. 

Sincoln Wpe., 178 %. füdl. von Wilfon Une, Welt« 
front, 30x15, M. W. Boverman an Elife 6. W., 
Klene, 8000. 

Humboldt Blod. U8 F. nördl. von Fullerton Ave. 
Oftfront, 50x200, ®. €. Bricee an Theo. 9. 


Schulze, 35,0%. 
Öftl. von NRobeyg Str., Südfront, 


Eds 


RR. Str., 25 9. 

50x125, 2. €. Gondee an die Rational Brewing 
Go., 8,750. 

18. Str., 300 $ öftl. von Mobey Str., Sübdfront, 
25x15, €. B. Darby an die Rational Brewing 
&o., $1,875. 

21. Str, 120 $. öftl. von Douglas Bfod., Güdfr., 
29X125, 3. Iobanef an Anton Karejcic, 33,400. 
%. Str., 36 F. meitl. von Vincennes Upe., Nords 
f ‚ DXx1224, 8. Balter an Mary R. Keane, 

2,750. 

21. Place, 419 $._dftl. von Douglas Blod., Süd⸗ 
front, X15, 9. Raejte au Yiri Johnel, 2,600, 

Albland Ave, 30 nördl. von Milwaukee Ave., 

Meftfront, 24X18, D. Sauer an Pelagia Kleine, 


2,600. 
— Pl., 18 F. öoſtl. von Oalley Ave., Nord⸗ 
front, J8X10, €. S. Bader an Clara C. Irwin, 
2,500 


iweftl. von Princeton Abe., Nord⸗ 
%. 9. PBartlett an Thomas J. 
0003, 32,500. 


Marſhfield Ave. 248 5. mördl. bon 55. Str., 
Weltfront, 25x121, I. Plant an Williem Kaminde 
ti, 22,50. 

Cottage Grove Ave, 9 F. füdl. von 58. Str, 
Weitfront, 24x15, M. Murdod an Win. B. Mis 
ſtee, 2,50. 

Anondale Ave., Süpdiveft«Ede Eddy Str, Rorbofts 
front, 3x1, I. Pader an Sujan R. Fidlin, 
32,0. 

Sifth Abe,, 
25x125,3. 
81,600. 

Lloomingdale Ave., 140 %. Öftl. von Kedzie Une., 
Südfront, F5x119, 28. P. Winters an Antoinette 
Bladen, $1,400. 

Seufton pe.. 135 F. füdl. von 87. Str., Oftfront, 
25X140. I. Kowalsfi an Wilton Sulsti, $1,250. 
Grvfta! Sır., 108 F. tweitl. von N. 41. Une,, Rord⸗ 
front, XI, R. Hoftetter an Wim. Geh, $1,000 
Gwing Are, Nordweſt-Eche 4. Etr., Oflfr., 125 
F. bis zum Galumet Fluß, Louis Hausler an 
Martin Hausler, 87,500. 
Grand Xp, Südeft:Cde 4. Str, Weftfront, 
434x130 Maurice Curran an 8. Larjen Filstrup, 

860,000. 

Madiſon Ave., Nordweſt⸗Ede 50. Str., Dftfront, 
I5X18, Iohn S, Miller an die Univerjität von 
Chicago, $70.000. 

Thome Ave., 241 F. öftl. von N. Clark Str., Eüds 
front, HX1364, €. S. Hartwell an Audrew N. 
Preuitt, 85,500. * 

Dasſelbe Grundſtück, A. J. Pruitt an Fred D. V. 
Snellina, S 000. 

Montroje Bivd., 4KF öſtl. von Claremont Ave 
Mordfront, 4x1, €. ©. Hartwell an Andre 
J. Pruitt, $1,0W. 

—— Be 48. Öfll. von Elarmont Ave, 
Nordfront, — A. J. Pruitt an Fred D. 
. Suelling, . 000. 

—— 8. 50 5. füdl, von Marianne Une, 
Meitfr., 5Ox1.82, €. Ray an Kadda E. Gilbert, 
83,000. 

Rhine Str., 0 FF. 
front, B. Wioh u. 
$1,514. R 

Artefian Ave, 125 
front, 25x1% 1:3, 
81,500. 5 

Samyer Ave, 217 %. füdl. von Central und Hums 
boldt Bivd., 24x125, R. Preptag an Henry ©. 


NRobbins. 34,5. 
Robbins, $ % füdl. von Bunter Er., Ofts 
ol 


29. Blace, 72 9. 


tont, 24X]1 


280 fr. nördl. von 3. Str,, Weftfeont, 
Smitd u. U. an Albert 6. ©. Kuhn, 


öftl. von Oakley Abe, Side 
U. an Henrietta Nendrid, 


F, nördl. von Hirſch Str. Oſt⸗ 
J. Johuſon an Wilhelm Denie, 


Elinton Str., 50 
front, 5x7, U. Goldman u. A. an Louis Yfaacs 


on, 2,20. 
ve . 173 %. meftl. von Rodwell Str., Nordfr., 
go, 9. Ariz an Anton Protop, $1,500. 
„241 $. weitl. von Rodiwell Str., Rorbfr.n 
934, U. Ruttlowstg an Charles Krupla, — 
33,00. 
Mllard Üpe., 17 $. fübl. von 97. Str., Welle, 
TOX1BS, P. Sinclair an Wiliem W. Barid, — 


D. 
Se Str.,@50 $. fübl, don W. Etr., Weifeont, 
BX1l5, M. €. Myers an Philipp Michels, — 


82300. 
3119 Sroveland Ave, SX110. 4. Griffin an Wals 


ter U. Wet, 84,500. 

PR $ fühl, von 51. Str., MWehtfront, 
35x10, ©. A. Carpenter an James M. Ball, — 
5,00. 
br Str, 172 %. nördl. von 9. Ste., Weftfr. 

3 3 ẽ— Vo8 an Achn Ruttlomstg, 3 


1,200. 
— Str., 98 F. ſudl. von 38. Str, Oftfront, 


Axies F. Roempler an Johann Wilder, 81,50. 
Lunt ie. 150 3. öftl. von Maple Ave, Rordfr., 
50x170, S. X. Hammersmard an Walter A. Weit, 


48,000. 

Pincennes Ave., 73 FF. füdl. von 74. Str., Meflfr., 
174x75, ” €. Rainer an den Nahlak don 
Ehauncen Kilmer, 83,000. 

— Ade., &9 %. füdl. von 74. Str., Wehfe., 
174x85, derjelbe an denfelben, 8,000. 

Wentworth Ape., 116 %. füdl. vom 74. Str., Off. 
164%X94, derfelbe an denjelben, $2,000. 

Ada Str., 82 F. füdl. von 50. Str., Weftfront, 2 
x124, DO. Wams u. U. an diefelben, $1,200. 
Eouthvort Ape., 160 $. nördl. von 32. Str., Wels 
front, 40X164, €. 3. Yeffcen am denfelben, — 

0 


lina Str., 49 %. füdl. von Bpron, Offfront, 
Pa, E. S. Hartwell an Andrew J. Bruitt, 


3.500. 
Desieihe Grundftüd, U. 3. PBruitt an D. B. Snels 


ing, 83.000. 
a ae #. füdl. von 87. Str., Weltfeont, 


75x10, A Hayes an Albert E. Timm, — 


$1,000. 
een Etr., Nordoft: Ede 6. Str., Wehfe,, buch 

* zuer Summitt Abe, James B. KHobbs an J. 
J. Lvon, 810, 000. — 

Summerale Une 33 . meltl. von ncheſter Abe. 
Südfroni. IX14, €. S. Hartwell an Andrew J. 
Pruitt, $14,000. — — 

Armour Ave. 81F. nördl. von 50. Str., ⸗ 
front, Hx1W0, Mary M. Whiting u. ®. an Gas 
tab 3. Osgoeod, 2,500. 

Gmerald Ave., 161 %. nörbl. von 73. Str, Weftfe., 
74x15). Sarah 8: Osgood an Mary M. und 
Fannie Wbiting, $2,000. 

Wilcor Str., 76 F. mweitl. von S. 40. Üpe., Nord» 
front, 25x121, und ander Grundeigentbum, Eds 
ward Thue an Headrid H. Beebe, 22,500 


— — —— — 


BausGrlaubnikfhheine 


wurden außgefellt am 
Marigall field & Co., 2ftöd. Brid Brivatfhup: 


„ 358-860 Str., 815,000. 
Shlioh Paptiftenfirche, I:ftöd. Frame Kirche, G20L 


—08 May Str., $1,000. N 
Langley M. &. Kirche, 1-ftöd. Brid Kirche, 805—07 


 Str., 8,50. 
— Frame Gottage, 11897 Butler 
—3 Frame Cottage. 11810 Barnell 


Ave. $10M. 
—, die Salro, 8⸗öd. Brid Flat, As S. 


hd Str., 814,000. 
Bay Tore, sei Seht. Brame Pets, MI 


R. 4. Une., 82,40. 
Vabk PBrewing Eo., 1-ftöd. Brid Wohnhaus, 353 


, 22,50. 
u. — Bsftöd. Brid lat, 166 Gowore 
zehn „ginnsite, 2-Röd. Frame Wohnhaus, FOR 

> awyer + 32000. e— 

i 8, 1: und 2:Röd. Rirs 
ee a U Yeanitt Ei, 
0° eoiarafl, 1-Möd. Brid flat, 210 Webierline, 
Bee Geott, 2:Röd. Brid lat, 422 Gupler We., 
‘$ 8 Roftrom, HRöd. Brid Flat, 419 GraccGir,, 

3:Röd. Brid Upartnent Ger 
Seit Dora, „ZIE Upe., 000. s 
5. Berndt, I-öd. Brid Undau, 233 Dayton Eir., 
2. 5 4. 1:Möd. Brid Cottage, ws Berl 


Blaine Upe., 
. Galam hd. VBrid Apartment Gebäude, 7° 
D oodleans Ste“ 815,000. 





Wels Strafe und North Avenue. 


Der Verkauf der hier angezeigten Waaren beginnt nm 9 Uhr. 


YUnfer Derfauf von 


Damen-Sommer-Hleidern 
Aeherltiſſt Ales Andere! 


Shirt Waiſt Anzüge, Kimonas, 


Wrappers und 


Morgen-Jäckchen, Sachen in unſerer eigenen Fa— 
brik aufgemacht aus gutem Material, von unſerem 
Geſchäft, das Allerneueſte für unübertrof— 
fen niedrige Preiſe. 


Ausgeflelll 


unfern 


in 


b Wels-Sir.=fenflern. 


Mir bitten um die genauefte Vergleihung mit in 
anderen Gefchäften gekauften Sachen, ma3 Preis mie 


®? Qualität anbetrifft. 
? terial3 und die Auslagen für qute 


Der niebdrigjte Preid des Ma- 
Arbeit bilden 


untenftehende Preife. 


Kühle Wrappers $1.48 
und $1.98, 


aus bedrucdtem Batift, Zawn und Di: 
mity, in 6 verjchievenen Fyacons, eins 
ichlieglich der Kimona mit weißem Bejak, 
Größe von 34 bis 42. Wir zeigen ive- 
nigiteng 20 verjchiedene Mufter zu diejen 
billigen Breifen. Dieje Wrappers find 
nicht allein foviel beffer gemacht wie bie 
öftlihen Sadhen, fondern das Material 
ift aus unjerm eigenen Gejchäft. ever 
weih, daß wir feinen Schund halten. 


53c für 15c geflreifte Lamwns, 


Hübſche Muſter in Eatine geftreiftem 
Sarmn in allen Farben, aber beinahe drei 
Niertel der Partie jind Royal Blue, eine 
praftijche arbe für Kleider und MWrap- 
pers. Seine Neiter, volle Stüde zu unges 
fähr einem Drittel des regulären Preifes 
berfauft. 

Für Soldje, die Größe 

36 tragen. 

Wir haben verichiedene Dutend Mufter: 
Wrappers in Percale, Lawn und Dimity, 
Sachen, die vom $1.00 bis $2.50 werth 
find; wir offeriren fie an dieſem Tage 
für 59e, 79e und 9Se, aber vergejien 
Sie nicht, es find alle nur Dieje Größe. 


Spezial-Berkauf von 
Muslin-Anterholen. 
für Rinder, Ghe wir 

die Mreife nennen, 
möchten wir jagen, 

daß der Stoff, jowie 

wie die Arbeit bedeu: 

tend beiler find, wie 

wir fie in Sachen zu 
höheren Preijen geje= 

hen haben. 

Einfache Hofe mit Fältchen, für Ge, Se, 
8c, 110 aufwärts. 

Solche mit Hohlſaum-Ruffle 
l1c, 13ec, 150 aufwärts. 


’ 


für 9e 


@ifenbahu- Fahrpläne. 


Miderl Plate, — Die Kew Yorf, Chicago und 
St. Kouis-Eifenbahn. 


Grand Gentral BofisgiersStation, Fiftb Upe. und 
Sartifon Straße. Ule Züge täglich. 
Abfahrt Untunft 
New York und Bofton Eppreß S8SB 9.15 8* 
New Your Erprei 
New York. und Bofton Geprek 
StadtsTidet-Dffice: 111 Adams Str. und Audis 
torium-Anner. Xelephbone Central 57. 


Chicago Northweſtern⸗ Eiſen bahn. 
Tidet⸗Offices, 212 Clark Str. (Tel. Central 721), 
Dakley Ave. und Wells Str. Station. 
Ankuunft 


Abfahrt 

The Overland Limited“, 

nur für Schlafwagen: +80 N +99 
Baffagtere 

Des Moine 
Bluffs, 
Date, Sar 

. 808 Ungeles, 

Denver, Omabg, 

EL Bluffs, 

- Moines, 
Gedar_Rapids 

Bisug Eity, Mafon Eity 

- tmont, — 
raer, Sanborn 

Rord⸗JAowa und Dakotas.. 

n, Clinton, 

apids ; 

lad Hills und Deadwood 
t, PVaul, Minneabpolis, 
Duluth — 

St. Paul. Minneapolis, 
Eau Eleire, Hudſon und 
Stillwa tet 


1060 
»11.30 


+11. 
5 
"1. 
*** 


— 


enver, Salt 
tancißco, 
ortland.. | 
Sioux Ty. 
maha, Des 
Marſhalltown, 


—8 
9,3 
55 
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222 


Mun on 


nong,. Laerofie, Manka⸗ 

to umb wert. Minnefota f 
Bonh bu Lac, Dihkofb, Nee: 

nah, Menafba, Uppleten, 


„ .”e 


Green Bay & Menominee. S 


Uſhland, Hurley, Beſſemer. 
zontvosd, Mhinelander. f 
Dihlofh, Green Bay, Bes) 
) 


sr 
so vo. 


Bu BReLEShs San 
BU BEBZEBE 853 2388 83 838 2839 33 


x3X%0 
* 8.00 > 


"0.30R *7808 
ord und teeport-— Ubf. *97.25 B., 8.45 BD. 


20 B., "45 N, 7. R., m N. 
odford—udf. **3.00 B., 4.00 B.. "9.00 B. 
08 NR. 0.0 NR, 

löit, Jamespille, Madiion—Ubdf. * 9.00 D., 44.00 
8., 9.00 8 


ER, ER, > 
wie, Madifon—Udf. "6.0 N., *1 Rn 


lee Upf. **3.00 D., #400 B., 7.0 8, 
2. “211.30 9., *°2.00 R., 3.00 R., *5.00 R., 
*10,30 1 


“Lüglih. ** Ausgenommen Sonntags. % Sonus 

. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 

Magk. x Täglih bis Menominee und Mbine- 
lander. + Xüglih bis Green Bap. 


tee, Marquetie und 
Sale Superior 


»@ PERS 358 SUB 28 WS 33 8 => 


BurlingtowBinte. 


Ehicags, Burlington und Dutnch Elfenbabn. Xel.: 
entral 8117. Schlafwagen uünd Zidets in 211 
fort Str. und Union Bahnhof, Canal u. Udams, 

üge 

Ottawa, ee; SaSalke.... ** 


b 
u Patsl 
Rocelie, Rodford, Forzeiton.. ** 8. — R 


Menpdsta, aeapur EB 
ee Buena 
u aba, 
Dradbivood, Het&prings, &.D. 
Selena, Tacoma, Portlandb.... 
mn und Aowa Lofal..,.. 
erab Buntte und Degifs.... 
Gelespurg, Sutney, Hannibal. 
ender, Uta, Galifernia..... 
ort Madifon, Keotut 
od Walt, Gterling, Rodforb ** 
ertollle, Ottawa, Streater.. ** 
"cat Sluffs, re H Simeoln * 
Ranlas Gity, St. Bofeph, Ut⸗ 
ad, Leavenworth 


e— 


— —222 
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dwood, D. 
eotıt und Wort. Mabifen.... Ki) 
⸗ .⸗ Tlich. ausgenommen Sonu 
‚ ausgenommen Ge 8. 
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Ehicago & Milton. 


EN 


1 
es: 90 B., "1. 


Shirt-Waift-Anzüge. 
Aus zwei feparaten Theilen be= 
ftehend: Eine vollftändige Shirt 
MWaift und ein voller moderner 
Rod mit breiter Auffle. 
Anzug aus Klein getupftem 


S 1.98 oder einfarbigem Batift, be: 


fegt mit weißer Lite, jehr hHübjh, kommt 
in dunkel und hellblau, roth und rofa. 
Shirtwaift-Anzüge, gemadt 


w 
52,25 aus fehr fein bedrudtem 
Dimity oder Zamwn, haben entweder eine 
gefaltete Waift oder jolche mit Bor Pleats 
aus einfarbigem Material; ähnliches Fa— 
con aus getupftem Mull und Xenojtreis 
fen zu $2.98. 


69 9 Bedruckter Foulard Waiſt 
Diawse und Rod, Heine hübiche 


Mufter in fchiwarz, dunkelblau und roth. 
Kommen entiveder mit gezogener Raife 
oder im der Gibjon Waift-Facon, bejegt 
mit fchivarzgem Sammetband, Größen 34 


bis 40. 

83 4 Elegante Anzüge in 4 Fa: 
MDeæe · cons, — eins ein ſeidenar— 
tiger Foulard, in hübſchen perſiſchen und 
Spitzen-Muſtern; in 12 verſchiedenen 
Muſtern, kommt mit fein gezogener Paſſe 


doder Gibſon Waiſt, beſetzt mit Sammet— 


| 


band; der zweite Stoff ift unfer neuer 
Swiß Plumetis Lawn, hübſch in Strei— 
fen geſtickt, kommt in hellgrün, grau, 
hellblau, roſa und roth, gemacht mit der 
gefalteten Waiſt, gerade Front. 


Rühles 

Männer-Anterzeug. 

Linene, offene Maſche, 81.00 werth für 
500. Keine Reklame, ſondern Thatſache, 
kühl, ſtark und geſund, das Richtige für 
das heiße Wetter, extra gut gemacht, alle 
Größen. 


JIllinvis Zentral⸗Giſenbahn. 


Ale us Züge fahren ab vom Zentral: 
wa 12. Str. und Part Rom. Die gi e nad 
dem Süden können (mit Ausnahme des 1 
an der 92. Str.s, Etr.,, Hude Park: und 68. 
Str.-Station beftiegen werden. StabtsTidet:Offtce, 
99 Adams Strake und Auditorium Hotel. 

Durd A üge: Ubjabrı: Ankunft 

N. Orleans & Memphis Special * EIHB IHN 

Kot Springs, Uri, via Memphis *8EI0B IHN 

Memphis & Rem Orleans Lim.. 
Kot Springs, Ark., Raſhville, 
und 

Monticelle, IU., und Decatur... 

Et.Louis, Springfield, Diamond 
Special 

St. Louis, Springfield Daylight 
Special, Decatur 

Gatro, Decatur, St. Louis Lokal 

Boftzug — New Orleans 

Bleomington und Ghatsworth... 

Bloomingten und Ghatsmworth... 

Ehampaign umd Gilman Lokal... 

Gvandville Exprek 

Evanspife, Kairo und Soutf.... 

Be und NRantoul 

Smaha, San 
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Erxpre 
Omoba und Gisur City PBoftzug 
zer Paffagierzug 
Rodford Paffagierzug 
Rodford und Dubuque 
* Taolih. + Täglich 


Welt Shore:Eifenbahn. 

Dier Limited Schnellgüge täglich zwifhen Chicago 
und St. ouis nah New York und Bofton, * 
Wabaſh Eifenbapn und Nidel Plate Bahn. mit ele: 
anten Gh» und Buffet » Schlafjwagen dur, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Bia abaſh. 
Abfahrt 13.08 Mittags, Ank. in Rew Zu 8. 
Ankunft in Bolton.. 5. 
“rfahrt 11.00 Ubenbs, Unkunft in NemYork 7 
Untunft in Bofton..10, 
Via Nidel Plate 
Abfahrt 10.85 Borm., Ankunft in Rem York 8 
Untunft in _Bofton.. 4. 
Udfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Dort 7, 
Untunft in Bofton..10. 
Süge gehen ab von St. nr *— folgt: 


iaMWabafh. 
Ubfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Port 3.I0R. 
Ankunft in Bofon.. 550. 
Ubfahrt 84 Übends, Ankunft in New Vork 7.508. 
Unktunft in Bofton..10.20 B. 
Wegen tetterer Einzelheiten, Roten, Schlafwagen, 
Bley u. f. w. fpreht ver a”. un an 
eralsBaifagierstigen 
5 Banderbilt Une., Er ar N 
Gen. WeRern-Baffagters Agent, 
96 6. Eier! ir. Öbice 31. 
—— = &. Slarf Str, 
Chicago, 8. 


Atchiſon, Topeka 4 Saunta Fe⸗Eiſendahn. 
Yüge verlafjen Drarbeen Station, Volt und Dear⸗ 
been an idet: Office, 109 Adams Gtr.— Bhone 
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Ab fahrt 
——— —— 
Etrentor, Belkin, Monmouth... ** 1.M NR 

— ZJoltet, Lodp., Sement 
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en. City, Gols, ab, h 
The Califernie en 
tancisce, 2oß Angeles, San 
iego . “BORN 
Ran. City, California, m 10.00 R 
Ren. City, Tezab, Rard A . 
* Zaolih. ** Täglich, ausgenommen 


ChicAG0 GREAT-WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Geniral Station, 5. Ave. und Harrijen Str. 


&ity Bine 115 ÜUdam.— Telephone 8508 Gentral. 
* Täglih; ** Xüglig, pen. Gorntags 


ahrt. Ankunft 
Minnesy. Gt.Panl, Dubugue, 9%. . ROHR, 
Ranfas City, Gt. Anfeph, 6.30 
Mariballtoien *11.00 R. 
Ernest und Byron 


& barles, Gpcamsre und 
Kalb 


Tidet:Offices: 382 Clark Str. und 1. Maffe Hotels. 


“bfahrt. Ankunft, 
Smtbianepsiis und Gineinnati.. — 3 br 
tte ouisvide.......* EL 
Bafayette und Bloomington.... Il B LION 
lanapalis « ratt..** 8.30 * 
anapolla und Cincinneti.. 211.46 8 
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Die deutidhe Burſcheuſchaft. 


Aus dem Befreiungskrieg heimge— 
kehrte Lützower waren es, die die Ge— 
danken Jahns, Frieſens, Arndts, Fich—⸗ 
tes in die That umzuſetzen unternah— 
men, ein „geeinigtes und gereinigtes“ 
Deutſchland zu ſchaffen, deutſches We— 
ſen zu mweden, vaterländifches Bewuß*- 
fein zu deutſcher Einheit durchzuringen. 
Sie gründeten, elf an der Zahl, unter 
ihnen Horn, Riemann, Sceidler — 
die erjten Spreder der Burfchen- 
Tchaft — eine Art afademifchen Land- 
fturm unter dem Namen „Wehr: 
Ihaft”, um die Lützowſche Waf— 
fenfertigfeit nicht verfümmern zu 

I lafien. Aus diefer Gemeinfchaft der 
„Ehrlichen und Wehrlichen“ entwickelte 
ſich die Burſchenſchaft mit erweiterten 

Tendenzen. An ihrem Gründungstage, 

am 12. Juni 1815, wurde die Verfaſ⸗ 
ſung der Burſchenſchaft in der, Tann⸗“ 
zu Jena proklamirt. Dieſe Grundſätze, 
die heute noch für die Burſchenſchaft 
maßgebend ſind, ſind in die Worte 
ehen Ehre, Vaterland” zuſam— 
ı mengefaßt in folgendem Sinne: Die 
ı Treiheit ift nothwendig für Die Aus— 
| bildung und Auslebung der Berjön- 
lichkeit. Aus der Freiheit folgt die 
| Ehre: nur der Freie fühlt und begreift 
| rein und Elar fein Selbit. Das Gelbft- 
| gefühl aber, das Bemußtfein, das 
Höchfte und das Edeljte zu erjtreben, 
gibt dem Burfchen die Ehre. Aus dem 
ehrenhaften Gelbitgefühl folgt Volks: 
gefühl, das Streben im Dienfte N:5 
| Waterlandes. Diefes find die Grund: 
prinzipien auch der heutigen Buricgen- 
Ichaft. In einer öffentlichen Erklärung 
(1895) erläutert die Burfchenitaft 
ihre Grundfäße dahin: Augbildung der 
Perfönlichkeit zu geiftiger und fittlicher 
Treiheit, fittliche Pflichterfüllung und 
Behauptung unferer Perjönlichkeit ge- 
gen jeden Anariff, deutiche Sprache 
und Sitte, deutſches Volksthum, eini— 
ges deutſches Vaterland. 

Sr der Durtführung ihrer Grund- 
ſätze wandte fich die Burfchenfchaft zu= 
nächft gegen die ftubentifchen Crden 
und Landamannjchaften, deren wüſtes 
Treiben, die robe Behandlung der jıun- 
gen Etudenten, der jonenannte Benna= 
lismus, ihre Raufluft dem Begriff der 
afademifchen Tzreiheit widerſprach. 
Diefer Reform de gejellichaftli- 
hen Leben? der Studirenden 
folgte bald eine Crmeiterung des 
Wirkungskreiſes der Burſchen⸗ 
ſchaft: ſie wurde nach kaum drei— 
jährigem Beſtehen, während ſie ſich 
ſchon über alle Hochſchulen ausgebreitet 
hatte, aus einem ſtudentiſchen Reform— 
verein zu einer akademiſchen National— 
partei! Dieſer Gedanke kam während 
des erſten großen Wartburgfeſtes am 
18. und 19. Oktober 1817 zum Durch— 
bruch. Dort glühte, wie ein Theilneh— 
mer, Prof. Fries, ſchildert, „das helle 
Morgenroth eines ſchönen Tages, das 
über unſer ſchönes Vaterland herauf— 
kam; dort fühlte man den Hauch eines 
geiſteswarmen, jünglingsfriſchen Le— 
bensathmens.“ Dieſes Wartburgfeſt 
war in der That nicht nur ein Bur— 
ſchenſchafterfeſt, ſondern eine ewig 
denkwürdige That in der Geſchichte des 
deutſchen Volkes, ein „Blüthendurch— 
bruch in dem werdenden Frühling“; 
denn es wurde damals von einem 
neuen jungen deutſchen Geſchlecht die 
Saat aeleat, die 1870—71 zu Früchten 
reifte. 

Leider gab ein barmlofes Autodafe 
an jenen TFeittagen der Reaktion den 
Anlaß, die junge nationale Blüthe zu 
Iniden. Einige Spaßpögel verbrannten 
nämlich die Titelblätter von reaftionä= 
ren Schriften. Das gab den Machtha= 
bern die Anreaung zu fcharfen Maf- 
nahmen gegen die auffommende Revo- 
Iution. €3 ift ja aus der Gefchichte be= 
fannt, wie die Dinge fich entmwidelten. 
Die Ermordung des ruffifchen Spions 
Kobebue dur den Burfchenfchafter, 
den Theologen Karl Ludwig Sand, am 
23. März 1819 in Mannheim gab den 
direften Anlaß zu den Karläbader Be- 
Ihlüffen, mit denen die Sinebelung des 
fih nach Freiheit fehnenden deutſchen 
Volkes begann. Die Verfolgung und 
Unterdrüdung der Burfchenfchaft war 
die erjte That der Reaktion, vor der 
auch der Gönner derBurfchenfchaft, der 
Großherzog von Weimar, fie nicht jchü- 
gen konnte. Indeffen hatte das Verbot 
feine nachhaltige Wirkung. Die YBur- 
fchenfchaft beftand im Geheimen meiter 
und erfehien bald mieber öffentlich. 
Aber da3 Damoklesfchwert der Bolizei- 
aufficht fchwebte über ihr. Das hat die 
Tolge gehabt, daß die Burfchenfchaft 
thre Grundfäge nicht in der mwünfchen?-= 
werthen Ruhe zu der nothmendigen 
Klarheit durhbilden konnte, 

Man braucht nicht auf jene Leidens: 
zeiten der Burfchenfchaft näher einzu= 
gehen, au& Reuters „Feitungstid” find 
fie befannt genug. Man fennt auch die 
Holgen des von 30,000 Menfchen be- 
fuchten rreiheitsfeites auf Schloß 
Hambah am 27. Mai 1832: jene 
Tragifomdödie bes Frankfurter Wacdıen- 
Sturme® am 3. April 1833. — 39 
Burjchenichaftler wurden damals al» 
lein in Preußen zum Tode verurtheilt, 
aber zu langjähriger Feſtungshafi be— 


gnadigt. ES miürde auch zu meit füh: 


ren, bie intime Gefchichte der Burfchen- 
Ichaft hier näher auszuführen. Man 
lieft fie in der Biographie jener Män- 
ner, die die beutfche Einheit fchaffen 
und ba8 neue Reich ausgeftalten halfen. 
E3 ift burfchenfchaftlicher Geift, der bie 
deutfche Polittf bis mweit: in bie 70er 
Jahre beherrſcht. — 

Nach der Begründung des Reiches 
trat die Burſchenſchaft in den Hinter⸗ 
grund. Manche hielten ihre Zwecke für 
erfüllt. Es konnte der Einfluß der 
Burſchenſchaft auf das öffentliche Le— 
ben auch nur gering ſein, da ſie ſich 
lange nicht einen konnte und darum 
machtlos blieb. DieKorps erhielten das 
vollkommene Uebergewicht. Dazu kam, 
daß neue politiſche Bewegungen in die 
Studentenſchaft getragen wurden im 
Intereſſe neuer politiſcher Beſtrebun— 

n. Es galt, für die nationaliſtiſche 
* —— für die ſoziale an⸗ 

rerſe rt beranzugzie” “ Dei 
akademiſchen ee t 
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"meltpolitiiche Frage 


E3 war die hödhfte ‘Zeit, alö diefem 
Zuftande im Jahre 1881 ein Ende ge- 
macht murbe. Man ließ endlich in Bur- 
ſchenſchafterkreiſen die zwieträchtige 
Prinzipienreiterei, die bis dahin eine 
Einigung der Burſchenſchaften hinter— 
trieben hatte; man ſchuf bei der Grün— 
dung des „A. D. C.“ eine allgemeine 
Form, und überließ es der Zeit, ſich 
nach und nach mit einheitlichem bur— 
ſchenſchaftlichen Stoff zu füllen. Dieſe 
Methode hat ſich außerordentlich be— 
währt. Von 40 Burſchenſchaften, die 
im Jahre 1881 ſich zum A. D. C. zu— 
ſammenfanden, iſt er jetzt auf 61 ge— 
ſtiegen und hat bereits 2100 ſtud'rende 
Mitglieder. 

Zur Zeit lehnt die Burſchenſchaft als 
ſolche die Bethätigung an praktiſchec 
Politik ab, ſie betrachtet die einzelnen 
aktiven Burſchenſchaftler als lernende 
Politiker, verpflichtet ſie aber, ſich mit 
den öffentlichen Dingen vertraut zu 
machen. Das geſchiebt beſonders lebhaft 
in der Gruppe, die wegen der Farbe ih 
rer Müben die „rothen Burjchenjchaf- 
ten“ genennt wird, die alte arminifti- 
iche Richtung. Während fie für inner- 
politifche Fragen mehr nterejje bat 
und da? liberale Element in ihr über- 
wiegt, Ext eine andere Gruppe, die man 
die „meihe“, alias die Fraktion „weiße 
Mefte“, oder au die blaue, nach den 
bei ihnen vormiegenden Farben, nennt, 
ehr eine neudeutfche Richtung und be- 
ichäftigt fich in Sonderheit mit natio- 
nalen Fragen (Defterreicher-, Polen-, 
u. . m.). Eine 
dritte aroße Gruppe hält jich gegen po= 
Yitifche Dinge noch referpirt unybetont 
mehr den fouleursftudentifchen Charaf- 
ter der modernen Verbindung. E3 war 
ein auter, Schlechter Wit, den ich die 
Widerſacher der Burſchenſchaft mach— 
ten, als ſie erklärten, mit Gründung 
des Reiches wäre das burſchenſchaftli— 
che Ideal erfüllt, und die Burſchen— 
ſchaft ſei ſo nicht mehr daſeinsberech— 
tigt. Es hat auch Burſchenſchaftler ge— 
geben, die auf dieſen Treppenwitz hin— 
eingefallen ſind. Nein, der Wirkungs— 
tıeis der Burſchenſchaftlier liegt weiter, 
und er iſt unauslöſchbar. Die Wieder— 
qufrichtung des Reiches iſt nur ein 
Bruchtheil, eine That innerhalb dieſes 
burſchenſchaftlichnn Wirkungsfeldes 
geweſen und hat nur die äußeren 
Grundlagen geſchaffen für eine nun— 
mehr mit größerer Ausſicht auf Erfül— 
lung zu unternehmende, kulturell wie 
politiſch ebenſo wichtige Miſſion: die 
Durchbildung des deutſchen Volkes zu 
einem Volk von freien deutſchen, ehrli— 
chen und wehrlichen Männern, von 
ſelbſtbewußten Perſönlichkeiten auf eh— 
renhafterGrundlage, zu vaterländiſcher 
Arbeit im Dienſte des Ganzen. Die 
Grundſätze Freiheit, Ehre, Vaterland 
ſind die unvergänglichen Grundlagen 
des deutſchen Volksthums; es wird ſie 
nicht miſſen dürfen, will es ſeine Stel— 
lung unter den Völkern behaupten. 


Amerika vor zweitauſend Jahren. 


Die Chineſen beanſpruchen — von 
einigen Erfindungen der Neueit abge— 
ſehen — ſo ziemlich alle Entdeckungen, 
denen wir in der Geſchichte der abend— 
ländiſchen Ziviliſation begegnen, und 
in der That ſind ihre Anſprüche wohl 
begründet und laſſen ſich auf alte Ur— 
kunden ſtützen. Dahin gehört auch 
Amerika, d. h. die weſtliche Seite des 
Kontinents, etwa zweitauſend Jahre 
früher, als Columbus an der öſtlichen 
Seite landete, entdeckt und einen wich— 
tigen Einfluß auf die damalige und 
ſpätere amerikaniſche Pultur geübt zu 
haben. Es iſt von ganz beſonderem 
Intereſſe, auf die amtlichen chineſiſchen 
Aufzeichnungen jener Tage einigeBlicke 
zu werfen, ſoweit ſie dem Auge des 
europäiſchen Forſchers bisher zugäng— 
lich geworden ſind. Nach Dokumenten, 
die aus dem Jahre 499 v. Chr. ſtam— 
men, hat Hwui Shan, ein bedeutender 
chineſiſcher Buddhiſten-Miſſionär, un— 
gefähr um jene Zeit den amerikaniſchen 
Erdtheil entdeckt; Alaska, und noch 
mehr, Mexiko, Zentralamerika, ſowie 
dazwiſchenliegende Gebiete der Pacific— 
küſte, ſind in dieſen Akten beſchrieben, 
wenn auch unter anderen Namen, ſo 
doch deutlich genug erkennbar, nebſt 
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icago, Mittwog), den 18. Zuni 1902. 


wichtigen Landesproduften und Volks⸗ 
gebräucden. Hmui Shan war mit fünf 
anderen chinefifchen Bubbhiften aufge= 
brochen und hatte zuerft die Aleuten- 
SInfeln, dann Alaska, dann einen Theil 
der Küfte von Britifch Columbia und 
endlich das Qand erreicht, von dem er 
das Allermeifte erzählte: Yufang, oder 
das „Land des Maulbeerbaumes“. 
Dies ift fein anderes al3 Mexiko, und 
deffen Entfernung von Alaska ift zu— 
treffend auf zweimal zehntaufend Li 
(etwa fiebentaufend englifhe Meilen) 
in füböftlicher Richtung angegeben. Er 
befchreibt die Adoben-Häufer der Ein- 
geborenen von „Fufang“, die merifani- 
Ihe Agava und ihre vielfeitige Ver— 
wendung — ein mildhartiges berau= 
Ichendes Volfägetränf, das offenbar 


fein anderes als der „Pulque“ unferer | 
Tage fein fonn. Seine ganze Entdes | 


dungsreife hatte Hmui 


Shan ledig: | 


lich im nterefje der Ausbreitung der | 


bubdhiftiihen Religion gemadt; abe 
das Ergebniß rief ungeheures Auffehen 
in China hervor, und die Regierubng 
gab Anmweifungen zu den genaueften 
Aufzeihnungen. 

Mas dann in den neuentdedten 
Ländern meiter folgte, darüber 
Tchmeigt leider größtentheila die chin®- 
ſiſche Geſchichtsſchreibung. Hätten 
nicht ſpäter die ſpaniſchen Eroberer 
in ihrem fanatiſchen Glaubenseifer die 
Maya-Bücher verbrannt, ſo würden 


wir heute vermuthlich hochintereſſante 


Aufſchlüſſe über die Einwirkung der 
chineſiſchen Kultur auf die Eingebore— 
nen und deren damalige geiſtige Bil— 
dungsſtufe beſitzen. Nur ein einziges 
Maya-Buch iſt, ſoweit bekannt, der 
Maſſenverbrennung entgangen und 
befindet ſich zezt im National-Muſeum 
der ſpaniſchen Hauptſtadt. Die Hiero— 
glyphen dieſes Buches ſind noch unent— 
zifert, und es bleibt ſpäteren Forſchern 
und Kennern der Maya—-gInſchriften 
vorbehalten, das über dem Ganzen 
ſchwebende Dunkel, ſoweit dies 
wenigſtens den Umſtänden nach 
möglich iſt, zu lichten. Das Bemer— 
kenswertheſte und Auffallendſte an dem 
Buche bleibt vorläufig, daß das Pa— 
pier große Aehnlchikeit mit dem von 
den Chineſen fabrizirten hat. und daß 
es in genau derſelben Weiſe, wie die 
alten Bücher der Chineſen gefaltet iſt. 
Ueberlieferungen in Betreff des Beſu— 
ches jener Buddhiſten-Miſſionare und 
der vielen Dinge, die ſie dem Volke 
lehrten, hat auch Alexkander von Hum— 
boldt in manchen Theilen Mexikos an— 
getroffen. Neuere Reiſende in Mexiko 
und Zentralamerika haben neben vie— 
len anderen Dingen auch eine ausge— 
prägte Vorliebe eingeborener Raſſen 
für die Verwendung von ſelbſtbereite— 
ten Feuerwerkskörpern gefunden (es iſt 
ſchwer zu ſagen, wo anders die nöthi— 
gen Kenntniſſe hergekommen ſein ſoll 
ten, als aus China), wie noch manches 
anderes auf chineſiſchenUrſprung Hin— 
deutende in Bekleidungs- und Haus— 
haltungsgegenſtänden. 

Wer waren nun jene Eingeborenen 
von Mexiko, unter denen Hwui Shan 
und ſeine Miſſionare wirkten? Allem 
Anſcheine nach Tolteken, zu denen auch 
die Mayas gerechnet werden müſſen; 
die kriegeriſchen und von Hauſe aus 
faſt unziviliſirten Azteken ſcheinen erſt 
ſpäter erobernd von Norden gekommen 
zu ſein und ſich die Ziviliſation der 
Tolteken etwa ſo angeeignet zu haben, 
wie die Römer die Ziviliſation der 
Griechen. Für Elephantenköpfe an al— 
ten Tempeln in Yukatan hat man ab— 
lout keine andere Erklärung, als die 
Einwirkung buddhiſtiſcher, aus In— 
bien über China gefommener Zivilt- 
ſation. 

Die mongoliſchen Eigenthümlichkei— 
ten, die man bei überlebenden Nach— 
kommen der Mayas und anderen me— 
xikaniſchen und zentralamerikaniſchen 
Stämmen findet, gehen jedoch über 
bloße Gewohnheiten und Kenntniſſe 
hinaus und es ſcheint nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß nach Hwui Shan durch be— 
trächtliche Zuwanderungen aus China 
Raſſen-Vermiſchungen ſtattgefunden 
haben. In der Neuzeit hat man, wenn 
immer importirte chineſiſche Kulis mit 
Tolteken-Nachkommen in Berührung 
kamen, ein ungemein ſchnelles und 
vollſtändiges Aufgehen der erſteren in 
das Leben der letzteren beobachtet, das 
ſich nur mit wiederangeknüpften Ver— 
wandtſchaften erklären läßt. 

Wenn alle bisherigen ergänzenden 
Forſchungen zum Theil an der Schwie— 
rigkeit der Maya-Sprache und den 
Maya-Schriftzeichen ſcheiterten, ſo iſt 
damit bei Weitem noch nicht geſagt, 
daß über kurz oder lang doch nicht 
weitere, bedeutende Aufſchlüſſe erzielt 
werden können. Ohne Zweifel iſt das 
Problem höchſt intereſſant, nicht allein 
für den eifrigen Forſcher, ſondern auch 
für die große Allgemeinheit. Vieles, 
ſehr Vieles iſt im Laufe der Zeit geſche— 
hen, doch weit mehr, unendlich weit 
mehr bleibt zu thun übrig. Aſien, die 
Wiege der Menſchheit, bietet der Räth— 
ſel noch viele im Schooße, und Ehren— 
pflicht der britiſchen Regierung z. B. 
iſt es, die über der Inſel Zeylon, von 
der wieder nachweislich die Kultur ſich 
über Indien bis nach China und Eu— 
ropa verbreitete, lagernde Dämmerung 
aufzuhellen, wie es Sache der mexi— 
kaniſchen und zentralamerikaniſchen 
Regierungen iſt, das Ihre zur Lüftung 
des über Zentral⸗ 
hängenden Schleiers beizutragen. 


Komiſch geſagt. — Wenn der 


Müller einen kleinen Spitz hat, iſt er 


ein pudelnärriſcher Kerl. 


Starb beinahe in Folge Verhungerus. 


Ein junger Mann in einer unſerer großen Städte 
Bourde unlängft in beiwußtlofem Zuftande aufgefuns 
den, und bei der Unterfuhung fand man, da er in 
Folge Huugers im Sterben lag. Nahrung wurde in 
Heinen Mengen berabreiht und in wenigen Xageıt 
genas der Patient. &3 gibt viele andere Leute, welche 
fi zum Verhungern laſteien, weil fie ji fürchten, 
gute fubitantiche Nahrung zu ejien. ZIhre Mägen 
find fhwah und tünnen deshalb nicht gehörig ver: 
bauen. An folge defjen verliert der Patient an 
Fleifh. und Blut und Nerven Tommen herunter. 
Ein paar Dojen ven Hoftetter3 Magenbitters wer⸗ 
den den Magen zu feiner normalen Berfaffung zu= 
rüdbringen und Kopfichmerz, Berdbauungsleiden, 


es 
des — — 
siudt e8 und feht jelbi au. 
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ESTABLISHED 1875 STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS, 


+ Ipezielle Partien Shirt-Waills, 


Partie 1 — Farbige Damen-Waiſts, 
ihlicht oder Gibfon KFacons, in Percales, 
Zamns und Chambrans, große Auswahl 
bon Facons und Trarben, fancy Stod- 


Kragen, Band Guffs, volles 50 


Sortiment von Größen von 
Weite Tamen-Waifts, ge: 


32 bis 44, 

Rartie 2 — 

macht von Corded Yarns, Front Plaited 
und hobfgejäumt, franzöfiiher Rüden, 
Perlmutterfnöpfe ı. jnmale Band Cuffs; 
große Neichhaltigkeit von Fa- 
con® zur Auswahl, iehr jpe: C 
zieller Preis, 


Partie 3 — Die berühmte Crown Shirt— 
waiſt, ein Einkauf von 12,000 — all die 
neueſten Stoffe, einſchließlich mercerized 
Lawns, ſeidegewebte Ginghams, fancy 


Percales, hübſche Cham— 0 
00 


brays und Organdies; 

Auswahl, 

Partie 4 — Weiße Lawn DamenWaiſts, 
in einer Auswahl von jehr beaehrens- 
werthen Facons, gemaht von jheer wei- 
ben Yaron®, mit voller Front, Wliten, 
Tuded und mit Spisen und Einjägen 
garnirt; die neueften Stod- 

Kragen, jchmale 1 25 
Euffs, ® 


Hochleine Männer: Anzüge, 11 


Für diefen PVerfauf haben mir 


den Breis 


an verjchiedenen Partien beruntergefeßt, un— 
ter welchen jich die beiten und beliebtejten Mu- 
jter diefer Saifon befinden. E3 find feine An- 
züge, melche gewöhnlich bei Spezial - Verkäufen 
offerirt werden, fondern von uns jelbft ge: 


machte 


deine Caifimeres, 
eine Tiweeds, 


Kleider. 


eine Cheviots, 
Schwarze nufiniihed Worjteds, 


Alle auf das Beſte geſchneidert und mit beſtem Futter 
und mit dem Vorbehalt verkauft, daß wir einen neuen 
Anzug geben für jeden, der nicht vollſtändig befriedi— 


gend iſt. 


Ein Beſuch dieſes Depar— 
tements wird Euch von dem großen 
Werth dieſer 
morgen zu 


11.00 


Offerte überzeugen, 


Outing Suits für Männer. 


$9 


56 7.50 


d 
— bis 815 


Nur von den beſten Fabrikanten—geſchneidert, um die 
Facon zu behalten; Hoſen mit Turn-up Bottoms und 


Gürtel Straps, ſie kommen in 
Wolle Craſhes 
ren von dieſer Saiſon: ein Sortiment von 


ſpuns, 


fancy Flanell, Home— 
und Serges, alles neue Waa— 
Facons 


zur Auswahl, und zu Preiſen, welche Euch ſicherlich 
gefallen werden. 


Knaben-Anzüge. 


Doppelbrüſtige 2⸗Stücke Kniehoſen-Anzüge für Knaben — ſpezielle Sortimente in Caſ— 
ſimeres und Cheviots, Qualitäten, die gewöhnlich einen bedeutend höheren 6 4 
Preis bringen— Größen 6 bis 16 Kahre—5.00, 3.95 und + > 


3:Stüde Aniehojen-Anzüge für Knaben, Rod, Hofjen und Weite, 9 bi3 16 2 95 
Jahre, Cheviots, Caſſimeres und Homeſpuns — 5.00, 3.95 und 20 


Waſchſtoffe⸗Neuheiten. 


Ruby Batiſte, ein feiner ſheer Waſch— 
Stoff in einer Anzahl ſehr hübſcher Mu— 
ſter bedruckt, außergewöhnliche 2 
Werthe, per Yard zu € 
Gaze Naye, ein feiner jherr Wajh-Stoff 
in Spiten =» Effelten, in jehr hübjchen 
Moift- und Kleider »- Muftern be= 8 
drudt, per Yard, c 
Bunftirtes Smwik Muslin, eine Qualität, 
welche bedeutend theurer verfauft wurde, 
in den fünjtlerifchiten Entwür= 12! 
fen u. Farben bedrudt, p. DD. 2c 
Italian Seide Dimity, eine Kombination 
von Seide und feinfter Baumwolle, ent= 
weder in jchlichten Farben oder 2) 
prächtigen Muftern bedrudt, YDd. 5c 
Ungariſches Madras, 32 Zoll breit, ſehr 
feine Oualität, alle neueſten Shirtwaiſt— 
und Kleider-Muſter, ausſchließ— 15 
lich, per Yard, c 
Seide Mouſſeline, der feine ſheer Seide 
Warp Baumwolle-Stoff, in Farben, 
ſchwarz, weiß und der beliebten 
Leinen-Schattirung, per Yard, 


Seide, ſpeziell. 


Weiße Habutai Waſchſeide, M, 250 

Neue Metallique Trimming Seide, 
per Yard, 35e. 

Liberty Louifine Seide, Yard 39e. 

Feiner bedrudter Liberty Satin, 
per Yard 250. 

Rice corded waſchbare Seide, per 
Yard, 350. 

Gros de Londres Kleider-Seide, per 
Nard, 50e. 

Corded Taffeta Seide, Yard, 39e. 


Everett Claſſies, der beliebte Gingham, 
in einem ſehr ſchönen Sortiment von 
Waiſt- und Kleider-Muſtern, von 6 

dem Stück, per Yard, c 
Batiſte Lawns, außerordentlich feine 
Qualität Tuch, in einer großen Auswahl 
der neueften Mufter und Schatti: 9 

rungen, echtfarbig, per Yard, c 
Corded Lawns in weißem, ſchwarzem 
oder blauem Grund, feine Qualität 
Cloth, ſehr hübſche Muſter u. echt— Te 
Hopjading Skirting, und 


farbig in der MWäjche, per Yard, 
der beliebte 

Up=to=date Stoff für Outing Skirts, in 
allen neuen Mifchungen, per 10c 
Yard zu 

Madras Spiten Leno — mir kauften das 
ganze Lager diejes feinen Stoffes zu 
einer großen Preis =» Herabfekung, und 
das ift die Irfache diefes Prei- 19e 


jeg, per Yard, 
Novelty Batifte, ein feiner fheer Seide 
Marp Leinen-Stoff, mit reihen Seide-, 


Satin- oder Spigen = Streifen, 50c 
jehr fpeziell, per Yard, 


Beaded Bags. 


Perlenbeſetzte Taſchen, 5 bei 5 Zoll, run⸗ 
de Facon, auf einer Seite mit Perlen be⸗ 
ſetzt und mit Chamois ge⸗ 
fütterter Rückſeite, zu— 
ſammen mit einer großen 
Er} NTartie von Leder Wrift: 
a Tajchen, in allen neuen 
#3 Cederforten, einjchließlich 
F farbiges Waltus; — 


5 wunderbarer 8 5 c 


— Werth 
zu 


Leichtes Unterzeug. 


Damen-Leibchen, gemacht von feinem Lisle Thread, Richelieu gerippt, mit 
Seide Tape Selfedged Borten, in weiß, roſa und 
blau, 6 für 81.00; das Stüd 


18c 


Damen = Leibchen und Beinkleider, gemadht vd. Lisle Thread, 
mit hohem Hals, langen oder furzen Aermeln, oder V= und 
Square Hals, mit oder ohne PViertel-Aermeln, in eeru und 
weiß, reinfeidenes Tape, geformtes oder gerades Kleidungs- 
ftüd; Beinfleider offen oder geichlojien, in Knies od. 25 c 
Knöcel -» Längen, mit oder ohne Bands, ) 


Zamen = Leibchen, gemadt v. feiner egyptiſcher Baumwolle, 
mit hohem Hals und langen oder kurzen Uermeln, oder fur: 


zen Aermeln und niedriges «Hals, geformte Klei⸗ 
dungsſtücke, Seide Taped, und in weiß oder cream, 


15€ 


Samen:Leibhen, aemacht von importirtem Swih gerippten echten Bisle Thread, 


ichlicht oder fanch handgehätelte Yoles und Arme, jeidetaped; jowie mit 
Spigen-Armen und Hofes, jehr zarte Mufter, 


side DTamen-linterröde, in fanch Streifen, neuefte Effekte, garnirt mit zwei 
Plaited Nuffles und fhlihten Ruffles, gute, volle Skirt3 ertra 3.95 


Taffeta S 
. Yecordion 
gut gemadht, 


Schwarje 
volle Stirt, aeihneiderte Nähte. 


50e 


Sateen Damen-Skirts, echtfarbig, leichte Sorten für Sommer-Gebrauch, gute 


Pferde⸗Artikel für Derby. 


Eure Auswahl von 500 Peitſchen, paſſend für Surreys Runabouts, Gigs, Carts oder 


Kutſchen, gem D a 
En Top Schlinge, alle Schweren 


das Stüd 


Spezial:Terfauf einer Partie hodfeiner Geichirr 
Gigs, Garts etc., mit Kragen und Kummet oder 
fig: oder Nidel:Verzierungen, 5zölliger Sattel, 


ordentliche Werthe, das Stüd zu 


acht von engfifchem Holly, mit Leder-Schlingen umd Grif: 
und Längen, 


für diefen Verkauf, 


1.25 
Ehooh:Deden in 50 verihiedenen Mu: 


ern, paflend für irgend ein Fuhrwert; 
—* in Whipcords, dunkelgrünem 


Tuch od. Covert Tuch, al⸗ 1.45 


fes hochfeine Waaren, jede 
Fliegen-Netze, runde Leder Flanken⸗ 


Retze, 5⸗Bar, extra gute 1 2 

Maare,, ganz jhiwatz, für » > 
e, paſſend für Runabouts, Surreys, 
holiändiſchem Bruſt-Kragen, mit Mej: 


143öllige Trace, außer: 22,00 


Hauptquartier für. alle Arten Reit-Sattel und Pridles für Damen und Herren, 


Sachen für die Rennbahn und den Stall. 





